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AUTOMATION FORUM

„DIE WISSENSLÜCKE 
WIEDER FÜLLEN“ 

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

SCHNELLER ZUR 
RICHTIGEN ENTSCHEIDUNG

INTELLIGENTE SENSOREN

VORBILD: 
MENSCHLICHES GEHIRN

Wie igus dabei hilft, 
in die Robotik einzusteigen 
und interessante neue 
Automatisierungskonzepte 
zu realisieren.

„ NICHT NUR DENKBAR, 
SONDERN LÄNGST MÖGLICH“
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EDITORIAL | Mai 2022

Mag. (FH) Gudrun Lunacek M.A., 
Chefredakteurin
Mag. (FH) Gudrun Lunacek M.A., 

OFFEN SEIN 
          FÜR NEUES.

K
ünstliche Intelligenz kann in vielen Bereichen Arbeitsweisen verän-
dern, vereinfachen und um ein Vielfaches einfacher gestalten. Rich-
tig eingesetzt und evaluiert kann das Resultat ein gutes werden. Die 
Systeme, wie wir sie kannten, haben immer nach ein und demsel-

ben Schema funktioniert: Geräte wurden produziert zu bestimmten Zwecken, 
um festgelegte Funktionen und Eigenschaften zu erfüllen. Lernende Systeme 
verändern sich selbst, bekommen ein Eigenleben. Die zugrundeliegenden Al-
gorithmen verändern sich. Mut und Offenheit sind gefordert.

Zweifel und Chancen. Dass es auch Menschen gibt, die dagegen Vorbehalte 
haben, dass Künstliche Intelligenz die Intelligenz des Menschen übernimmt, 
ist vorstellbar. Aber schon Einstein stellte fest, dass „Wenn eine Idee zuerst 
nicht absurd erscheint, dann taugt sie nichts.“ Für KI spricht, dass sie „um ein 
1.000faches schneller interpretieren kann als der Mensch.“ Wie Deepsearch 
diesen entscheidenden Vorteil nützt, um menschliche Arbeitskraft durch die 
Automatisierung kognitiver Prozesse zu unterstützen, lesen Sie im Interview 
mit CEO und Founder Roland Fleischhacker ab Seite 28.

Ein Knackpunkt bei KI-Projekten ist häufi g der Business Case. Vor Pro-
jektstart ist oft noch ungewiss, wie hoch der Mehrwert am Ende des Projektes 
ist und in welchem Ausmaß Einsparungen oder Effi zienzsteigerungen erzielt 
werden können. Einblicke in hochspannende KI-Projekte für Industriebetriebe 
und eine Antwort auf die Frage, wie sehr Künstliche Intelligenz in der Praxis 
angelangt ist, gibt Johannes Wimmer, M.Sc, vom Fraunhofer Institut für Ar-
beitswirtschaft und Organisation (IAO). 

Neuen Dingen annähern. Themen und Technologien, die uns neu sind, mit 
denen wir noch nicht vertraut sind, müssen wir uns ebenso nähern, wie Altbe-
kanntem. Stillstand führt nicht zu Veränderung. Wir nähern uns in der aktuellen 
Ausgabe ganz offen einem ganz neuen Veranstaltungsformat, dem Automation 
Forum in Vösendorf, an. In einem Round Table haben wir mit den Initiatoren 
über die Motivation und die Ziele der neuen Veranstaltung gesprochen. Nach-
zulesen ab Seite 44.
Die Themenbereiche von Automation & KI sind schier unerschöpfl ich, unter-
nehmen Sie mit der vorliegenden Ausgabe einen kurzen Streifzug von Automa-
ted Engineering über KI in Service und Produktion bis hin zur Automatisierung 
im Logistikbereich. 

Herzlichst
Gudrun Lunacek

competence in lifting technology

Wenn Sie auf Beratung, hohen 
Qualitätsstandard und Service

nicht verzichten wollen:
haacon hebetechnik gmbh

made in germany since 1872

Kompetenz in der Hebetechnik

Zahnstangenwinden

Schützzüge

E-Seilwinden

Krane

ZahnstangenwindenZahnstangenwinden

http://linkedIn.haacon.com
http://xing.haacon.com

haacon hebetechnik gmbh
D-97896 Freudenberg a. Main
Tel.     +49 (0) 9375 84-0
Mobil: +43 (0) 664 16 23 917
Fax    +49 (0) 9375 84-66
haaconaustria@haacon.com
www.haacon.com

1872 - 2022
150 Jahre
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„NICHT NUR DENKBAR, 
SONDERN LÄNGST MÖGLICH“
Mittelständischen Betrieben den 
kostengünstigen und risikoarmen 
Einstieg in die Automation ermögli-
chen – dieses Ziel verfolgt igus mit 
seinem umfangreichen Low-Cost-
Automation-Angebot aus Robotik-
Baukästen und dem kostenlosen 
Beratungsservice RBTXpert.  

www.igus.at    

Lesen Sie mehr ab Seite 14!
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AUTOMATION & KI

18 UNSERE AR-
BEITSWELT IST IM 
UMBRUCH. Tätigkeiten, 
die früher klassisch in 
der Arbeitsumgebung des 
Unternehmens erfolgt 
sind, werden zunehmend 
ortsunabhängig. Die 
Technologie ist auf diese 
Veränderungen längst vor-
bereitet. Über die Potenzi-
ale im Engineeringprozess 
haben wir mit Hans-Peter 
Ziegler, seit Februar 2022 
im Business Development 
bei Eplan, gesprochen.
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AUTOMATION & KI
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34 IM STREBEN NACH EFFIZIENZSTEIGERUNGEN arbeitet 
der Bereich Vernetzte Produktionssysteme am Fraunhofer Institut für 
Arbeitswirtschaft und Organisation (IAO) an praxisreifen Anwendungsfäl-
len Künstlicher Intelligenz für Industriebetriebe. M.Sc. Johannes 
Wimmer, Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Fraunhofer IAO, gibt im 
Interview Einblicke über den Status quo und aktuelle Projekte.

44 ROUND TABLE AUTOMATION FORUM. Unter dem Motto 
„Fortschritt gestalten – mit Automation, Robotik, IoT und mehr“ heißt 
eine Gruppe engagierter Automatisierungsunternehmen seine Besucher 
von 29. bis 30. Juni 2022 in der Pyramide Vösendorf willkommen. Wir 
haben die Initiatoren zu einem Round Table geladen um das neue Format 
vorzustellen.

Accelerating
your process

www.Lenze.com

Digitalisierung in
Serienproduktion
Wir machen Automatisierung so 

einfach und effizient wie möglich. 

Mit 40 Engineering Mitarbeitern in 

Ihrer Region bieten wir durchgängige 

Lösungen auf Augenhöhe.
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KURZMELDUNGEN

➲  KI-Marktplatz für den 
Mittelstand

Künstliche Intelligenz (KI) bietet Produkt-
herstellern viel Potenzial, dem Mittel-
stand fehlt aber häufig noch die nötige 
Expertise. Im Forschungsprojekt 
KI-Marktplatz entsteht nun ein digitales 
Ökosystem, in dem Fachleute Unterneh-
men beraten und gemeinsam mit ihnen 
neue KI-Anwendungen für die Produktent-
stehung entwickeln. Sie werden künftig 
in einem Webshop gehandelt, der auf 
Contact Elements basiert.
www.contact-software.com 

➲ Zusammenschluss 1
Der Zusammenschluss zwischen der SFS 
Group und der Hoffmann SE wurde 
per 11. Mai 2022 vollzogen. Damit wird 
Hoffmann offiziell in die SFS-Organisation 
aufgenommen. Die Bündelung der Kräfte 
eröffnet aufgrund der komplementären 
Aufstellung beiden Unternehmen attraktive 
Entwicklungsmöglichkeiten.
www.hoffmann-group.com

➲ Zusammenschluss 2
Messer Austria und Donau Chemie 
gehen ab sofort gemeinsame Wege hin zu 
mehr Nachhaltigkeit. Das in der Produktion 
der Donau Chemie Landeck anfallende 
CO2 wird künftig von Messer Austria für die 
weitere industrielle Nutzung veredelt. Da-
rüber hinaus verkürzen sich durch die Ko-
operation die Transportwege von Messer 
Austria zur Auslieferung dieses Produkts 
um ca. eine Million Kilometer pro Jahr.
www.messer.at

➲  Expandiert
Das deutsch-österreichische Unterneh-
men Holo-Light eröffnet einen neuen 
Standort in Durham – im Herzen des 
sogenannten Triangles, dem Technologie-
zentrum North Carolinas. Durch die Ex-
pansion in die USA will der auf Augmented 
und Virtual Reality (XR) spezialisierte 
Experte sowohl die Nähe zu Bestandskun-
den und Partnern vor Ort weiter intensivie-
ren als auch seinen Kundenstamm in den 
Vereinigten Staaten erweitern.
www.holo-light.com

AMAG

VOLLAUTOMATISCHE 
MATERIALPRÜFUNG
Damit wir uns in Flugzeugen und Fahr-
zeugen sicher fühlen können, müssen die 
eingesetzten Aluminiumlegierungen im 
Betrieb Höchstleistungen erbringen. 

Endress+Hauser hat sein Kompetenz-
zentrum für Silizium-Drucksensoren 
in Stahnsdorf bei Berlin für über zwölf 
Millionen Euro ausgebaut. Um die hohe 
Nachfrage nach Silizium-Druckmess-
technik zu bedienen, wurde eine neue 
Produktionshalle an das bestehende Ge-
bäude angebaut. Zudem umfasst die Er-
weiterung ein neues Büro- und Laborge-
bäude sowie eine große Außenanlage und 
Parkplätze.
Seit 2009 ist Endress+Hauser im Stahns-
dorfer Techno-Park vertreten; 2018 hat 
der Spezialist für Mess- und Automatisie-

rungstechnik dort die Fertigung von Sili-
zium-Drucksensoren gebündelt, die auch 
direkt vor Ort entwickelt werden. Der Aus-
bau vergrößert die Nutzfl äche am Standort 
auf nun knapp 11.000 Quadratmeter, was 
einer Verdopplung entspricht. Die Bauar-
beiten waren bereits 2019 abgeschlossen 
worden. Die offi zielle Einweihung ver-
schob sich aufgrund der Pandemie und 
wurde nun am Freitag, 29. April 2022, mit 
Kunden und Partnern sowie Vertretern aus 
Wirtschaft und Politik nachgeholt.  ✱

www.at.endress.com 

Endress+Hauser

PRODUKTION AUSGEBAUT

Durch umfangreiche und auf den End-
verwendungszweck zugeschnittene Ma-
terialprüfungen vor der Auslieferung 
wird ein hohes Maß an Zuverlässigkeit 
gewährleistet. Die Digitalisierung spielt 
dabei eine maßgebliche Rolle, insbeson-
dere, wenn es um Qualität und Repro-
duzierbarkeit geht. Die AMAG Smart 
Factory für die vollautomatisierte Pro-
benfertigung und -prüfung im Technolo-
giezentrum „Center for Material Innova-
tion“ (CMI) läutet nun eine neue Ära in 
diesem Bereich ein. Nach einer Investi-
tion von 10 Mio. EUR nimmt die AMAG 
die Smart Factory in Betrieb. Moderns-
te, autonom gesteuerte und verkettete 
Produktionsanlagen schaffen hier einen 
neuen Standard in der Materialprüfung 
in Bezug auf Planbarkeit, Qualität, Re-
produzierbarkeit, Geschwindigkeit in der 
Abarbeitung und Flexibilität.
Intelligente Software-Systeme unterstützen 
im Management der unzähligen Proben.  ✱

www.amag.at 
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Kübler

NEUER BRANCHENMANAGER 
ANTRIEBSTECHNIK

proAlpha

NEUE 
UNTERNEHMENSSPITZE

Die Antriebstechnik, seit 20 Jahren 
eine Kernbranche, in der Kübler viel 
Erfahrung und Kompetenz besitzt. 
Als Sensorik-Spezialist bietet das 
Unternehmen seit vielen Jahren eine 
Vielzahl an passenden Drehgeber-
Lösungen. Um auch in Zukunft diese 
Kompetenz beizubehalten und ge-

meinsam mit den Anforderungen der Kunden weiterzuent-
wickeln, übernimmt Stefan Schubert, der bereits seit 25 
Jahren im Unternehmen tätig ist, die Aufgabe des Bran-
chenmanagers Antriebstechnik. Nach seiner langjährigen 
Tätigkeit als Servicetechniker, übernahm er 2015 dann die 
Stelle des Leiters Service und Applikation.   ✱

www.kuebler.com   

Mit Wirkung zum 1. April 2022 gibt es einen Wechsel an 
der Spitze von tisoware: Markus Steinberger, seit 2013 bei 
der Haufe Group tätig, übernimmt die geschäftsführen-
den Aufgaben. „tisoware ist über die Jahre kontinuierlich 
gewachsen. Mein Ziel ist es, den Markt noch intensiver 
zu erschließen und zusätzliche Wachstumsquellen aus-
zuschöpfen. Die proAlpha-Gruppe bringt als Mutterhaus 
großes Potenzial mit und ich freue mich darauf, für unsere 
Kunden ein verlässlicher und innovativer Partner zu sein 
und sie auf ihrer Digitalisierungsreise noch weiter voran-
zubringen.“  ✱

www.proalpha.com 

Leistungsstark,
transparent 
und sicher
Das Beckhoff-System für Strom-
versorgung und Energiemonitoring

Stromversorgung
Leistungsstark: bis 960 W/1.440 W, hoher Wirkungsgrad
Transparent: DC-OK-LED und Relaiskontakt zur 24/48-V-DC-Statusanzeige
Sicher: zuverlässiger Betrieb und lange Lebensdauer

Überstromschutz
Leistungsstark: Absicherung und EtherCAT in einem Gerät
Transparent: Monitoring-Informationen für hohe Anlagenverfügbarkeit
Sicher: 24-V-DC-Absicherung, schnelle Abschaltung bis in den ms-Bereich

Energiemonitoring
Leistungsstark: breites Messklemmen-Angebot, SCT-Stromwandler 
von 1 bis 5.000 A
Transparent: Leistungsmessung an jeder Maschine bis in den μs-Bereich
Sicher: Isolationsüberwachung durch dauerhafte Differenzstrom-
messung Typ A

| I
O

12
-0

3G
 |

Scannen und 
mehr über das 
Beckhoff-System 
erfahren

Halle 9, 
Stand F06
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glasstec

IM INTERNATIONALEN  
JAHR DES GLASES

Im internationalen Jahr des Glases, feiert 
die Glasbranche vom 20. bis 23. Septem-
ber 2022 in Düsseldorf ein lange herbei-
gesehntes Wiedersehen. Vier lange Jahre 
musste die Industrie warten, um wieder 
das breite Angebot an Ausstellern zu den 
Themen Glasherstellung/Produktions-
technik, Glasbearbeitung und –verede-
lung, die zahlreichen Glasprodukte und 
Anwendungen sowie ein einzigartiges 
und umfangreiches Rahmenprogramm 
aus Industrie und Wissenschaft zu er-
leben. Durch intensive Gespräche mit 
Experten aus allen Bereichen der Wert-
schöpfungskette wurden fünf globale 
Trendthemen identifiziert. Sie gelten als 
essenziell für die zukünftige Entwicklung 
der Glasindustrie sowie für unsere Ge-
sellschaft insgesamt. Diese reichen von 

Rittal

NEUER  
GESCHÄFTSFÜHRER

Seit dem 1. April 
2022 verantwortet 
Jochen Traut-
mann in neuer 
Geschäftsführer-
Funktion Rittal 
Automation Sys-
tems mit Sitz im 

mittelhessischen Herborn. Damit baut 
Rittal seine Maschinenbaukompeten-
zen als Competence Center für Auto-
matisierungslösungen weiter aus: „Wir 
freuen uns. Herr Trautmann verfügt über 
hervorragende Expertise im Auf- und 
Ausbau globaler Marktdurchdringung 
mit komplexen Produkten, insbesonde-
re im amerikanischen und asiatischen 
Markt“, sagt Markus Asch, Rittal CEO 
und Vorsitzender der Geschäftsführung 
des global erfolgreichen Familienunter-
nehmens.  ✱

www.rittal.at 

fruitcore robotics 

NEUER CFO

Um in Zukunft noch breiter aufgestellt 
zu sein und das Wachstum des Unterneh-
mens weiter voranzutreiben, hat fruit-
core robotics mit dem Eintritt von Josef  
Mardijan als neuer Chief Financial 
Officer (CFO) seine Geschäftsleitung 
erweitert. Gemeinsam mit den Grün-
dern Jens Riegger (CEO) und Patrick  
Heimburger (vormals CFO) bildet Josef 
Mardijan das neue Geschäftsleitungstrio 
der fruitcore robotics GmbH.  ✱

https://fruitcore-robotics.com 

Emmissionsreduktion und Erneuerbare 
Energien, Urbanisation (zukunftsfähige 
Architektur mit Glas), Value (nachhaltige 
Wertschöpfung), über Resources (Res-
sourcen effizient und nachhaltig nutzen)  
bis  Well-Being (gesteigerte Lebensqua-
lität durch Glas). „Im Konferenzpro-
gramm, auf den Sonderflächen sowie an 
den Ständen der Aussteller werden diese 
Megatrends im Fokus stehen. Damit bie-
ten wir für die gesamte Glasbranche ein 
einzigartiges Spektrum aus innovativen 
Zukunftslösungen und Informationen 
sowie die Gelegenheit, das persönliche 
Netzwerk in der globalen Glaswelt zu er-
weitern“ so Birgit Horn, Project Director 
der glasstec.  ✱

www.glasstec.de

Pilz

SICHER ÜBERWACHT
TÜV Süd zertifiziert die Entwicklungs-
prozesse des Automatisierungsunterneh-
mens Pilz nach der internationalen Secu-
rity-Norm IEC 62443-4-1. Pilz entwickelt 
damit nachweislich secure: Bereits ab der 
Entwurfsphase von Produkten werden 
Security-Eigenschaften systematisch be-
trachtet, Risiken erkannt und idealerweise 
im Produkt bereits behoben. Diese Erwei-
terung zur bestehenden Functional-Safe-
ty-Management-Zertifizierung verspricht 
Kunden von Pilz ab sofort doppelte Si-
cherheit.  ✱

www.pilz.at 
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Lubot

NEUER  
ENTWICKLUNGSLEITER

Das Zusammenspiel von Chemie, 
Verfahrenstechnik und Tribologie ist 
die Spezialität von Lubot – vom per-
fekt abgestimmten Kühlschmierstoff 
bis zur maßgeschneiderten Aufberei-
tungsanlage aus Österreich. 
Um den Ausbau der modularen An-
lagenplattform „fillip“ weiter voran-

zutreiben, übernimmt Maximilian Mali die Leitung der 
„Technischen Entwicklung“ bei Lubot. „Wir entwickeln 
ganzheitliche tribologische Lösungen, dafür muss man 
prozessübergreifend denken, über die klassisch techni-
schen Aspekte von Maschinen- und Anlagenbau hinaus. 
Gerade rund um das Thema ‚Kühlschmierstoff und sei-
ne Anwendung‘ schlummern unglaubliche Einspar- und 
CO2-Potenziale. Die können jedoch nur realisiert werden, 
wenn der Prozess, der Kühlschmierstoff und die Technik 
gemeinsam betrachtet werden. Dabei begleiten wir unsere 
Kunden und helfen ihnen diese Schätze zu heben – mit 
Erfolgsgarantie“, so Maximilian Mali.  ✱

www.lubot.at 

PTC

NEU IM AMT
Dominik Rüchardt, Se-
nior Director Global Value 
Program Strategy bei PTC 
ist neuer Vorsitzender des 
Arbeitskreises „Industrie 
4.0 Markt und Strategie“ 
des Bitkom, dem Bran-
chenverband der deutschen 
Informations- und Tele-
kommunikationsbranche. 
Als Senior Director Global 
Value Program Strategy ist 
Dominik Rüchardt bei PTC 
verantwortlich für die Aus-
richtung des PTC-Lösungs-
angebotes auf die Branchen 

der PTC-Kunden und die Erfassung der Bedarfsentwick-
lung im Zuge der Digitalen Transformation. Sein Augen-
merk gilt auch den Partnerschaften zwischen kommerzi-
ellen Softwareanbietern und der Industrie, die gerade im 
digitalen Wandel immer weiter in den Vordergrund rücken, 
um gemeinsam mit Verbänden und Einrichtungen wie der 
Plattform Industrie 4.0 die Konzepte der Zukunft zu ge-
stalten und zu pflegen.  ✱

www.ptc.com 

Beyond
progress.

Erleben Sie 
Technologie.

Die internationale Leitmesse für die Verarbeitung 
von textilen und fl exiblen Materialien zeigt sich 

in ihrer ganzen Dynamik. Erleben Sie einzigartige 
Technologieinnovationen für die Bekleidungsherstellung 

und Verarbeitung von Textilien bei inspirierenden 
Gesprächen in einem hybriden Messeumfeld. 

Mit dem zusätzlichen digitalen Angebot profi tieren Sie 
vom Besten aus zwei Welten: persönlicher Austausch 

auf der Messe plus virtuelles Vernetzen mit den 
Ausstellern und der internationalen Community zum 
Beispiel durch Matchmaking vor, während und nach 

den Messetagen. 

offi ce@messe-frankfurt.at 
Tel. +43 1 867 36 60 60
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Meusburger

NEUES 
GESCHÄFTSFELD

Meusburger vereint die Wissens-
management-Software Wivio 
und das ERP-System mERPio in 
seinem Bereich Software & Con-
sulting. Mit langjähriger Erfahrung 
steht das Unternehmen seinen 
Kunden aus dem Werkzeug-, For-
men- und Maschinenbau beratend 
zur Seite und begleitet sie auf 
dem Weg in eine prozesseffiziente 
und nachhaltige Zukunft. Passend 
dazu ist die dritte, überarbeitete 
und erweiterte Auflage des Buches 
„Erfolg mit Wissensmanagement“ 
von Geschäftsführer Guntram 
Meusburger, in dem er erstmals 
Einblicke gibt, wie solch eine 
lebendige Wissensdatenbank auf-
gebaut werden kann.  ✱

www.meusburger.com

       Zum Buch >>
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Faulhaber

TOCHTERFIRMA INTEGRIERT

Festo testet seine Produkte unter Höchst-
belastung, um höchsten Ansprüchen ge-
recht zu werden. Das ist der Schlüssel zu 
Langlebigkeit und Top-Qualität. Nach vie-
len Jahren Betrieb kann dennoch einmal 
eine Reparatur erforderlich sein. Gerade 
bei besonders hochwertigen Komponen-
ten oder Baugruppen kann sich das durch-
aus lohnen. Das ist nur einer von vielen 
After-Sales-Services, die Festo bietet. 
Neben einer Leckageprüfung bei pneuma-
tischen Komponenten und umfangreichen 
Funktionsprüfungen, gibt es bei Festo 
auf Wunsch auch eine vorgelagerte Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtung, die darüber 
Auskunft gibt, ob im konkreten Fall eine 
Reparatur anzuraten ist. Festo zeigt auf 
seinem YouTube-Kanal, wie es geht. Dort 

Im Jahr des 75. Jubiläums gibt die Dr. 
Fritz Faulhaber GmbH bekannt, dass die 
Tochterfi rma PDT Präzisionsdrehteile 
GmbH aus Nürtingen und damit auch 34 
neue Fachkräfte am Standort Schönaich 
in das Unternehmen integriert werden. 
Dieser strategische Schritt ermöglicht 

gibt es hilfreiche Schritt-für-Schritt-Anlei-
tungen zu häufi g angefragten Themen wie 
dem Reparieren, Konfi gurieren, in Betrieb 
nehmen und Umbauen. Mit den Videos 
bietet Festo die optimale Ergänzung zur 
technischen Hotline, denn Bilder sagen 
oft mehr als tausend Worte – insbesondere 
wenn es bewegte Bilder sind. 
Dazu gibt es Tipps und Hinweise, welche 
Werkzeuge man benötigt, wie sie einge-
setzt werden, wo man besonders aufpas-
sen muss und mit welchem Zeitaufwand 
zu rechnen ist. Nutzt man die Videos via 
Tablet oder Smartphone direkt an der 
Maschine, zeigen sie alle wichtigen Hand-
griffe zum 1:1 Nachmachen.  ✱

www.festo.at

Faulhaber mit einem eigenen Drehzent-
rum schneller auf individuelle Kunden-
wünsche einzugehen und erweitert damit 
die Kompetenzen im Bereich der spanen-
den Fertigung.  ✱

www.faulhaber.com 

Festo

UNTERSTÜTZUNG NACH DEM KAUF

MASCHINENMARKT
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Beim Innovace 2022, dem diesjährigen Wettbewerb für 
den akademischen Konstrukteursnachwuchs, stellt die ACE 
Stoßdämpfer GmbH den Teilnehmenden die Aufgabe, einen 
Zuschlagschutz für Fenster und Türen bis zum 30.9.2022 zu 
entwickeln. Zugelassen sind Einzelpersonen und Teams, die 
von einer Lehrkraft beim Designentwurf mit technischem 
Nachweis zur Funktionalität und Machbarkeit betreut wer-
den. Thematischer Ausgangspunkt des Innovace 2022 ist die 
Zunahme extremer Wetterereignisse. Die ACE Stoßdämpfer 
GmbH möchte mit der zu entwickelnden Lösung die Stu-
dierenden anregen, Beiträge zur Schadensminimierung und 
Lärmreduzierung an Immobilien zu leisten. Teilnehmende 
von Universitäten, technischen Hochschulen, Fachhoch-
schulen und Technikerschulen aus den Bereichen Maschi-
nenbau, Konstruktion, Mechatronik und Elektrotechnik im 
In- und Ausland haben nun die Chance, im Rahmen des 
Wettbewerbs ein kompaktes, möglichst unauffälliges Bau-
element zu entwickeln. ACE lobt für das Gewinnerteam oder 
die Einzelperson ein Preisgeld in Höhe von 5.000 Euro aus. 
Zusätzlich erhält der begleitende Lehrstuhl eine Unterstüt-
zung in Höhe von 2.000 Euro.  ✱

www.ace-ace.de 

               Details zur Ausschreibung >>

Helukabel, Spezialist für Kabel, Leitungen und Zubehör, 
übernimmt den Kabelkonfektionär Sangel. Seit seiner Grün-
dung im Jahr 1996 hat sich Sangel Systemtechnik zu einem 
der führenden Hersteller von hochwertigen industrietaugli-
chen Kabelkonfektionen und kompletten Systembaugruppen 
für den Maschinen- und Anlagenbau entwickelt. Mit Helu-
kabel arbeitet das Unternehmen bereits seit vielen Jahren 
eng zusammen und ist jetzt Teil der weltweit aktiven Unter-
nehmensgruppe.  ✱

www.helukabel.at 

ACE

STUDENTENWETTBE-
WERB INNOVACE 2022

Helukabel

BETRIEBSÜBERNAHME
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In seinem Vortrag im Rahmen der Instandhaltungstage in Salzburg (28.-29.6.2022) 
wird sich Dipl.-Ing. Holger Springer, Leiter Anlagenzuverlässigkeit bei 
Bayernoil, dem Thema “Daten-Logistik Just-in-Time: Wie wir mit mobilen Rück-
meldungen Raffinerie-Stillstände beschleunigen“ widmen. Bayerns größte Raffinerie-
gesellschaft stellt eine breite Palette an Produkten her, wie Benzin, Diesel oder 
Bitumen aus Rohöl. Im Interview beantwortet er Fragen zu den Herausforderungen 
und erfolgreichen digitalen Lösungen.

MM: Was sind aktuell ihre größten Herausforderungen?  
Dipl.-Ing. Holger Springer: Unsere Raffinerie ist Teil 
der „kritischen Infrastruktur“, dementsprechend ist unsere 
Hauptaufgabe die Versorgungssicherheit mit Kraftstoffen 
in Bayern zu gewährleisten – unbeschadet von den Her-
ausforderungen durch Corona oder die Ukraine-Krise.

MM: Sie haben als erster der Branche Ihre Stillstands-
Abwicklung durch mobile Rückmeldungen auf neue Beine 
gestellt. Weshalb haben Sie dieses Projekt gestartet?
Springer: Ich bin leidenschaftlicher Skifahrer und war vor 
Jahren in Kirchberg in Tirol mit Freunden zum Skifahren. 
Dort ist mir zum ersten Mal ein kleines Gerät mit großer 
Wirkung aufgefallen. Wir haben dort bei einer Person die 
Bestellung aufgegeben, eine zweite Person hat uns inner-
halb kürzester Zeit unsere Getränke gebracht und bezahlt 
haben wir dann bei einer dritten Person, die wiederum 
genau wusste, was wir konsumiert hatten. Der ganze 
Ablauf ging extrem zügig und reibungslos. Das war 2005 
und genau dort sprang der Funke über. Damals wickelten 
wir unsere Stillstände mit den herkömmlichen Papiertape-
ten ab. Das war ein gelerntes, stabiles System, allerdings 

RAFFINIERTE 
STILLSTANDS-ABWICKLUNG

war eine Echtzeitdarstellung nicht möglich. Die Übertragung 
der Infos vom Papier ins System war immer etwa einen halben 
Tag bis Tag im Rückstand. Das war natürlich eine Katastrophe. 
Wenn ein Arbeiter dann zum Beispiel einen Behälter benötigte, 
um dort seinen Job durchzuführen, aber nicht wusste, dass 
der Behälter bereits frei war und so unnötige Verzögerungen 
entstanden. 

MM: Wie ging es nach dem Skiurlaub weiter? Wie sind Sie 
gestartet?
Springer: Das war ein sehr langer Prozess von unserem 
Skiausflug zur mobilen Abwicklung unserer Stillstände heute! 
Die technische Umsetzung wäre auch damals schon möglich 
gewesen. Erst durch einen Generationenwechsel war der Weg 
frei für die digitale Lösung. 

MM: Wie haben Sie die mobile Lösung eingeführt?
Springer: Wir haben zunächst beide Systeme parallel laufen 
lassen. So konnten wir testen, ob das neue System absolut 
sicher funktioniert. In dieser Phase wurden Details verbessert. 
Wir haben zum Beispiel die WLAN-Ausstattung nachgerüstet 
und das Personal im Umgang mit den neuen Geräten geschult. 
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 (28.-29.6.2022) 

Bayernoil, dem Thema “Daten-Logistik Just-in-Time: Wie wir mit mobilen Rück-
meldungen Raffinerie-Stillstände beschleunigen“ widmen. Bayerns größte Raffinerie-
gesellschaft stellt eine breite Palette an Produkten her, wie Benzin, Diesel oder 
Bitumen aus Rohöl. Im Interview beantwortet er Fragen zu den Herausforderungen 

STILLSTANDS-ABWICKLUNG

UPDATE | Interview Instandhaltungstage
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INTERVIEW

Unser Personal war sehr erfahren in Bezug auf den Stillstand, aber nicht alle 
waren im Umgang mit EDV-Systemen sicher. Das war 2014. Seither ist das 
System gewachsen und jetzt eine absolute Top-Lösung, die uns eine transpa-
rente Echtzeit-Darstellung des Stillstandes ermöglicht.

MM: Ein langer Weg seit 2005? 
Springer: Wir mussten wirklich einen langen Atem haben. Als Abteilungsleiter 
eine Digitalisierungs-Lösung in einer Abteilung einzuführen ist relativ einfach. 
Der sagt „Ich will das so“ und dann muss auch entsprechend mit dem System 
gearbeitet werden. Bei einem Stillstand sind unzählige Fremdfirmen und 
Abteilungen involviert. Wir sprechen von 2.500 bis 3.000 Personen, etwa 100 
davon haben wir mit Endgeräten ausgestattet. Sie melden für ihre Mannschaf-
ten erledigte Aufgaben ins System – und wenn nur einer blockiert und nicht 
rückmeldet, kann er das System zum Kippen bringen. 

MM: Wie ist es Ihnen gelungen, die Menschen für Ihre Idee zu begeistern 
und mitzunehmen?
Springer: Da darf kein Fehler passieren: Das System muss zu 100 % stabil 
laufen, muss auch offline funktionieren und darf vor allem keinen Fehler 
machen – sonst wird es anzweifelbar und dann ist es tot. Die Zuverlässigkeit 
muss einfach gegeben sein. Dass das bei uns klappt, konnten wir durch die 
anfangs parallele Anwendung sehr gut zeigen. 

MM: Sie haben durch die mobile Anwendung die Stillstände beschleunigt, 
wie muss man sich das vorstellen?
Springer: Durch das neue System kann man wahnsinnig schnell agieren, 
viele Probleme kann man frühzeitig beseitigen und den Arbeitsprozess wei-
terbringen. Das ist ein enormer Zeitgewinn. Durch die Verarbeitung in Echtzeit 
ist es möglich, bei ausbleibenden Rückmeldungen rasch aktiv zu werden: 
Vielleicht ist ein Waschplatz überlastet, fehlt ein Ersatzteil oder ist ein Trupp mit 
zu wenigen Personen vor Ort. 

MM: Was kommt als nächstes? 
Springer: Wir arbeiten an der Equipment-Erkennung mittels RFID-Transpon-
der. Mit den mobilen Endgeräten kann der jeweilige Behälter erkannt werden, 
das System öffnet sogleich die dazugehörigen Aufgaben, die der Arbeiter 
vor Ort einfach erledigen, quittieren und fertigstellen kann. Ganz einfach, die 
Mitarbeiter müssen keine Texte tippen, sie quittieren mit dem Klick auf einen 
Button. 
Denkbar sind viele weitere Themen, wie z.B. Arbeitsfreigaben oder Freimes-
sungen an Behältern, aber wir gehen Schritt für Schritt und legen Wert dar-
auf, unsere Mannschaft mitzunehmen. Digitalisierung soll uns ja das Leben 
erleichtern und uns nicht zusätzlich beschäftigen.

MM: Vielen Dank, dass Sie sich die Zeit für unser Interview genommen 
haben. ✱

www.instandhaltungstage.at

Instandhaltungstage 2022: 
28.-30.6.2022, Salzburg
      
                             Vortrags- und Trainingsprogramm >>

Ich bin die
erfolgreichste
Suchmaschine

für Guss- und
Schmiedeteile.

Das Internet ist groß. Viel zu groß, 
um direkt ans Ziel zu führen, wenn es 
um spezielle Guss- und Schmiede- 
teile geht. Schneller fündig werden 
Sie auf der CastForge: Über 280 
Aussteller bieten Produkte und Leis-
tungen vom Rohling bis zum fertigen 
Bauteil an. Dazu erleben Sie ein 
produk tives Netzwerk für persönli-
chen Austausch und  Wissenstransfer. 

Jetzt Ticket sichern!  

castforge.de/2022 
#CastForge

21. bis 23. Juni 2022

Messe Stuttgart
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auf dem Markt außerdem sehr unübersichtlich. Ein großes Frage-
zeichen entsteht beispielsweise, wenn man wissen will, ob Kom-
ponenten verschiedener Hersteller reibungslos miteinander funk-
tionieren.“ Genau diese Herausforderungen greift igus mit seiner 
Low-Cost-Automation auf. Der Kölner motion-plastics-Spezialist 
bietet Linearroboter, Deltaroboter sowie Gelenkarmroboter made in 
Germany zu einem besonders günstigen Preis. Hinzu kommen der 
Getriebebaukasten Apiro sowie verschiedene Steuerungen. Durch 
die Modularität der einzelnen Komponenten lassen sich nach dem 
Build-or-Buy-Prinzip einzelne Komponenten oder komplette, indi-
viduelle Robotiklösungen zusammenstellen und bestellen.

„ NICHT NUR DENKBAR, 
SONDERN LÄNGST 
MÖGLICH“

Mittelständischen Betrieben den kostengünstigen und risikoarmen Einstieg in 
die Automation ermöglichen – dieses Ziel verfolgt igus mit seinem umfangreichen 
Low-Cost-Automation-Angebot aus Robotik-Baukästen und dem kostenlosen 
 Beratungsservice RBTXpert. Zum Angebot gehört der kollaborative Roboter ReBeL 
für besonders günstige Servicerobotik – auch als smarte Version erhältlich.

E
in Pick-and-Place-Roboter greift Richtung Förderband, 
nimmt sich ein kleines Bauteil und legt es in eine Kis-
te. Immer und immer wieder, tausendfach am Tag. Diese 
einfachen monotonen Tätigkeiten sind in der Industrie 

Alltag und bei vielen großen Betrieben längst automatisiert. Doch 
die Hürde für viele kleinere Betriebe ist hoch, und dass, obwohl sie 
in vielen Fällen von einer Automatisierung unmittelbar und schnell 
profi tieren würden. Was hindert also diese KMU daran, einzustei-
gen? „Eine große Hürde sind die vermeintlich hohen Investitions-
kosten“, macht Alexander Mühlens, Leiter Automatisierungstech-
nik bei igus deutlich und fügt hinzu: „Für Einsteiger ist das Angebot 
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üblichen Lebensdauer von zwei Jahren“, sagt Alexander Mühlens.
Das drygear-Wellgetriebe kann beispielsweise in der letzten Ach-
se von Gelenkarm-, Portal- und Delta-Robotern vor verschiedenen 
Greifersystemen eingesetzt werden. „Die Plug-and-Play-Lösung 
hilft dabei, spannende Cobot-Ideen schnell in die Tat umzuset-
zen, ganz ohne sich Gedanken zur Leistungselektronik machen zu 
müssen“, stellt Alexander Mühlens heraus. Das geringe Gewicht 
sei beim Einsatz in Cobots ein deutlicher Pluspunkt, denn kleine-
re Massen bedeuten auch kleinere Kräfte bei Kollisionen. „Dank 
der elektronischen Komponenten im vollintegrierten Wellgetrie-
be ist eine Mensch-Roboter-Kollaboration (MRK) möglich“, so 
Mühlens weiter. Mittels Absolutwert-Encoder-Technologie kön-
nen Kräfte wie auch Momente über den Motorstrom ermittelt und 
sicher begrenzt werden. Dafür setzt igus auf einen Doppelenco-
der, bei dem eine Messung vor und hinter dem Gelenk erfolgt, 
um Kräfte und Drehmomente zu erkennen und darauf re-
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Typisch für den ReBeL: Greif-, Palettier-, Prüf- oder 
Schweißanwendungen

>>

Ein besonderer Fokus der igus-Produkte liegt dabei auf einem 
günstigen Einstiegspreis und einer schnellen Amortisierung. Hier 
spielen die Hochleistungskunststoffe von igus ihre Stärken aus. 
Viele Teile, die sich bewegen, sind tribologisch optimiert und da-
durch langlebig, leicht und schmiermittelfrei sowie kostengünstig 
in der Herstellung. Durch den niedrigen Einstiegspreis und den 
geringen Wartungsbedarf ist es möglich, Roboter auch dort ein-
zusetzen, wo der Einsatz von Robotik sich bisher nicht lohnte. 
Etwa bei sehr kleinen Unternehmen, um manuelle, monotone und 
oftmals fehleranfällige Arbeitsschritte wie das Einsortieren von 
Bauteilen zu automatisieren.

Servicerobotik macht großen Sprung nach vorn. Aber 
nicht nur in industriellen Anwendungsbereichen, sondern auch in 
Küchen, in der Pfl ege oder in Ausgabeautomaten helfen Leicht-
bauroboter, einfache und monotone Aufgaben zu automatisieren. 
Damit sich solche interagierenden Servicerobotik-Konzepte kos-
tengünstig umsetzen lassen, hat igus einen Getriebebaukasten für 
Cobots entwickelt. Im Zentrum steht dabei das vollintegrierte 
Tribo-Wellgetriebe mit Motor, Absolutwert-Encoder, Kraftrege-
lung und Controller: Das weltweit erste industrietaugliche Cobot-
Getriebe aus Kunststoff. Der Einsatz von Kunststoffen ermöglicht 
hier eine äußerst kompakte Bauweise und eine kostengünstige 
Herstellung. „Seit 2019 haben wir zahlreiche tribologische und 
thermodynamische Tests zu 15 Materialpaarungen und Toleranz-
ketten im hauseigenen Labor durchgeführt. Dadurch konnten wir 
kontinuierlich Verbesserungen erzielen und am Ende die Zyklen-
zahl auf zwei Millionen sogar verfünffachen. Das entspricht einer 
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agieren zu können. igus hat sein motion-plastics-Know-how auch 
in die Leistungselektronik eingebracht und erstmalig einen En-
coder mit Hilfe von Leitplastikbahnen entwickelt. So lassen sich 
Dreh- und Zyklenzahl, Durchläufe, Temperatur und Strom exakt 
messen. Dank einer Cloudanbindung mit Webcam stellt ein Dash-
board alle generierten Daten übersichtlich live dar. Der Kunde er-
hält so die volle Transparenz über seinen ReBeL im Betrieb, über 
Kennzahlen wie Verschleiß, Taktzeit und Stückzahlen.

ReBeL der Automatisierung. Die vollintegrierten Wellgetrie-
be aus Kunststoff kommen in der neuen Robotergeneration von 
igus zum Einsatz: dem ReBeL. Mit rund 8 Kilogramm ist er der 
leichteste Serviceroboter mit Cobot-Funktion in seiner Klasse. 
Seine Traglast liegt bei 2 kg und er besitzt eine Reichweite von 
664 Millimetern. Die Wiederholgenauigkeit liegt bei +/- 1 Milli-
meter bei 7 Picks pro Minute. Das qualifi ziert ihn für die vielfäl-
tigsten Aufgaben: Vom Einsatz auf einem Fahrerlosen Transport-
system, als montierte Version auf Drohnen im Agrarbereich bis 
hin zum Einsatz als Barkeeper. Alexander Mühlens: „Viele neue 
Robotikideen sind inzwischen nicht nur denkbar, sondern längst 
möglich – gerade, wenn die Einstiegshürden wie Preis, Komple-
xität oder Aufwand sinken. Erhältlich ist der smarte ReBeL in 
zwei Varianten: als Open-Source-Version ohne Robotersteuerung, 
Netzteil und Software für 3.900 Euro oder als vollausgestattete 
Plug-and-Play-Variante für 4.970 Euro. Gemäß dem igus-Ansatz 
„Build or Buy“ stehen Kunden neben dem Komplettsystem auch 
die einzelnen ReBeL-Wellgetriebe zur Verfügung, in den Durch-
messern 80 und 105 Millimeter. Das Drehmoment beträgt 3 Nm 
(80) beziehungsweise 25 Nm (105) bei 6 RPM, mit einer Über-
setzung von 50:1.

Ganz ohne Programmierkenntnisse. Der ReBeL lässt sich 
ganz einfach testen und betreiben. Dafür hat igus eine kostenlose 
Steuerungssoftware für alle Roboter-Kinematiken des Unterneh-
mens entwickelt. Die igus Robot Control ist konzipiert für die-
jenigen, die automatisieren wollen, aber über weniger Program-
mierer-Ressourcen verfügen. Die Komplexität der Software ist 
soweit reduziert, dass selbst Laien nach kurzer Einarbeitungszeit 

Mit dem leichten Getriebebaukasten lassen sich neue Ideen im 
Bereich der Servicerobotik einfach und kostengünstig umsetzen. 

Bewegungen des Roboters festlegen können. Möglich wird diese 
intuitive Steuerung durch einen Digitalen Zwilling. Der Anwen-
der kann die Bewegungsbahnen des virtuellen Roboters mit we-
nigen Klicks und ohne Programmierkenntnisse festlegen. Ebenso 
einfach kann er in der Software Endeffektoren wie Greifer und 
virtuelle Boxen hinzufügen, um Kollisionen des Roboters mit 
Maschinenbauteilen zu verhindern. „Bisher am Markt verfügbare 
Steuerungen sind sehr komplex. Sie besitzen viele Funktionen, 
die Einarbeitungszeit voraussetzen, für die Programmierung von 
Low-Cost-Robotern aber überqualifi ziert sind. Mit der igus Ro-
bot Control sparen Betriebe Kosten bei der Inbetriebnahme von 
Robotern ein und machen sich von Integratoren unabhängiger“, 
sagt Alexander Mühlens. Zudem können Interessenten Automati-
onslösungen vor dem Kauf mithilfe der Software simulieren und 
testen.

Online-Marktplatz RBTX: Mit wenigen Klicks Roboter 
zusammenstellen. Damit Interessenten für ihre Automations-
konzepte genau die Komponenten fi nden, die sie brauchen, hat 
igus RBTX.com ins Leben gerufen – einen Online-Marktplatz, 
der inzwischen mehr als 40 Hersteller von Low-Cost-Robotics an 
einen Tisch bringt. Mithilfe eines Konfi gurators stellen sich An-
wender im Internet eine Automationslösung zusammen. Das elek-
tromechanische Grundgerüst bilden dabei drei igus-Kinematiken. 
Es gibt aber auch Roboter-Kinematiken anderer Hersteller. Erwei-
tern lässt sich diese Basis um Einzelkomponenten verschiedener 
Hersteller, etwa Kameras, Software, Greifer, Leistungselektro-
nik, Motoren, Sensoren und Steuerungen. Um die Kompatibilität 
muss sich der Anwender dabei keine Sorgen machen. Ingenieure 
haben alle Komponenten miteinander kombiniert und getestet, so-
dass ein reibungsloses Zusammenspiel gewährleistet ist. „Mithil-
fe der Plattform können Kunden fertige Robotik-Lösungen kon-
fi gurieren und direkt bestellen. Dabei passen alle Komponenten, 
Hardware und Software zu 100 % zusammen. Gleichzeitig kann 
der Kunde während der Konfi guration permanent den Preis seiner 
Low-Cost-Lösung sehen.

Die Knickarmroboter 
sind individuell und 
flexibel einsetzbar. 
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igus hilft dabei, in die Robotik einzusteigen und interessante neue Automatisierungskonzepte zu realisieren.

Schritt für Schritt zur passenden Automationslösung 
mit dem RBTXpert. Einen Schritt weiter geht der RBTXpert, 
ein Berater, der bei der Auswahl der richtigen Low-Cost-Automa-
tion-Lösung hilft. Er unterstützt vor allem dann, wenn man nur 
die Aufgabe hat, die automatisiert werden soll, aber noch nicht 
weiß, welche Komponenten man dafür eigentlich benötigt. Auf 
einer 400 Quadratmeter großen Customer-Testing-Area beraten 
Experten täglich Kunden per Live-Video und testen mit ihnen 
gemeinsam die Machbarkeit der geplanten einfachen Automa-
tisierung. „Einfach“ sind Anwendungen, die einen Gesamtpro-
jektaufwand von 100 Stunden nicht überschreiten und geschätzte 
Hardwarekosten von 5.000 bis 45.000 Euro veranschlagen. Im 
Rahmen des Tests können Kunden ihre Ware, die bewegt wer-
den soll, zu igus schicken und genau damit werden dann die 
Tests durchgeführt. Die Besonderheit liegt hier nicht nur in der 
Möglichkeit des Testens, sondern auch darin, dass ein Experte 
den gesamten Prozess begleitet und auf Basis des Tests ein ver-
bindliches Angebot mit Festpreis macht. So bleiben die Kosten 
stets transparent. „Immer mehr kleine und mittlere Unternehmen 
nutzen Low-Cost-Robotics, um mit geringen Investitionen in ihre 
Wettbewerbsfähigkeit zu investieren und neue Robotikkonzepte 
umzusetzen. Und genau hier stehen wir diesen Kunden mit un-
seren Ideen und unserem Know-how zur Seite“, stellt Alexander 
Mühlens heraus. „Wir spüren, dass wir Automatisierung noch zu-
gänglicher machen, da wir mit unserem Service RBTXpert allein 
in Deutschland mehr als 20 Kundenprojekte pro Woche beraten. 
Deshalb erweitern wir den Service um zehn weitere Online-Be-
rater. International ist das Angebot bereits in sieben Ländern ver-
fügbar, weitere 14 sind in Vorbereitung”, so Alexander Mühlens. 

„Aus diesen positiven Erfahrungen, den vielen umgesetzten Pro-
jekten und den zahlreichen Kundengesprächen heraus entwickelt 
sich zurzeit ein spannendes Ökosystem an weiteren Services.”

Universum für die Low-Cost-Automation. igus arbeitet 
verstärkt an einem Universum für die Low-Cost-Automation, in 
dem sich alles um die individuelle Kundenanwendung dreht. Ziel 
ist es, mit neuen Angeboten und Businessmodellen die Integration 
von Robotik weiter zu vereinfachen. „Wir werden unter anderem 
einen App Store zur Verfügung stellen, in dem Anbieter von Low-
Cost-Automation und freie Softwareentwickler ihre Software-
ideen einbringen können. Mit Hilfe von bereits existierender 
Software können Anwender ihre Automatisierung noch schneller 
realisieren. Auch die Anbindung der Roboter an digitale Servi-
ces wie IFTTT oder smarte Assistenten wie Alexa oder Siri ist 
möglich. So könnte man zum Beispiel einen Kaffee per Sprache 
bestellen und ein Roboter schenkt ihn dann aus. Daraus ergeben 
sich ganz neue Business-Modelle wie Pay-per-Pick, bei dem Nut-
zer nicht für den Roboter, sondern nur für seine Aufgabe zahlen. 
Diese neuen Möglichkeiten werden den Robotikmarkt ebenso wie 
den Alltag nachhaltig verändern“, sagt Mühlens. „Ihnen wollen 
wir mit dem Low-Cost-Automation-Universum ein Zuhause ge-
ben.“  ✱

www.igus.at

             Video Serviceroboter ReBeL >>
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Unsere Arbeitswelt ist im Umbruch. 
Tätigkeiten, die früher klassisch in der 
Arbeitsumgebung des Unternehmens erfolgt 
sind, werden zunehmend ortsunabhängig. 
Die Technologie ist auf diese Veränderungen 
längst vorbereitet. Welche Auswirkungen 
neue Arbeitsweisen auf den Engineering-
Prozess haben und welche Potenziale 
Automatisierung entfalten kann, erklärt 
Hans-Peter Ziegler, seit Februar 2022 
im Business Development bei Eplan, 
im Interview. 

MM: Wie interpretieren Sie diese neu geschaffene Position 
im Business Development?  
Hans-Peter Ziegler: Ich finde die deutsche Übersetzung 
als Geschäftsfeldentwicklung beschreibt es sehr gut. Bei 
Eplan werden vorhandene Technologien am Markt zu einer 
Geschichte und dann platziert. Nehmen wir das Beispiel 
Automated Engineering auf der Eplan-Plattform. Über die 
Jahre hat man versucht, Produkte und Marken zu schaffen, 
die dann am Markt platziert wurden. Eplan will künftig noch 
mehr die Kundensprache sprechen, um auf die Bedürfnisse 
und Kommunikation der Kunden einzugehen – Lösungen zu 
schaffen für die Herausforderungen des Kunden.

AUTOMATION & KI | Interview Eplan

„ NUR, WENN 
MAN DAS RICHTIGE 
RICHTIG MACHT, HAT MAN 
DIE ARBEITSZEIT OPTIMAL 
GENUTZT.“
Hans-Peter Ziegler, Business Development bei Eplan

„DAS RICHTIGE
        RICHTIG MACHEN“
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INTERVIEW

MM: Welche Herausforderungen sind das aktuell vermehrt?
Ziegler: Es gibt sehr prägnante Themen, die die Unter-
nehmen beschäftigen. Wir kommen aus einer Zeit, in der 
wir gelernt haben, von unterschiedlichen Arbeitsplätzen aus 
zu arbeiten – auch im Engineering-Prozess. Gerade das 
Engineering ist ein Bereich, in dem man diesen Umstand 
nicht gewohnt war, in dem man bis zu diesem Zeitpunkt eine 

fixe Arbeitsumgebung hatte. Somit ist auch die gesamte IT-
Infrastruktur, Daten, Mitarbeiter, Softwarelösung On-Premise 
gelaufen. Dieser Umbruch zu flexiblen Arbeitsplätzen änderte 
für Unternehmen nicht nur technisch sehr viel – sie mussten 
Daten zur Verfügung stellen – auch kulturell ist nun mehr 
Offenheit und intensiverer Austausch gefordert. 

MM: Hat sich durch die Home-Office-Tendenzen die Tech-
nologie in dieser Hinsicht weiterentwickelt?
Ziegler: Unser Vorteil war, dass die Technologie schon so 
weit war. Sonst hätten wir es nie geschafft – nicht nur Eplan, 
sondern der gesamte Markt – in so kurzer Zeit so viele Tau-
send Mitarbeiter mehr oder weniger von einem Tag auf den 
anderen vom Büro ins Home-Office umzusiedeln. Allerdings 
wurde ein Umdenken eingeleitet. Unternehmen, die Beden-
ken hatten, waren gezwungen umzudenken. Häufig ist es 
vielmehr ein kulturelles Thema als ein technologisches. Eplan 
war mit Cloud-Technologien und einer Unterstützung von 
virtualisierten Umgebungen bereits länger am Markt, genau 
wie die großen Hyperscaler, was bis dahin fehlte war oftmals 
die Akzeptanz.

MM: Im Vorfeld war von New Work bzw. New Engineering 
die Rede. Ist damit genau das gemeint?
Ziegler: New Work ist ein Begriff, wo häufig so viel reinge-
packt wird – eine Worthülse, wie Digitalisierung oder Indus-
trie 4.0. Im Engineering-Bereich müssen wir uns überlegen, 
was wir einerseits technologisch unterstützen müssen. Auf 
kulturelle Themen haben wir keinen Einfluss, aber wir können 
unsere Kunden beraten; schließlich sind wir nicht nur Her-
steller, sondern auch Berater. Dann ist man an einem Punkt 
angelangt, an dem es um viel mehr ging als um ein Produkt. 

Industrielle Kommunikation
für höchste Produktivität.

Smart Factories sind der Schlüssel, um in Zukunft wettbewerbsfähig zu bleiben. Die wachsenden Datenströme in Produktionsanlagen 
erfordern zuverlässige und hochwertige Verbindungslösungen. Gefertigt für alle Arten von Belastungen wieTorsion oder Biegung, halten 
unsere Produkte auch rauen Industrieumgebungen stand – egal, welches Protokoll Sie verwenden. Vertrauen Sie auf unsere jahrzehntelange 
Erfahrung als Spezialist für Verbindungslösungen mit Fertigungskompetenz. Verbinden Sie sich mit uns: www.lappaustria.at

Besuchen Sie uns von 30.05. bis 02.06.2022 auf der HMI in Halle 11, Stand C03

>>
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Im Fokus steht die Unternehmensphilosophie und die Frage 
nach dem Zweck und der Sinnhaftigkeit des Schaffens. Bei 
Eplan bedeutet das, mobile Systeme zu liefern, die die Men-
schen unterstützen. Dabei muss man es auch beherrschen, 
dass die Menschen unterschiedlicher Sprachen, Kulturen 
und Standorte zusammenarbeiten. Ich bin davon überzeugt, 
dass Firmen zukünftig stärker zusammenarbeiten werden 
müssen um weiterzukommen und in dieser schnelllebigen 
Zeit Bestand zu haben.

MM: Wenn wir von Sinn und Sinnhaftigkeit sprechen: Nach-
haltigkeit und energieeffizientes Arbeiten sind auch für Eplan 
und Rittal Kernthemen. Wo setzt man hier an?
Ziegler: Das sind leider zwei Themen, die aufgrund zahl-
reicher anderer Probleme aktuell vernachlässigt werden. 
Österreich liegt in Sachen Ressourcenschonung sogar 
hinter Deutschland. Das macht mich wenig stolz, zeigt aber 
das Potenzial auf. Rittal ist ein sehr gutes Beispiel, weil sie 
aufgrund ihrer Produkte – Schaltschränke, Housing – in 
einer Sparte sind, die extrem viel Energie verbraucht. Die 
Rede ist von normalen Rechenzentren, nicht einmal von 
Bitcoin-Minern, und unsere datengetriebene Welt, mit dem 
Nebeneffekt, dass wir viel Energie für die Datenverarbeitung 
benötigen. In der Kühlung und in der Weiterverwendung 
gibt es doch einiges zurückzuholen. Eplan setzt hier in der 
Planungswelt und damit schon viel früher an, denn wird 
Energieeffizienz nicht eingeplant, wird sie nie realisiert. Ener-
gieeffizienz ist das eine, entscheidend ist auch die Effektivität 
– mit den vorhandenen Ressourcen das Richtige zu tun.

MM: Im Rahmen der Virtual Fair ist eines der großen The-
men Automated Engineering. Wie vielfältig ist das Thema?

Ziegler: Automated Engineering setzt genau dort an, mit 
den vorhandenen Kapazitäten bewusst umzugehen. Bei 
all den Bestrebungen effizient zu sein, so ist es wie gesagt 
vor allem wichtig auch effektiv zu sein, denn nur, wenn man 
das Richtige richtig macht, hat man die Arbeitszeit optimal 
genutzt. Das ist aus zwei Gründen ganz besonders wich-
tig: Einerseits sind nicht ausreichend Mitarbeiter am Markt 
verfügbar, andererseits sind wir gerade im Hinblick auf die 
Lohnkosten in Österreich weit über dem Durchschnitt. Damit 
ist es wichtig mit dieser Ressource bewusst umzugehen 
und dafür bietet Automated Engineering die entsprechenden 
Möglichkeiten. Die Idee basiert letztlich darauf immer wie-
derkehrende Tätigkeiten auf sehr einfache Art und Weise zu 
automatisieren und von einer Software automatisch erledi-
gen zu lassen.

MM: Engineering ist doch etwas sehr Individuelles – wo liegt 
hier das Automatisierungspotenzial?
Ziegler: Je näher man sich dem Thema annähert umso 
eher erkennt man Gemeinsamkeiten. Bei der Automatisie-
rung geht es um die Granularisierung. Was ist das kleinste 
Granulat, das immer wiederkehrend ist? Ganz wesentlich 
dabei ist, sich die Arbeitsschritte genau anzusehen. Das 
kann einerseits bedeuten, dass ein Umdenken erfolgt und 
eine Optimierung eingeleitet wird, d.h. die Arbeitsschritte 
angepasst werden müssen. Letztlich dient es allerdings 
dem Zweck mit den vorhandenen Kapazitäten Auslangen zu 
finden und sich weiter zu entwickeln.

MM: Gibt es Branchen oder Produkte, wo das besser funkti-
oniert als bei anderen?
Ziegler: Prädestiniert ist alles was sich konfigurieren lässt. 
Das plakativste Beispiel dafür sind Lego-Bausteine, denn 
aus den Standard-Baugruppen kann ganz individuell Neues 
geschaffen werden. Die Bausteine basieren zwar auf den 
Standard-Bausteinen, können aber ganz individuell zusam-
mengesetzt werden. Somit sind die Lego-Bausteine ein gu-
tes Bild für das Thema Modularität und Standardisierung und 
gleichzeitig den Freiheitsgrad, den man dennoch gewinnen 
kann.

MM: Was kann solche Projekte gefährden? Ausgangspunkt 
ist eine gute Datenbasis – scheitern hier bereits viele Projek-
te?
Ziegler: In unserer Welt haben wir nicht das Problem, zu 
wenige Informationen zur Verfügung zu haben. Dieser Weg 
von den strukturierten und unstrukturierten Daten führt uns 
zum Thema Datenhandling hin, das auch ein wesentlicher 
Punkt ist, bei dem Automated Engineering Abhilfe schaffen 
soll. Das meiste Wissen steckt nicht in den strukturierten, 
sondern in den unstrukturierten Daten. Wissen, das sich teil-
weise nur in den Köpfen von Mitarbeitern befindet und das 
insgesamt aus vielen verschiedenen Datenquellen stammt 

AUTOMATION & KI | Interview Eplan

Eine Engineering-Lösung für alle Disziplinen
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für die es keine Standards gibt. Eine Lösung bietet Eplan 
beispielsweise mit dem Data Portal an, wo bereits im Engi-
neering-Prozess eine gute Datenbasis zu den technischen 
Daten bereitgestellt werden kann. Der nächste logische 
Schritt wären weiterführende Informationen wie Verfügbar-
keiten, Lieferzeiten und auch, wann diese Bauteile aus dem 
Servicezyklus ausscheiden, damit die Entscheidung getrof-
fen werden kann, ob es sinnvoll ist, sie noch zu verbauen 
oder besser einen Alternativartikel zu verwenden. Warum 
sollte man nicht bereits hier Künstliche Intelligenz einsetzen? 
Relevant ist das auch für Einkaufsabteilungen, um zu prüfen, 
ob Rahmenverträge vorhanden sind, die zu erfüllen sind. 
Im Zusammenspiel von Unternehmen ergeben sich daraus 
Automatismen, die Teile der Schaltpläne anlegen auf Basis 
der in der Datenbank vorgeschlagenen Artikel. 

MM: Wie vermitteln Sie den Mehrwert, sich auf ein Auto-
matisierungsprojekt einzulassen?
Ziegler: Man trifft häufig auf Menschen, die nicht den 
Wunsch nach Veränderung verspüren, sondern viel mehr die 
Bedenken sehen. Ein Ansatz ist es, den Widerstand als Ener-
gie zu sehen, die man nutzen kann. Damit meine ich, dass 
dort der beste Ansatzpunkt ist, wo die sogenannten Bewah-
rer erkennen, wo das Potenzial liegt, ihr Leben zu erleichtern 

und angenehmer zu gestalten. Diese Tätigkeiten hat jeder 
und im Projektgeschäft sprechen neben der Zeitersparnis 
auch die Reduzierung der Fehleranfälligkeit bei manuellen 
Tätigkeiten und die Qualitätssteigerung für sich. Wenn etwas 
starr ist und verharrt, hat es wenig Bestand in einer Um-
gebung, die sehr dynamisch und beweglich ist. Es braucht 
Optimierungen und das braucht es auch in den Prozessen. 
In den vergangenen Jahren hat man im Produktionsbereich 
viele Prozesse hinsichtlich Effizienz optimiert. Dasselbe hat 
man in verschiedensten Bereichen gemacht – von HR-
Prozessen bis zur Auftragsabwicklung. Warum nicht auch im 
Engineering? Wertschöpfung findet im ganzen Unternehmen 
statt. Im Engineering gibt es 
noch viel Potenzial.

MM: Vielen Dank, dass 
Sie sich die Zeit für unser 
Interview genommen 
haben. ✱

www.eplan.at 

„ AUTOMATED ENGINEERING SETZT 
GENAU DORT AN, MIT DEN 
VORHANDENEN KAPAZITÄTEN 
BEWUSST UMZUGEHEN.“

Hans-Peter Ziegler, Business Development bei Eplan

statt. Im Engineering gibt es 
noch viel Potenzial.

 Vielen Dank, dass 
Sie sich die Zeit für unser 
Interview genommen 
haben. ✱

www.eplan.at 

„ AUTOMATED ENGINEERING SETZT 

Eine Engineering-Lösung für alle Disziplinen

Industrie-4.0-gerechte Anlagenplanung  

free download: www.aucotec.at
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D
ie speicherprogrammierbare Steuerung (SPS) bildet 
die Kernkomponente industrieller Automatisierungs-
systeme. Sie verarbeitet die Eingaben des Automatisie-
rungssystems und erzeugt entsprechend der Program-

mierung Ausgänge zur Steuerung von Maschinen und Anlagen – und 
das oftmals mit hohen Echtzeitansprüchen. Diese Anforderungen an 
die Echtzeit können durch zusätzliche Aufgaben – beispielsweise 
komplizierte Berechnungen im Umfeld der Künstlichen Intelligenz 
oder Machine Learning (ML) im Rahmen neuronaler Netze – nega-
tiv beeinfl usst werden. Eine Lösung des Problems liegt in der Verla-
gerung solch rechenintensiver Aufgaben. Das kann über dedizierte 
externe Recheneinheiten geschehen, in denen die KI die jeweiligen 
Berechnungen vornimmt. Anschließend werden lediglich die ermit-
telten Ergebnisse an das SPS-Programm zurückgegeben, um sie dort 
als normale SPS-Eingangsvariablen zu verarbeiten. Genauso sind 
allerdings die aus der SPS benötigten Variablen als Eingangswerte 
der KI an die externe Recheneinheit zu übergeben. Damit sich dieser 
Prozess realisieren lässt, muss die auf der SPS laufende Steuerungs-
applikation mit der externen Recheneinheit kommunizieren. Häufi g 
ist es so, dass KI-Anwendungen im Maschinenumfeld getrennt von 
der Maschinensteuerung oder SPS zum Einsatz kommen. In diesem 
Fall wird als Recheneinheit meist ein PC oder die von einer Cloud 
bereitgestellte Rechenleistung genutzt, wobei der Datenaustausch 
mit der SPS mit einem erheblichen Aufwand einhergeht. 

SCHNELLER DIE RICHTIGE 
ENTSCHEIDUNG TREFFEN

KI-Erweiterungsmodul. Bei der Anwendung von Methoden 
des Maschinellen Lernens ist zwischen dem Lernen und Trainieren 
eines KI-Modells sowie dem Ausführen eines fertigen Modells zu 
unterscheiden. Der Aufwand und die notwendige Rechenleistung 
zur Erstellung eines KI-Modells erweisen sich als deutlich höher 
als die erforderliche Rechenleistung für seine Verwendung. Zu den 
Vorarbeiten bei der Generierung komplexer KI-Projekte gehört 
neben der Programmierung der Algorithmen das Sammeln und 
Labeln von Daten. Hier werden oftmals sehr viele Daten benötigt, 
die entsprechend zu klassifi zieren sind. In der Vorbereitungsphase 
erfolgt ihre Aufsplittung in Trainings- und Testdaten. Während des 
Entwicklungsprozesses dienen die Trainingsdaten der Optimierung 
des KI-Modells. Anhand der Testdaten wird geprüft, welche Ergeb-
nisse das erstellte Modell mit den unbekannten Daten liefert. 
Die Ausführung der getesteten KI-Modelle direkt am Automati-
sierungsprozess bietet die Möglichkeit, KI-gestützte Lösungen 
schnell und unabhängig von anderen Systemen umzusetzen. Zu 
diesem Zweck stellt Phoenix Contact in Kürze das Erweiterungs-
modul AXC F XT ML 1000 für die PLCnext Control AXC F 3152 
zur Verfügung, das auf einer Edge-TPU (Tensor Processing Unit) 

Die intelligente Auswertung der von vielen Sen-
soren generierten Rohdaten durch Künstliche 
Intelligenz entwickelt sich zu einer Kernfunktion 
professioneller IoT-Anwendungen. Nur auf diese 
Weise lassen sich in kritischen Situationen ohne 
Umwege Entscheidungen treffen und die dar-
aus resultierenden Maßnahmen umsetzen.

AUTOMATION & KI | Industrielle Automatisierung

Entscheidungsbaum vs. tiefem neuronalen Netz
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von Google Coral, einer Plattform für Machine Learning, basiert. 
Die Edge-TPU verwendet TensorFlow Lite – ein Framework zur 
datenstromorientierten Programmierung. Darüber hinaus können 
zahlreiche Projektbeispiele von coral.ai eingesetzt werden, um zum 
Beispiel eine einfache Objekterkennung mit der Coral-Edge-TPU 
und der PLCnext Technology zu realisieren. 

In einem Tool vereint. Als beliebteste Programmiersprache 
zur Entwicklung von KI-Applikationen unterscheidet sich Python  
erheblich von den in der Automatisierungswelt bekannten 
IEC61131-Sprachen. Automatisierer und Data Scientists bei ma-
schinennahen KI-Anwendungen arbeiten deshalb eng zusammen. 
Der Automatisierer kann die geforderten Daten aus dem Ma-
schinenprogramm bereitstellen und der Data Scientist wählt die 
passende Methode des Maschinellen Lernens aus, beispielsweise 
einen Entscheidungsbaum oder ein tiefes neuronales Netz (Deep 
Learning). Anschließend entwickelt er mit den Daten ein passen-
des Programm. 
PLCnext Technology unterstützt hier beide Anwender, denn der 
Automatisierer verwendet seine bevorzugte IEC61131-Program-
miersprache, während der Data Scientist Python nutzt. Dabei 
gestaltet sich der Datenaustausch zwischen den beiden Program-
mierwelten aufgrund von standardisierten Schnittstellen einfach. 

Datenmengen vor Ort verarbeiten. Als Anwendung von 
Deep Learning sei die Bilderkennung genannt, die zum Beispiel 
in Applikationen rund um die Qualitätssicherung im Produkti-
onsprozess zum Einsatz kommt. Zudem bietet sich die Bildverar-
beitung auch für Lösungen zur Optimierung des Straßenverkehrs 
in Innenstädten an. Um dort ein Abbild der Verkehrssituation 
zu erstellen, müssen Daten, beispielsweise die Bilder von Ver-
kehrskameras, durch geeignete Sensoren aufgezeichnet sowie im 
nächsten Schritt aufbereitet und ausgewertet werden. Durch die 
Analyse auf einem Edge-Computersystem können große Daten-
mengen direkt vor Ort verarbeitet werden. Dies setzt jedoch vor-
aus, dass die verwendete Edge-Hardware über ausreichend Leis-
tung für die KI-basierte Datenverarbeitung verfügt.
Bei Anwendungen in der Predictive Maintenance erfasst die SPS 
Daten durch z.B. Vibrations-, Temperatur- oder akustische Sen-

soren, die dann über die Schnittstellen der Steuerung an das KI-
Erweiterungsmodul übergeben werden. Das KI-Modul nutzt die 
Informationen der Sensoren als Eingangsdaten für das entspre-
chende Modell der Künstlichen Intelligenz. Mit den Ergebnissen 
der KI kann die SPS die Maschine nun bei einer drohenden Ge-
fahr durch Verschleiß in einen sicheren Zustand bringen oder eine 
Meldung an das Wartungspersonal senden.  

KI-Lösungen im Serienmaschinenbau. Typische Applikati-
onen, die mit Unterstützung von KI-Methoden spezielle Aufgaben 
lösen, werden selten mehrfach wiederverwendet. Häufig betreibt 
der Anwender die KI-Lösung nur an einem Ort für eine bestimm-
te Aufgabe. Serienmaschinenbauer, die eine Maschine in großer 
Stückzahl herstellen und sie daher sehr gut kennen, könnten zur 
Durchführung einer vorbeugenden Wartung ein KI-Modell trai-
nieren. So entsteht ein kontinuierlicher Verbesserungsprozess für 
die KI-Anwendung, der auf den realen Daten unterschiedlicher 
Maschinen basiert: Ein echter Mehrwert sowohl für den Maschi-
nenbauer als auch den -betreiber.  ✱

www.phoenixcontact.at

Kontakt: Wolfgang Valicek
wvalicek@phoenixcontact.com

PLCnext Control  
AXC F 3152 mit  

der optionalen  
Erweiterung um das 

Extension-Modul  
AXC F ML 1000.

Videostream-Output  
aus der PLCnext Control 
mit einem Erweiterungs-
modul AXC F ML 1000 
zur Klassifizierung und 
Zählung von Fahrzeugen.
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Wollen Hersteller von Automatisierungstechnik 
ihren Kunden echte Mehrwerte liefern, sind 
Digitalisierungslösungen der Schlüssel zum 

Erfolg. „Daher hat Festo die Festo Automation 
Experience, kurz Festo AX entwickelt“, erklärt 

Dr. Oliver Niese, Leiter Digital Business 
bei Festo. 

DIGITALE LÖSUNGEN  
IM MASCHINENBAU  

D
ie Welt befi ndet sich im permanenten Wandel: In 
zehn Jahren werden drei Viertel der arbeitenden Be-
völkerung so genannte „Digital Natives“ sein. Diese 
sind es gewöhnt, mit digitalen Lösungen im Maschi-

nenbau zu arbeiten. Für Unternehmen der Automatisierungstech-
nik ist es daher lebensnotwendig, dies für zukünftige Strategien 
zu berücksichtigen.
Um dieser Entwicklung Rechnung zu tragen, hat das Unterneh-
men die Lösung Festo Automation Experience (Festo AX) ent-
wickelt – eine einfach zu bedienende Lösung, die es Anwendern 
ermöglicht, durch Künstliche Intelligenz und Maschinelles Ler-
nen den maximalen Wert aus den Daten ihrer Anlage zu ziehen.

Daten analysieren und Produktivität steigern. Allein 
durch die Analyse der Daten können Anwender die Produktivität 
steigern, Energiekosten senken, Qualitätsverluste vermeiden, den 
Shopfl oor optimieren und neue Geschäftsmodelle schaffen. Mit 
den Bausteinen Predictive Maintenance, Predictive Energy und 
Predictive Quality werden individuelle Kundenlösungen umge-
setzt. Festo AX bietet Künstliche Intelligenz in Echtzeit und kann 
fl exibel in das Kundensystem integriert werden – on premises, on 
edge oder in der Cloud. Die Lösung ist in der Lage, das kunden-

AUTOMATION & KI | Software für die Industrieproduktion

DIGITALE LÖSUNGEN  
IM MASCHINENBAU  

„ WIR WISSEN GENAU, 
WELCHE SOFTWARE-
LÖSUNGEN UNSERE 
KUNDEN FÜR IHR 
GESCHÄFT BENÖTIGEN.“ 
erklärt Dr. Oliver Niese, Leiter Digital Business bei Festo. 
Festo verfügt neben dem Know-how in der Automatisierungstechnik 
auch über Domänenexpertise. Mit der Übernahme des Softwareunter-
nehmens Resolto hat das Unternehmen auch Zugang zu Kompetenzen 
in Advanced Analytics und Künstlicher Intelligenz. Die Kombination 
dieser drei Teile führt zur Softwarelösung Festo AX.
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eigene Know-how nach dem Prinzip „Human-in-the-Loop“ 
zu nutzen. Dabei bleibt der Anwender selbst Eigentümer der 
gesammelten Daten und niemand anderes. Die Datenanalyse 
ist auch mit den Komponenten und Modulen anderer Herstel-
ler zuverlässig möglich.

Stillstandszeiten reduzieren. Ein führender Automobil-
hersteller setzt seit vielen Jahren auf die servopneumatischen 
Schweißzangen von Festo. Inzwischen sind mehr als 2.500 
Schweißzangenroboter mit dieser Technologie in den Karos-
seriewerkstätten der Premiummarke installiert. Der Automo-
bilhersteller konnte dank eines Predictive-Maintenance-Sys-
tems von Festo, das auf KI vorbereitet ist, die Stillstandszeiten 
um 25 % reduzieren.
Der Automobilhersteller kann Reparaturen an Schweißzan-
gen in Nebenzeiten einplanen und so die Verfügbarkeit seiner 
Anlagen erhöhen. Der Zustand der Schweißzange kann in der 
Steuerung abgebildet werden. Automatisierte Reparaturauf-
träge und sogar „Lebenszyklen“ für Schweißzangen sind so 
einfach zu erstellen. Filterfunktionen ermöglichen Vergleiche. 
Die frühzeitige Erkennung von Leckagen führt zu Energie-
einsparungen, denn Energie- und Wartungskosten spielen im 
Karosseriebau eine große Rolle.

Diagnose für Instandhaltung. Mechatronische System-
produkte für das Widerstandspunktschweißen verarbeiten 
heute schon viele Daten und verdichten sie so, dass sie als Di-
agnose für die Instandhaltung genutzt werden können. Doch 
mit der bloßen Bereitstellung und Anzeige von Daten ist es 
nicht getan. Predictive Maintenance auf Basis von Künstli-
cher Intelligenz wird in Zukunft zusätzliche Möglichkeiten im 
Vergleich zu traditionellen Condition-Monitoring-Ansätzen 
bieten. Daten aus den Geräten werden mit Prozessdaten zu-
sammengeführt und mit Analysemodellen und cloudbasierten 
Lösungen ausgewertet.
Die Systemspezialisten von Festo haben die bestehenden Sys-
tem-PCs der Roboterzelle um eine Software erweitert, die die 
Diagnosedaten der Schweißzange sammelt und an eine Sam-
melstelle in der Cloud sendet. In der Cloud läuft eine Instand-
haltungsapplikation, die die Daten nicht nur im Browser visu-
alisiert (Maintenance Dashboards), sondern auch im Hinblick 
auf die zu erwartende Lebensdauer auswertet. ✱

www.festo.at 

Das Dashboard liefert eine Übersicht über die Maschinen-
zustände in Echtzeit.

SECURE REMOTE 
MAINTENANCE
Weltweit. Einfach. Sicher.
www.br-automation.com/remote-maintenance www.br-automation.com/remote-maintenance www.br-automation.com/remote-maintenance 

Weltweit zugreifen
Fernwartung vom Büro aus oder von unterwegs

Einfach implementieren
Integrierte Lösung aus einer Hand

Sicher verbinden
Jede Art Daten sicher übertragen 
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Losgröße 1, automatisierte Lösungen für die Logistik, Nachhaltigkeit – das sind nicht nur 
ausgewiesene Trendthemen, sondern reale Herausforderungen mit denen sich ein Gros an 
produzierenden Unternehmen auseinandersetzen muss. In welcher Form sich das Familienunter-
nehmen Pilz, globaler Anbieter von Produkten, Systemen und Dienstleistungen rund um die 
Automation diesen Themen nähert haben wir im Interview mit David Machanek, Geschäfts-
führer und Markus Stockhammer, Solution Sales Manager von Pilz Österreich, erörtert.

MM: Was beschäftigt Pilz aktuell?  
David Machanek: Ein großes Thema ist bei uns, wie überall 
anders auch, die Lieferketten-Problematik. Das ist gerade 
bei der Markteinführung neuer Produkte ein großes Thema, 
bei dem man die Überlegung anstellen muss, nur regional zu 
launchen und nicht am Weltmarkt, wie man es gewohnt war. In 
unserem Dienstleistungs-Business, welches ja herstellerunab-
hängige, also von unseren Produkten je nach Kundenwunsch 
entkoppelte Lösungen anbietet, sind wir natürlich auch als 
Kunden anderer Hersteller von der Lieferproblematik betroffen. 

MM: Was waren die Trendthemen bei den diesjährigen „Pilz 
Automation Days“?
Machanek: Das waren einerseits die normativen Änderun-
gen, die auf uns zukommen werden. Die IEC-Norm 62061 
hat sich voriges Jahr verändert. Eine Änderung der ISO-Norm 
13849 wird im Sommer erwartet. Änderungen, die auch Aus-
wirkungen für unsere Kunden mit sich ziehen. In Hinblick auf 
unseren Schwerpunkt zum Thema Industrial Security, sehen 

wir, dass es bei jeder Maschine Betriebsarten 
gibt, deren Verwendung nicht für jeder-

mann gedacht sind bzw. nicht ohne 
zusätzliche Maßnahmen von statten 
gehen sollten oder zugänglich sind – 

wir schlagen hier die Brücke zwischen dem Security- und dem 
Safety-Bereich mit unserem Access Management System in 
Kombination mit Security Bridge und auch den PITreader-Zu-
gangssystemen. Ein Thema war unser neues Produktportfolio 
im Bereich der Beratungsleistungen bei Fahrerlosen Transport-
systemen (FTS). Bei automatisierten Lösungen in der Logistik 
sehen wir großes Potenzial. Für diese Anwendung liefern wir 
sowohl die Produkte, die klassisch für den FTS-Einsatz benö-
tigt werden, aber auch verstärkt Dienstleistungen.

MM: Welche Rolle spielt Pilz hierbei? 
Machanek: Wir beraten über die Integration. Wenn ein Unter-
nehmen ein Fahrerloses Transportsystem kauft oder in seinem 
Betrieb integrieren möchte, dann liegt unsere Beratungs-
kompetenz darin, einerseits den Betreiber der Maschine bei 
der Integration zu unterstützen. Andererseits beraten wir die 
Hersteller dieser Systeme bei der Absicherung ihrer Systeme, 
damit sie den Normen entsprechen. 

MM: In welchen Bereichen sehen Sie das größte Potenzial 
für Dienstleistungsvertrieb? 
Machanek: Wir beraten unsere Kunden auch in allen Belangen 
des Retrofits. Dort sehen wir eindeutig das größte Potenzial. 
Ich bin der festen Überzeugung, dass in der Zukunft diejenigen 
stark bleiben werden, die Kompetenz vermitteln und innovative 
Lösungen für und mit den Kunden entwickeln können. Produkte 
sind der Werkzeugkasten des Vertriebes der Zukunft, um für den 
Kunden Innovatives zu schaffen, an das er vielleicht selbst noch 
nicht gedacht hat und ihm einen Mehrwert bietet.
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„ MIT UNSERER BERATUNGSKOM-
PETENZ UNTERSTÜTZEN WIR 
DEN BETREIBER WIE AUCH DEN
HERSTELLER EINER MASCHINE.“
David Machanek, Managing Director, Pilz Österreich
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ORIENTIERUNG IM 
NORMEN-DSCHUNGEL
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Markus Stockhammer: Der einfache Einbau eines Pro-
dukts ist mit einer Bedienungsanleitung kein Problem, hier ist 
gewisse Expertise bereits vorhanden. Das große Problem ent-
steht erst dann, wenn der Kunde etwas umbauen (lassen) will 
oder auch eine neue Maschine kaufen will. Hier gibt es viele 
Optionen bei denen sich im Endeffekt die Frage stellt, ob man 
es richtig macht. Unklarheiten entstehen häufig aufgrund des 
riesigen Normendschungels, vor allem auf Betreiberseite. Aber 
selbst für Maschinenbauer ist es schwer mit den regelmäßigen 
normativen Änderungen Schritt zu halten. Es geht also um 
mehr, als den reinen Produktverkauf. 

MM: Das war es aber, wofür Pilz früher im Grunde bekannt 
war – Produkte zu verkaufen. 
Machanek: Genau – sind wir ohne Frage auch heute noch, 
aber der Bauchladen an Produkten ist enorm groß geworden. 
Es ist nicht mehr zeitgemäß, einfach Produkte  anzubieten, 
ohne sich gleichzeitig zu überlegen wie der Kunde sie zu sei-
nem Vorteil am besten zum Einsatz bringen kann. Der Mehr-
wert liegt darin, dass unser Vertrieb seine Expertise einbringt, 
die Maschine noch viel besser, also effizienter, moderner usw. 
zu machen als es sich der Kunde eigentlich vorstellen konnte 
und damit dem Kunden einen Mehrwert im Betrieb oder aber 
gegenüber seinem Kunden zu bieten. 

MM: Wo stoßen Sie an Ihre Grenzen?
Stockhammer: Lieferzeiten sind momentan das größte The-
ma. Früher lag die zeitliche Herausforderung eher im rechtzei-
tigen Abschluss des Planungsprozesses. Das hat sich aktuell 
ein wenig gewandelt bzw. gibt es immer wieder Unsicherheiten 
bei der Lieferung der Komponenten. Das ist derzeit eine echte 
Challenge, gerade für unsere Technik.
Machanek: Viele Grenzen überwinden unsere Mitarbeiter 
durch ihr enormes Wissen aus unterschiedlichsten Bereichen. 
Unsere Techniker sehen jeden Tag eine andere Maschine – sei 
es das Ringelspiel im Prater oder eine klassische Fertigungs-
straße. Das ist einerseits abwechslungsreich und motivierend 
für unsere Mitarbeiter, schafft aber auch zahlreiche gedankliche 
Bausteine, die wir als Sparringpartner bei der Lösungsfindung 
für unsere Kunden einbringen können. 

MM: Spielt das Thema Nachhaltigkeit bei Retrofit eine immer 
größere Rolle?
Stockhammer: Ich glaube, dass Retrofitting immer auch 
ein Nachhaltigkeitsthema ist. Wir leben in einer Wegwerfge-

sellschaft. Aber: Warum muss ich eine Maschine, die in den 
70er- oder 80er-Jahren gebaut wurde und mechanisch meist 
sogar besser ist als es im Grunde notwendig war und die me-
chanisch nach wie vor absolut in Ordnung ist, austauschen? 
Warum kann ich nicht nur die Elektrik tauschen, die ganz 
einfach schnelllebiger ist? Damit ist es definitiv ein Nachhaltig-
keitsthema eine Maschine zu retrofitten. 

MM: Was bringt die Zukunft?
Machanek: Wir haben voriges Jahr zum ersten Mal einen 
Rekordwert von 21 % unseres Gesamtumsatzes im Bereich 
der Dienstleistungen gemacht. Ich glaube sehr stark daran, 
dass der Bereich noch weiterwachsen wird. Wir wollen für den 
Kunden der erste Ansprechpartner bei der Automatisierung 
sein. Sicherheit ist immer ein essenzieller Bestandteil und da 
sind wir definitiv die Wissensträger am Markt. ✱

www.pilz.at

                Kurse der Pilz Academy >>

„ES IST DEFINITIV EIN 
NACHHALTIGKEITSTHEMA 

EINE MASCHINE ZU 
RETROFITTEN.“

Markus Stockhammer, Solution Sales Manager, Pilz Österreich
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SECURITY ROADSHOW
KOSTENLOSE VERANSTALTUNGSREIHE 

  8. September 2022  |  Flughafen Wien
15. September 2022  |  Vorarlberg
  6. Oktober 2022  |  Flughafen Graz
13. Oktober 2022  |  Grand Garage, Linz
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Es gab bereits eine milliardenschwere Softwareindustrie, die sich mit strukturierten Daten 
befasste, als die Idee zu Deep Assist entstand. Denn damals, im Jahr 2010, gab es keinen 
Anbieter, der sich um die unstrukturierten Daten gekümmert hat. Das war die Geburtsstunde 
von Deepsearch. Wie Künstliche Intelligenz die Kommunikation innerhalb von Unternehmen 
effizienter und effektiver gestalten kann, verrät Roland Fleischhacker, Mitgründer und CEO 
von Deepsearch im Interview.

DIE SPRACHE DES 
KUNDEN VERSTEHEN

AUTOMATION & KI | Interview Deepsearch

Roland Fleischhacker, 
Mitgründer und CEO von Deepsearch

MM: Wie haben Sie das Potenzial hinter Ihrer Geschäfts-
idee erkannt?  
Roland Fleischhacker: Für uns war unvorstellbar, dass 
sich niemand für die unstrukturierten Daten interessiert. Wir 
haben begonnen, uns intensiv mit Linguistik und Semantik 
zu beschäftigen und entwickelten eine Toolbox, mit der 
man Texte maschinell interpretieren und verstehen kann, 
mit der Einstellung „Das Produkt wird uns schon finden.“ 

MM: Wie hat Sie dann das Produkt gefunden? 
Fleischhacker: Im Zuge einer anderen Aufgabenstellung 
habe ich mehrere Tage in einem Callcenter verbracht und 
erkannt, dass das Gegenüber die Erwartungshaltung hat, 
in der Sekunde die perfekte Antwort zu erhalten. IT kann 
Dinge um ein 1.000faches schneller interpretieren als der 
Mensch. Um eine Lösung herbeizuführen, wurde damals 
noch in Ordnern geblättert und dementsprechend lang 
haben diese Telefongespräche gedauert. Dafür haben wir 
eine Lösung entwickelt.

MM: Ersetzt die Maschine den Menschen?
Fleischhacker: Wir haben mehrere Anwendungsfälle. 
Wir haben ein Tool geschaffen, das Menschen unterstützt. 
Es heißt Deep Assist, weil wir die Arbeit von Menschen 
besser machen wollen. Hier unterscheiden sich zwei 
Bereiche: Einerseits werden sehr einfache bis mittelkom-
plexe Aufgaben vollständig übernommen, um Mitarbeiter 
bei Routineaufgaben zu entlasten. Andererseits decken wir 
den Bereich Agent Augmentation ab. Der Gesprächspart-
ner merkt hierbei nicht, dass die Software „mithört“. Der 
Mitarbeiter erhält in Echtzeit Lösungsmöglichkeiten und 
wird dadurch kompetenter. Ein wichtiger Punkt ist, dass 
bei komplexen Callcentern die Ausbildung mehrere Monate 
in Anspruch nimmt. Das können wir dramatisch reduzieren. 

MM: Für ein wirklich gutes Ergebnis braucht es Daten. 
Welcher Daten – strukturiert oder unstrukturiert – bedie-
nen Sie sich? 

Fleischhacker: Wir verwenden die Informationsquellen des 
Kunden – müssen wir, denn die Geschäftspraxis ist von Un-
ternehmen zu Unternehmen verschieden. Was wir machen, ist 
Natural Language Understanding. Das heißt, wir kriegen einen 
Text, sei er gesprochen oder schriftlich, den wir analysieren. 
Das Ergebnis geben wir dann an ein anderes System weiter, 
also wir enablen Automatisierungsprodukte. 

MM: Wie zieht Deep Assist die richtigen Schlüsse aus den 
Daten?
Fleischhacker: Man muss zwei Dinge unterscheiden. Das 
richtige Verstehen der Frage und die Lösung. Die Lösung 
kommt immer vom Kunden. Für die richtige Interpretation der 
Frage haben wir einen riesigen Wissensgraphen aufgebaut, 
der ein Grundverständnis der Welt hat. Unser System um-
fasst knapp 200.000 Objekte mit Beziehungen untereinander. 
Jede Branche und jedes Unternehmen verwendet eine eigene 
Sprache, die sogenannte Domainsprache, die noch ergänzend 
hinzukommt. Wir bieten dem Mitarbeiter nicht die eine Lösung, 
sondern Lösungsmöglichkeiten. Wenn sich das System irrt, 
schickt es eine Meldung an den Knowledge Officer mit Verbes-
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serungspotenzial. Man könnte das auch automatisch machen, aber dann wäre 
das System manipulierbar. Ein Mensch segnet den Lerneffekt ab (Human in the 
loop).

MM: Wird der Knowledge Graph damit von Tag zu Tag automatisch „schlauer“? 
Fleischhacker: Jeder Kunde bekommt seinen eigenen Knowledge Graph, 
den er ausschließlich selbst weiterpflegt. Das hat einerseits Securitygründe, 
andererseits führt eine zu hohe Fülle an Informationen, die für dieses Unterneh-
men keine Relevanz haben, unter Umständen dazu, dass die richtige Interpreta-
tion erschwert wird. 

MM: Welche Use Cases gibt es im Industriebereich? 
Fleischhacker: Wenn man in der Industrie von Automatisierung spricht, denkt 
man in der Regel z.B. an Produktionsstraßen, wo Industrieroboter stehen und 
Autos bauen, also Automatisierung von Muskelkraft. Wir schaffen vielmehr die 
Basis für die Automatisierung von kognitiven Prozessen. Entlang der gesamten 
Lieferkette passiert rege Kommunikation und hier können wir sehr hochfrequen-
te Teile automatisiert oder teilautomatisiert abwickeln. 

MM: Haben Sie dazu ein konkretes Beispiel?
Fleischhacker: Mir fallen gleich zwei Anwendungsbeispiele ein. Einen großen 
Stahlbetrieb mit 50.000 Mitarbeitern unterstützen wir im IT-Service-Manage-
ment bei der internen Kommunikation. Eine andere Anwendung kommt aus 
dem Logistikbereich eines großen Leuchtmittelherstellers. Dabei geht es darum, 
die schriftliche Kommunikation des gesamten Bestellvorgangs zu automatisie-
ren – also von der Anfrage bis zum Beschwerdeprozess – oder an die richtige 
Abteilung zu routen. 

MM: Wo sehen Sie noch das größte Potenzial?
Fleischhacker: Wir machen gerade erste Tests in der Analyse und Interpreta-
tion von Verträgen bzw. umfangreicher Schriftstücke. Das können z.B. Aus-
schreibungen sein, die zum Teil Hunderte Seiten umfassen. Wir können das Do-
kument in wenigen Sekunden analysieren und bewerten, ob eine Beteiligung an 
der Ausschreibung sinnvoll ist und zwar anhand von grundsätzlichen Parame-
tern, die ein Ausschlusskriterium darstellen als Unterstützung von Menschen.

MM: Gibt es eine Grenze an Komplexität?
Fleischhacker: Wenn in einem Text „wie oben erwähnt“ Bezug auf eine In-
formation genommen wird, die aber für das Verständnis des aktuellen Textab-
schnittes wichtig ist. Das ist etwas, das haben wir zumindest noch nicht gelöst.

MM: Und in den Köpfen der Menschen?
Fleischhacker: Tatsächlich fehlt es vielen Bereichen noch an Wissen, was 
heute schon möglich ist. Das merken wir häufig an den Reaktionen, wenn wir 
unser System vorstellen. Mehr Offenheit wäre wünschenswert, um zu erkennen, 
dass Künstliche Intelligenz seit vielen Jahren in der Praxis sehr gut funktio-
niert. Wenn Kunden Deep Assist ausprobieren wollen, dann betrachten wir den 
Anwendungsfall und sie können es kostenlos ausprobieren. Wir wollen zeigen, 
was alles möglich ist und wollen keine Barrieren aufbauen.

MM: Vielen Dank für das interessante Gespräch. ✱

www.deepsearch.at
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K
I ist von jeher ein weites Feld und die Vorstellungen, 
was „intelligent“ bedeutet, könnten unterschiedlicher 
nicht sein. Während die einen bereits die korrekte 
Interpretation von handschriftlichen Notizen feiern, 

winken andere milde lächelnd ab. Schließlich gäbe es noch kein 
System, das die intellektuellen Fertigkeiten des Menschen nur an-
nähernd erreichen würde. Wer hat Recht?
Beide Seiten. Denn solche, als „Starke KI“ bezeichneten Systeme 
existieren in der Tat noch nicht. Die Anwendungen, die wir heute 
sehen, sind allesamt Ausprägungen der sogenannten „Schwachen 
KI“. Was sie auszeichnet: Sie sind für ein ganz spezielles Anwen-
dungsszenario konzipiert und optimiert. Von diesen fallbezoge-
nen Lösungen gibt es inzwischen jedoch eine fast unüberschau-
bare Menge – und es kommen laufend neue dazu. Wer für sein 
Unternehmen nach möglichen, nutzbringenden Use Cases Aus-
schau hält, ist da schnell überfordert. Ein Raster aus drei Katego-
rien hilft bei der Orientierung. Denn auf die Frage „Was soll oder 
kann eine KI für uns tun“ lautet die Antwort: Beurteilen, Schluss-
folgern oder Agieren.

Beurteilen. Algorithmen können inzwischen einen Sachverhalt 
oder Zustände aufgrund von Daten sehr genau erkennen und wie-
dergeben. Ein typisches Beispiel dafür ist die Interpretation von 
Eingangsrechnungen zur weiteren Verbuchung. Auch das Auf-
spüren von Anomalien in großen Datenmengen aus der Produk-
tion fällt in diesen Bereich. Verfahren für Maschinelles Lernen 
ermöglichen viel früher zu beurteilen, ob sich Maschinenzustände 
kritischen Werten nähern – und damit rechtzeitig gegenzusteuern.

Methoden der Bilderkennung gehören ebenfalls dazu. Übernimmt 
Kollege Computer die Sichtprüfung von Bauteilen, entlastet dies 
Fachkräfte und hebt gleichzeitig die Qualität: Fehlerhafte Teile 
werden dadurch erst gar nicht verbaut, mangelhafte Produkte ge-
langen nicht in den Verkauf.

Schlussfolgern. Die weitergehende Analyse von Daten er-
ledigen ebenfalls immer häufi ger Algorithmen. Ihr Einsatz in 
Modellen für Voraussagen oder Empfehlungen geht inzwischen 
weit über den Klassiker Predictive Maintenance hinaus. Mit Hilfe 
einer KI lassen sich durchaus Absatzzahlen prognostizieren und 
der Einkauf von Langläufern und preissensitiven Materialien bes-
ser steuern; in Zeiten gebeutelter Supply Chains ein großes Plus. 
Im Bereich der Produktionsqualität ist gleichfalls schon vieles 
möglich. So kann eine KI Berge von Sensordaten quasi in Echt-
zeit auswerten und diese mit Resultaten der Qualitätskontrolle in 
Beziehung setzen. Aus dem laufenden Betrieb heraus werden so 
nicht nur Produktfehler schneller erkannt und Ausschuss limitiert. 
Es entstehen wertvolle Empfehlungen für die Betriebsparameter 
von Anlagen und Maschinen. 
Praxiserfahrungen gibt es zudem bereits mit KI-gestützten An-
wendungen zur Lageroptimierung oder einem intelligenten Wis-
sensmanagement im Field Service. Unternehmen stellen dann 
ihren Servicemitarbeiter:innen schnell und einfach relevantes 
Wissen kontextsensitiv zur Verfügung. Techniker:innen haben so 
rund um die Uhr Zugriff auf wichtige Serviceinformationen und 
können dadurch Reparaturen sowie Wartungseinsätze schneller 
durchführen und bearbeiten.

Es vergeht inzwischen kaum ein Tag, an dem nicht ein Bericht über eine neue Anwendung 
mit Künstlicher Intelligenz erscheint. Aber je mehr Lösungen sich auf dem Markt tummeln, 
umso schwieriger wird die Orientierung. Der Software-Hersteller proAlpha zeigt, wie ein 
einfaches Raster hier für erste Klarheit sorgen kann.

STRUKTUR IM KI-WIRRWARR 

AUTOMATION & KI | ERP-Lösungen
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Agieren. Auf einer dritten Ebene interagieren die smarten Syste-
me mit ihrer Umwelt, lernen aus den Ergebnissen ihrer Aktionen 
und können daraus ableiten, was künftig zu tun ist, um das vorge-
gebene Ziel zu erreichen. Der berühmte Fall von AlphaGo fällt 
in diese Kategorie. Das selbstlernende Programm machte 
2016 Schlagzeilen, als es erstmals menschliche Champions 
im chinesischen Brettspiel Go schlug. Heute fi nden sich im 
Unternehmensalltag immer mehr Einsatzbereiche: Etwa, 
wenn Roboterarme lernen, bisher unbekannte Objekte zu 

greifen ohne sie zu beschädigen oder fallen zu lassen. Weiter ver-
breitete Use Cases dieser Kategorie sind außerdem das Autonome 

Fahren und die nicht bei allen immer beliebten Chatbots. 
Auch auf dem Gebiet der ERP-Entwicklung ist 

im Bereich Sprachsteuerung und intelligen-
te Assistenten viel in Bewegung. Das ist aber 
nur der erste Schritt: ERP-Systeme werden 
in den kommenden Jahren immer stärker mit 
KI-Technologien angereichert werden – sei es 
direkt oder durch die Integration mit entspre-

chenden Plattformen. KI wird immer stärker in 
Kernprozessen verankert bis hin zu vollautoma-

tisierten Prozessen. Die Experten des Bran-
chenverbandes Bitkom sind sich 

einig: Künstliche Intelligenz 
ist eine Schlüsseltechnologie 

mit hohem disruptivem Po-
tenzial für alle Wirtschafts-
zweige. Unternehmen sind 
daher gut beraten, mög-
lichst frühzeitig Erfahrun-
gen zu sammeln. ✱

www.proalpha.com
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einig: Künstliche Intelligenz 
ist eine Schlüsseltechnologie 

„ KÜNSTLICHE INTELLIGENZ 
UND MASCHINELLES 
LERNEN FINDEN EIN-
GANG IN DIE WEITER-
ENTWICKLUNG VON 
ERP-LÖSUNGEN – 
HIN ZU INTELLIGENTEN 
ERP-SYSTEMEN.“
Michael Finkler, Geschäftsführer bei proAlpha
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U
m den Anforderungen zukünftiger Märkte, den Mög-
lichkeiten der Digitalisierung und beispielsweise 
neuen Verfahren zur Funktionalisierung und Struktu-
rierung von Glasoberfl ächen zu begegnen, gründete 

Hegla ein Innovationszentrum in dessen Mittelpunkt das Arbeiten 
an neuen Lösungen und Innovationsprojekten steht. Die Hegla 
New Technology bietet dafür abseits des Tagesgeschäfts entspre-
chenden Freiraum.
„Als Maschinenhersteller sind wir vom Tagesgeschäft getrieben. 
Wir haben jede Maschine in unserem Katalog, aber selten wird 
die Standardmaschine verkauft. Um ein leistungsstarker, nachhal-
tiger Partner der europäischen Glasindustrie zu sein, muss Hegla 
in der Lage sein, die Losgröße 1 sehr effi zient zu produzieren“, 
bringt es Dr. Markus Schoisswohl, Geschäftsführer bei Hegla 
New Technology, auf den Punkt. 

Verwaltungsschale für den Digitalen Zwilling. Auf einer 
Messe traf er auf Markus Kiele-Dunsche, der Innovationsmana-
ger für Engineering und Automation bei Lenze ist. Damals stellte 
Lenze mit der Asset Administration Shell seinen Ansatz zur Rea-
lisierung eines Digitalen Zwillings vor und Markus Schoisswohl, 
auf der Suche nach Anwendungsmöglichkeiten der Shell, war von 
dem Konzept begeistert. Die Aussicht darauf alle relevanten Ma-
schinendaten vollautomatisch abrufen zu können und die daraus 
resultierende Möglichkeit den Aufwand dafür praktisch auf null 
zu reduzieren trieb das Projekt schnell voran.

Datenintegration ohne Aufwand. Das Unternehmen hat eine 
Anwendung namens Shopfl oor Assistent entwickelt, die die Produk-
tion in der Glasindustrie unterstützen soll. Mit Hilfe von Lenze wur-

Immer komplexer wird der Entwicklungsprozess von leistungsfähigeren und flexibleren Maschinen. 
Auf dem Weg zur Industrie 4.0 nutzt Lenze den Digitalen Zwilling um seinen Kunden den Weg 
für durchgängiges, digitales Engineering zu ebnen. Der Digitale Zwilling dient als Sammelpunkt 

für alle relevanten Informationen. Mit Hegla nutzt auch ein bekannter Anbieter von Maschinen und 
Software für die Flachglas-Verarbeitung dieses zukunftsweisende Konzept.

DIGITALER ZWI  LING
IN DER PRAXIS 

AUTOMATION & KI | Digitaler Zwilling

de hier die Verwaltungsschale integriert. Markus Kiele-Dunsche 
rekapituliert die Vorgehensweise: „Es hat etwa einen Monat ge-
dauert, mit einigen Online-Meetings, bis alles am Laufen war. 
Hegla hatte einen Mechanismus aufgebaut, der es ermöglichte, 
die Informationen der Asset Administration Shell automatisch zu 
integrieren. Der umgesetzte Digitale Zwilling hat sich bewährt.“ 
Die Struktur der Verwaltungsschale ist revolutionär, da sie unter-
schiedlichste Komponenten des Digitalen Zwillings standardisiert. 
Dr. Markus Schoisswohl wünscht sich, dass nun viele Komponen-
tenlieferanten mitmachen. „Damit wird die Zusammenführung 
und Dokumentation zu Maschinen wesentlich schneller und das 
ist für uns „the beauty of the system“, so Schoisswohl.
Komplette Strukturen inklusive passiver AAS-Teile konnten au-
tomatisch integriert werden. Der Vorteil: Normalerweise müsste 
man die Struktur und den Inhalt manuell erstellen. Wenn man sich 

„ MIT DER VERWAL-
TUNGSSCHALE 
IST INDUSTRIE 4.0 
WIRKLICH ZUM 
GREIFEN NAH.“
Markus Kiele-Dunsche, 
Global Expert Engineering and Automation/
Innovation bei Lenze

L
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eine komplexe Maschinenstruktur vorstellt, mit 100 bis 150 Tei-
len, von verschiedenen Lieferanten mit unterschiedlicher Daten-
struktur, reduziert sich der Aufwand für die Datenintegration, der 
normalerweise enorm ist, auf nahezu null. ✱

www.lenze.at 
www.hegla.com 

Ein Video zur umgesetzten Lösung 
zeigen Lenze und Hegla hier >>

„ UM EIN LEISTUNGSSTAR-
KER, NACHHALTIGER PART-
NER ZU SEIN, MUSS HEGLA 
IN DER LAGE SEIN, DIE LOS-
GRÖSSE 1 SEHR EFFIZIENT 
ZU PRODUZIEREN.“
Dr. Markus Schoisswohl, 
Geschäftsführer bei Hegla New Technology

Reihenklemmen
Schnell, einfach und sicher
Klippon® Connect Reihen- 
klemmen mit innovativer 
SNAP IN-Technologie

 • Direktes, werkzeugloses Stecken von flexiblen 
Leitern ohne Aderendhülse

 • Einfache Auslösung der Klemmstelle und garan-
tierte, sichere Kontaktierung des Leiters

 • Ready-to-robot und ready for the future

Weitere Informationen finden Sie unter
www.weidmueller.at
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Im Streben nach Effizienzsteigerungen arbeitet der Bereich Vernetzte Produktionssysteme am 
Fraunhofer Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation (IAO) an praxisreifen Anwendungs-

fällen Künstlicher Intelligenz für Industriebetriebe. Neben der Investitionsfrage stellt sich häufig 
auch die Frage nach einer gemeinsamen Wissensbasis. M.Sc. Johannes Wimmer ist als 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter nahe an den Projekten dran und gibt im Interview Einblicke über 
den Status quo.

DER WEG DER KI 
IN DIE PRODUKTION

AUTOMATION & KI | Interview Fraunhofer IAO
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INTERVIEW

MM: Sie leiten ein Business Breakfast rund um „Künstliche 
Intelligenz in der Produktion“ in dem Sie auch Ihr neues KI-
Seminar vorstellen. Worum geht es denn dabei genau?  
M.Sc. Johannes Wimmer: Es geht vor allem auch darum, 
dass wir uns und das was wir im Bereich der Künstlichen 
Intelligenz tun, vorstellen möchten. Mit wir ist der Bereich 
Vernetzte Produktionssysteme am Fraunhofer Institut für 
Arbeitswirtschaft und Organisation (IAO) gemeint. Künstliche 
Intelligenz ist bei uns ein recht neues Thema mit dem wir uns 
gerade im letzten Jahr immer stärker befasst haben. Künstli-
che Intelligenz ist bei unseren Projekten immer weiter in den 
Fokus gerückt. KI ist auch dadurch ein sehr großes Thema, 
da es durch die Medien in verschiedenen Kanälen omniprä-
sent ist und jeder sich darüber informiert und verschiedenste 
Informationen darüber hat. Das ist einerseits gut, andererseits 
merken wir in Erstgesprächen mit Firmen häufig, dass die zu-
sammenhängenden Basics häufig fehlen. Wenn wir gemein-

sam mit Kunden gewisse Projekte in Angriff nehmen klären 
wir anfangs dann sehr wohl noch ab, ob jeder den gleichen 
Wissensstand hat. 

MM: Um welche Fragestellungen handelt es sich?
Wimmer: Das sind Fragen wie: Was verstehen wir unter KI? 
Welche Systeme sind das? Wo wird KI aktuell bereits über-
all eingesetzt und wie funktioniert es? Gleichzeitig merken 
wir, dass es durchaus wichtig ist, dass jeder im Raum das 
gleiche Verständnis von dem Thema hat. Das ist insofern 
auch wichtig, damit klar abgegrenzt werden kann, was es 
kann und was nicht. Damit findet man viel schneller auf den 
richtigen Anwendungsfall. Bei uns in der Praxis geht es sehr 
stark darum zu klären, wo wir KI einsetzen können und wie 
wir das implementieren müssen. Man kann sich vorstellen, 
dass dafür umfangreiches Domänenwissen gefragt ist und das 
Fachwissen von den Leuten, die in der Produktion arbeiten. 
Je besser sie verstehen wie KI funktioniert, desto eher können 
sie auch selber kreativ werden und selber in diesen Meetings 
dazu beitragen, dass wir eine gute Lösung für den jeweiligen 
Anwendungsfall finden.

MM: Aus dieser Idee heraus ist das Seminar entstanden?
Wimmer: Genau. Es gab die Überlegung, die Grundidee und 
die Elemente von KI zu vermitteln und das möglichst nicht nur 
theoretisch, sondern eben auch zum Anfassen. Wenn man 
nichts Greifbares hat, ist es auch schwerer zu verstehen. Wir 
vermitteln Grundlagen der KI zu den Begriffen und der Funkti-
onsweise, um das Thema ein bisschen einordnen zu können. 
Wir versuchen das mit kleinen Mini-Anwendungen zu KI. Dafür 
abeiten wir mit der Firma kimoknow zusammen. Gemeinsam 
haben wir eine Objekt-Erkennungs-App entwickelt mit der 
man kleine Challenges selber bauen und Objekte trainieren 
kann. Damit wollen wir die Kreativität fördern zu überlegen, wie 
könnte ich KI einsetzen mit dem, was ich gerade gelernt habe.

MM: Sie sagen, Sie schaffen ein gleiches Verständnis von KI. 
Können Sie in zwei, drei Sätzen erläutern, was Ihr Verständnis 
von KI ist?
Wimmer: Wir definieren KI, indem wir es von den klassischen 
Softwaresystemen abgrenzen. Das Besondere an KI ist, dass 
diese Grundfunktionalität dieser Anwendung nicht program-
miert wurde und man keine Parameter codet und Bedingungen 
verknüpft und dann läuft ein Code ab. Vielmehr geben wir mit 
einem selbstlernenden System Daten ein und das System 
erschließt selbst gewisse Zusammenhänge. Darin liegt die KI. 

„AM ANFANG BRAUCHE ICH 
JEMANDEN DER SAGT ›WIR 
MACHEN DAS!‹“

  M.Sc. Johannes Wimmer, Vernetzte Produktionssysteme 
bei Fraunhofer IAO
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Danach haben wir ein System, das gleich funktioniert wie 
eine klassische Software. Zusammenfassend definieren 
wir KI also als selbstlernendes System, wo wir einfach 
historische Daten nutzen, zusammen mit KI-Algorithmen, 
um intelligente Anwendungen zu schaffen.

MM: Welche aktuellen Forschungsprojekte gibt es im Be-
reich Vernetzte Produktionssysteme bei Fraunhofer IAO? 
Wimmer: Was wir bei uns gerade sehr stark erforschen, 
ist das Thema Einführung von KI. Also: Wie schaffe ich es, 
solche Projekte erfolgreich im Unternehmen zu imple-
mentieren? Das ist der menschzentrierte organisatorische 
Ansatz, da es nicht damit getan ist, eine technische Lösung 
zu identifizieren und einzuführen. Vielmehr gibt es noch ein 
Drumherum. Wie müssen sich Kompetenzen verändern? 
Welche Rahmenbedingungen müssen geschaffen werden? 
Wie muss ein Unternehmen grundsätzlich transformiert 
werden, um solche Systeme einzuführen? Darauf liegt der-
zeit ein starker Fokus in einem Forschungsprojekt, bei dem 
ich dabei bin. Hier geht es nicht so stark um den techni-
schen Fokus, sondern um das Gesamte. Ein anderes sehr 
bekanntes Forschungsprojekt ist das Future Work Lab, ein 
großes Forschungslabor, in dem wir derzeit verschiedene 
Demonstratoren zum Thema KI bauen, um das Thema für 
Firmen und interessierte Menschen greifbar zu machen. 
Wir versuchen aus unseren Industrieprojekten und auch 
kleineren Projekten Anwendungen zu übertragen und dort 
ins Labor zu stellen.

MM: Welche Projekte sind das?
Wimmer: Wir haben beispielsweise aktuell kleinere Projek-
te über unser KI-Fortschrittszentrum, wo wir gerade dabei 
sind, Qualitätssicherungsverfahren mittels KI zu optimieren 
und Ausschuss sowie Reklamationen zu vermeiden. Wir 
haben bei einem Spritzgusshersteller gewisse Prüfverfah-
ren, wo wir Kraft-Weg-Kurven über kleine Plastikzylinder 
untersuchen. Die Daten aus diesem Messgerät können wir 
analysieren und sind jetzt gerade dabei mittels KI zu prüfen, 
ob ein Teil in Ordnung ist und wann nicht. Hier liegt das 
Problem darin, dass die Prüfungskurven nicht immer einer 
konstanten Grenze folgen, sodass wir sagen könnten: Wenn 

der Schwellenwert überschritten wird, dann handelt es sich um 
Ausschuss. Vielmehr unterliegen sie einer dynamischen Verän-
derung. KI ermöglicht es, zu überprüfen, welche Teile wirklich 
kaputt sind und welche nicht, um damit dieses Prüfverfahren zu 
optimieren. Das passiert auf Basis von Prozessdaten, welche wir 
aus diesem bestehenden Messprozess einfach abziehen, und 
dem Einsatz von KI.

MM: Vieles davon klingt noch nach Laborversuch, inwie-
weit haben KI-Anwendungen schon den Weg in die Praxis 
gefunden?
Wimmer: Die eben beschriebenen Use Cases sind Über-
tragsprojekte – jene, die jetzt gerade mit Industriekunden 
laufen und mit dem Ziel es anschließend im Produktivbetrieb 
in dieser Form zu betreiben. Gleichzeitig laufen Projekte 
bei uns im KI-Industrienetzwerk, wo wir mit Firmen darüber 
sprechen, welche Anwendungen sie bereits nutzen und wo 
auch interessierte Firmen sich über uns informieren können, 
welche Anwendungen es schon gibt und wie man da vorge-
hen muss. Es gibt immer wieder Studien zu der Frage inwie-
weit KI bereits in der Produktion vorhanden ist. Eine kürzlich 
durchgeführte Studie hat gezeigt, dass dieser Bereich bereits 
sehr stark zunimmt. Zwar ist es so, dass wir immer noch nicht 
flächendeckend in jedem Unternehmen KI im Einsatz haben. 
Das liegt aber mitunter daran, dass es sowohl ein Kompetenz- 
also auch ein Investitions-Thema ist. Nicht für jede Firma ist 
das leistbar bzw. ist es schwierig, so ein Projekt selber auf die 
Beine zu stellen. Aber wir sehen in Gesprächen mit Firmen 
schon, dass sowohl in KMUs als auch in größeren Unterneh-
men Projekte laufen. Ein Knackpunkt ist der Business Case, da 
man die Potenziale nur grob abschätzen kann, aber nie genau 
weiß, ob man mit KI auch zu einem validen Ergebnis kommt. 
Dies ist ein iterativer Prozess, bei dem man häufig am Anfang 
nicht absehen kann, ob am Ende auch ein Erfolg steht, also 
z.B. die Genauigkeit des Systems groß genug ist oder valide 
Ergebnisse aus den Daten gefunden werden.

MM: In welchen Bereichen sehen Sie das größte Potenzial 
von KI?
Wimmer: Das Schöne an KI ist, dass es überall zum Ein-
satz kommen kann, sodass man diese Frage so pauschal 

AUTOMATION & KI | Interview Fraunhofer IAO
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nicht beantworten kann. Vielmehr müssen die Unternehmen 
sehr genau prüfen, in welchem Bereich sie Daten haben, die 
man auswerten kann. Das kann in der Produktion sein wo 
ich Maschinen, die Produktionsplanung oder Prüfverfahren 
optimieren möchte. Aber auch andere Bereiche sind interes-
sant, wo Chatbots oder Texterkennung einsetzen kann oder 
auch Bauteilprüfung mittels Bilderkennungsalgorithmen. Die 
Herausforderung ist herauszufinden welche Anwendung macht 
an welchem Punkt Sinn.

MM: Sind die Produktionssysteme und Unternehmen schon 
bereit für Künstliche Intelligenz?
Wimmer: Die Produktionssysteme sind auf jeden Fall dazu in 
der Lage aufgrund der zahlreichen Datenquellen, die zur Ver-
fügung stehen wie etwa über Sensoren. Die größte Hürde ist 
meist, wie man die Daten abziehen kann und wie strukturiert 
sie anschließend sind. Oftmals stellt sich die Herausforderung 
Schnittstellen zu schaffen um an die Daten zu gelangen.

MM: Wie sieht es mit dem Faktor Mensch aus?
Wimmer: Weil es wie vorhin beschrieben im Vorfeld noch 
nicht greifbar ist, ob und mit welchen Ergebnissen das Projekt 
im Endeffekt umsetzbar ist, braucht es ein gewisses Maß an 
Mut und Initiative durch die Führungskräfte es einfach mal 
auszuprobieren. Aber die Potenziale sind auf jeden Fall da, 
wenn wir Reklamationen verringern können oder Maschinen 
optimieren können in ihren Prozessen, aber die Erfolgswahr-
scheinlichkeit ist nicht wirklich bemessbar. Am Anfang brauche 
ich jemanden der sagt „Wir machen das!“

MM: Wie groß ist das Vertrauen in Künstliche Intelligenz?
Wimmer: Wir sehen hier ein diverses Bild. Es gibt jene wie 

schon z.B. bei Industrie 4.0, die offen sind und es auf sich 
zukommen lassen, die sich darauf einlassen, weil es ihnen 
nutzen könnte. Auf der anderen Seite gibt es jene, die gewisse 
Vorbehalte haben und das Thema nicht wirklich greifen können 
und sich sorgen, was diese Systeme jetzt tatsächlich machen. 
Man überschätzt auch das Können von diesen Systemen, 
weshalb Grundlagenwissen zu KI und offene Kommunikation 
wie etwa in einem KI-Seminar wichtig ist. 

MM: Was ist Ihre Vision von KI? Wo führt der Weg hin?
Wimmer: Die meisten würden hier jetzt große Szenarien 
aufmalen und sagen: In Zukunft ist alles denkbar und alles 
möglich. Es ist auch vieles vorstellbar, aber wichtig ist, dass 
man einfach einmal anfängt und schaut, wo KI bei einem sel-
ber Sinn macht. Diese Systeme haben Riesenpotenziale, aber 
ich denke für den ersten Schritt ist für die Zukunft wichtig, 
das Potenzial von KI flächendeckend zu nutzen. Wie ange-
sprochen, kann man es wirklich in allen Bereichen nutzen und 
dementsprechend ist die Vision in meinen Augen, dass man 
im Unternehmen in allen Bereichen KI im Einsatz hat, sei es 
im Service, wo Chatbots mit Kunden kommunizieren, in der 
Produktion, wo Maschinen durch KI optimiert werden, sei es 
in der Instandhaltung, wo ich über eine KI vorausschauende 
Wartung ermögliche. In vielen Bereichen stehen die Daten 
zur Verfügung, man müsste sie nur transparent machen. 
Der Werkzeugkasten von KI ist so groß, sodass man überall 
Potenzial identifizieren kann und die Technologie auch überall 
einsetzen kann.

MM: Ich danke Ihnen herzlich für das interessante Gespräch. ✱

https://iao.fraunhofer.de 

KR SCARA
_maßgeschneidert für höchste Performance in 
der Produktion

Stark, schnell, hocheffizient. Ob bei der Kleinmontage, beim 
Material-Handling oder beim Prüfen - die neuen, ultrakompakten 
KR SCARA Roboter liefern sofort höchste Effizienz und Wirtschaft-
lichkeit. Mit einer Vielzahl an integrierten Medienversorgungen 
bewältigen sie nahezu jede Aufgabenstellung out of the box. 

Erfahren Sie alle Highlights auf www.kuka.com
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W
ie bei allen industriellen Anwendungen herrscht 
auch bei der Zerspanung stetig wachsender Kos-
tendruck. Maßgeblich für die Produktionskosten 
eines zerspanten Bauteils sind der Werkzeug-

verschleiß und das Zeitspanvolumen. Je effi zienter Werkzeuge 
eingesetzt werden, umso geringer werden die Kosten. Zu unter-
schiedlich sind die einzelnen Prozesse um eine Lösung für jeden 
Anwendungsfall zu bieten. 
Als mögliche Lösung werden in einem durch das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten For-
schungsprojekt, die Möglichkeiten des Transfer Learnings in der 
Zerspanung ausgelotet.  Transfer Learning nutzt das Wissen von 
verwandten, bereits gelernten Aufgaben, um ML-Modelle schnel-
ler für neue, aber verwandte Aufgaben trainieren zu können. 

Der richtige Zeitpunkt. Ein Ansatz für eine Effi zienzstei-
gerung in der Zerspanung ist die Optimierung der Werkzeug-
nutzung. Werden Werkzeuge zu spät getauscht, wirkt sich der 
Verschleiß negativ auf die Werkstückqualität aus. Neben Ab-
weichungen von den geforderten geometrischen Toleranzen sind 

auch eine verstärkte Gratbildung, erhöhte Rauheiten und die Be-
einfl ussung der metallurgischen und mechanischen Eigenschaften 
der Werkstückrandzone Folgen von abgenutzten Werkzeugen. 
Daher werden Werkzeuge in der industriellen Praxis häufi g vor-
sorglich deutlich zu früh ausgetauscht. Aber auch dies wirkt sich 
negativ auf die Produktionskosten aus. Neben dem verschwen-
deten Standzeitpotenzial erhöhen sich auch die Rüstzeiten sowie 
die Werkzeugkosten. Ein KI-gestütztes, intelligentes Werkzeug-
management kann dazu beitragen, die Standzeiten zu optimieren.
Durch das erste Anlernen geeigneter Modelle kann so bereits 
durch die In-situ-Messung von Schwingungen, akustischen Sig-
nalen oder Prozesskräften der Werkzeugverschleiß während der 
Zerspanung vorhergesagt werden. Im Umkehrschluss können 
die zu erwartenden Prozesskräfte und Temperaturen bei einem 
bekannten initialen Verschleißzustand abgeschätzt werden. Au-
ßerdem ist es möglich, die Produktionskosten und Bauteileigen-
schaften wie beispielsweise die Rauheit, die Grathöhe und die 
im Gefüge vorliegende Mikrostruktur beziehungsweise Mikro-
härte bei bekannter Auswahl der Prozesseinstellgrößen für ver-
schiedene Fertigungsverfahren vorherzusagen. 

AUTOMATION & KI | Transfer Learning

Beim Werkzeugwechsel in der Zerspanung kann Maschinelles Lernen als Entscheidungshilfe 
dienen und dabei helfen Standzeiten zu verlängern und Werkzeugkosten einzusparen. 
Aufgrund der großen Zahl an verschiedenen Anwendungsszenarien gibt es bisher noch keine 
Patentlösung, die problemlos überall anwendbar ist. Eine Lösung könnte das sogenannte 
Transfer Learning bieten.

Aufgrund der zahlreichen 
Unterschiede in den 

Werkzeugen und 
Prozessen gibt es 

noch kein Patentrezept 
für alle Anwendungen.

DIE PRODUKTION 
VON ÜBERMORGEN
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Dadurch können Werkzeuge deutlich länger genutzt werden, 
ohne dass die Gefahr besteht, dass der Verschleiß problemati-
sche Folgen hat. 

Nicht jede Zerspanung ist gleich. Neben einer Vielzahl an 
Werkstoffen, gilt es auch immer den Prozess an sich zu beachten. 
Selbst bei Standardwerkzeugen gibt es signifi kante Unterschiede. 
Die Werkzeuge bestehen nicht nur aus verschiedenen Materialien 
je nach Anwendung, sondern weisen auch meist unterschiedliche 
Geometrien und eventuell Beschichtungen auf. Die Ergebnisse 
einer Anwendung lassen sich also nicht problemlos auf andere 
Anwendungen übertragen. Darüber hinaus ist das Trainieren der 
Systeme meist sehr aufwendig. Bisher verfügbare Lösungen zur 
Optimierung mittels ML beziehen sich in der Regel auf einen 
spezifi schen, meist unter Laborbedingungen betrachteten Zer-
spanprozess an einem Werkstoff mit defi nierten Werkzeugen und 
einem ebenfalls defi nierten Schnittparameterbereich. Dadurch ist 
eine Übertragbarkeit der Modelle auf reale, veränderliche Zer-
spanprozesse in produzierenden Unternehmen mit aktuell gängi-
gen Methoden nicht realisierbar. 

Eine mögliche Lösung kann Transfer Learning bieten. 
Allerdings existieren bisher noch keine Vorgehensmodelle für In-
dustrieanwendungen. Hier setzt das Forschungsprojekt „Beherr-
schung von Zerspanprozessen durch transferierbare Künstliche 
Intelligenz – Grundlage für Prozessverbesserungen und neue Ge-
schäftsmodelle (TransKI)“ an. 
Die gewonnenen Erkenntnisse werden in mehreren heterogenen 
Pilotanwendungen für das Bohren und Fräsen validiert. Darüber 
hinaus adressiert das Vorhaben nicht nur die spezifi sche Problem-
stellung aus der Werkzeugindustrie, sondern eröffnet auch neue 
Wege, um bisher unerschlossene Wertschöpfungspotenziale, bei-
spielsweise bei Investitionsgüterherstellern und produzierenden 
Unternehmen anderer Branchen zu nutzen.

Partner im Verbundprojekt. Für die Projektkoordination und 
Entwicklung innovativer, KI-basierter Geschäftsmodelle sind die 
Experten der K.-H. Müller Präzisionswerkzeuge GmbH zuständig. 
Die Robert Bosch GmbH untersucht die Transferierbarkeit der ML-
Modelle auf industriell relevante Fräsprozesse. Die botek Präzisi-
onsbohrtechnik GmbH ist als Industriepartner im Bereich Präzisi-
onsbohrtechnik ein essenzieller Bestandteil des Projekts sowohl bei 
der Versuchsdurchführung als auch bei der Validierung des Transfer 
Learnings. Für die Datenaufbereitung sowie die Entwicklung der 
ML-Modelle und die Sicherstellung der Transferierbarkeit zeichnet 
sich die Empolis Information Management GmbH verantwortlich. 
Die Untersuchung der Zerspanmechanismen beim Bohren und Frä-
sen mittels parametrischer Modelle und Maschinellem Lernen wird 
am Lehrstuhl für Fertigungstechnik und Betriebsorganisation der 
TU Kaiserslautern durchgeführt. Die Hartmetall-Werkzeugfabrik 
Paul Horn GmbH verantwortet die Versuchsdurchführung und 
-auswertung beim Fräsen und wirkt maßgeblich bei der Datenauf-
bereitung mit. Das Institut für Werkzeugmaschinen IfW der Uni-
versität Stuttgart fokussiert die Erforschung einer Prozessvorsteu-
erung und verantwortet die Arbeiten an der Schnittstelle zwischen 
ML-Modellen und Maschinensteuerung.  ✱

www.mueller-sien.de

Maschinelles Lernen kann als Entscheidungshilfe für den 
richtigen Zeitpunkt des Werkzeugwechsels dienen.

Konnektivität für die Industrial Edge

Mit unseren edgeConnector Produkten können Sie auf 
Steuerungsdaten für OEE, Predictive Maintenance oder 
Maschine Learning zugreifen. Als Docker Container 
lassen sie sich in der Industrial Edge mit AWS, 
Microsoft Azure oder Kubernetes verwalten 
und gewährleisten einen sicheren und 
flexiblen Betrieb Ihrer IoT-Lösung.

edgeConnectors

Device
Connector

BUXBAUM AUTOMATION GmbH  |  www.myAUTOMATION.at
Telefon: +43 720 704560  |  office@myAUTOMATION.at
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Das Partnerland der diesjährigen Hannover Messe 2022 ist ein bedeutender Partner der 
deutschen Industrie. Mehr als 550 deutsche Unternehmen sind in dem Land vertreten. Der 
Global Player auf dem Markt der technischen Teile und Lösungen beweist in diesem Segment 
eine enorme internationale Wettbewerbsfähigkeit. Engineered Parts & Solutions ist einer der 
zentralen Bereiche, in denen sich Portugal auf der diesjährigen Hannover Messe präsentieren 
wird – vertreten durch 69 Unternehmen in Halle 3. 

INNOVATIONEN
AUS PORTUGAL

D
ank der hochfl exiblen Produktion von Kleinserien 
mit hohem Mehrwert und gutem Preis-Leistungs-
Verhältnis hat Portugal in den letzten Jahren seine 
Position als internationaler Akteur gestärkt. Hauptab-

nehmer sind wichtige, anspruchsvolle, hochentwickelte Branchen 
wie die Automobil-, Luftfahrt-, Elektro- und Elektronikindustrie, 
um nur einige zu nennen. Für die Fertigung von Hochpräzisions-
bauteilen aus Metall, Kunststoff oder Gummi setzen führende in-
ternationale Unternehmen auf die qualifi zierten und erfahrenen 
portugiesischen Arbeitskräfte und die technologische und ingeni-
eurtechnische Leistungsfähigkeit der portugiesischen Hersteller.
Ganz gleich ob es um kleine Komponenten oder um Komplettsys-
teme geht – die portugiesischen Unternehmen stehen für Qualität. 
Es handelt sich dabei hauptsächlich um KMUs, die sich die not-
wendigen Spezialkenntnisse angeeignet und ihre Flexibilität und 
Leistungsfähigkeit im Umgang mit Kundenwünschen sukzessive 
weiterentwickelt haben. Sie zeigen sich sehr innovativ, um besser 
auf die neuen Herausforderungen des Marktes reagieren zu kön-
nen. Ihre Wettbewerbsfähigkeit beruht auf ingenieurtechnischen 
Kompetenzen, der Umsetzung moderner Designanforderungen 
sowie dem Einsatz von hochqualifi zierten Fachkräften in Produk-
tion und Kontrolle zur Sicherstellung der Erfüllung von strengs-
ten Qualitäts- und Servicestandards.

AUTOMATION & KI | Hannover Messe

Das Sand- und Feingussunternehmen Ferespe hat gemeinsam 
mit der Fakultät für Ingenieurwissenschaften der Universität Por-
to (FEUP) und dem Institut für Wissenschaft und Innovation im 
Bereich Maschinenbau und Industrietechnik (INEGI) ein speziel-
les Direktfeingussverfahren entwickelt, bei dem Präzisionsguss-
teile nach einem durch Additive Fertigung (3D-Druck/formlos) 
erzeugten Modell mit einer neuen Nickellegierung hergestellt 
werden können. Das Verfahren eignet sich für die Produktion 
kleiner und mittlerer Serien. Die Universität Coimbra wird eine 
kostengünstige und skalierbare Prozesslösung für die Integration 
von Mikrochips in dehnbare Leiterplatten sowie in gedruckte und 
dehnbare Elektronik vorstellen, die die Herstellung komplexer 
Soft-Matter-Schaltkreise in nur zwei Schritten ermöglicht.
Der Spritzgussspezialist Soplast wird eine zum Patent angemel-
dete Technologie der portugiesischen Universität Coimbra prä-
sentieren, die zum ersten Mal in automobilen Funktionen wie 
Lenkung, HMI-Schnittstelle und Sitzsteuerung eingesetzt wird.
Das ist lediglich ein Auszug jener portugiesischer Unternehmen 
aus dem Bereich Technische Teile und Lösungen die sich im 
Portugal-Engineered-Parts-&-Solutions-Pavillon in Halle 3 prä-
sentieren. ✱

www.hannovermesse.de 
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Die Ziele der industriellen Trans-
formation sind klar: Es geht um 
mehr Transparenz, Geschwin-
digkeit und Nachhaltigkeit in 
Fertigung und Betrieb. Vorausset-
zung dafür sind digitalisierte und 
vernetzte Ökosysteme in Industrie 
und IT: im Maschinen- und Anla-
genbau, der Automatisierung, bei 
IIoT-Solutions, IT-Infrastrukturen 
und Smart Services. Auf der Han-
nover Messe 2022 zeigen Rittal, 
Eplan und German Edge Cloud 
– erstmalig auf einem gemeinsa-
men Messestand –, wie sie diese 

Welten verbinden und Unter-
nehmen auf dem Weg zur Smart 
Factory unterstützen. Ein beson-
derer Schwerpunkt sind Lösungen 
für den effizienten, sicheren und 
nachhaltigen Betrieb von Anlagen 
und Fertigungsprozessen. „Wol-
len Unternehmen ihre Produkte 
höchst flexibel, schnell, wirt-
schaftlich und nachhaltig fertigen, 
benötigen sie eine digital integ-
rierte Fertigung und eine durch-
gängige Vernetzung ihrer Prozesse 
und Ökosysteme“, sagt Markus 
Asch, CEO von Rittal Deutsch-
land. Ein besonderer Schwerpunkt 
des gemeinsamen Messeauftritts 
sind Lösungen für den effizienten, 
sicheren und nachhaltigen Betrieb 
von Anlagen.  ✱

https://gec.io
www.eplan.at
www.rittal.at

3D-Daten als Hologramme visualisie-
ren, kollaborativ bearbeiten und damit 
die Lücke zwischen virtueller Planung 
und Realität schließen: Der deutsch-
österreichische AR-Experte Holo-Light 
zeigt auf der Hannover Messe in Halle 4, 
Stand E45, wie Augmented Reality (AR) 
die Produktentwicklung vereinfacht und 
beschleunigt. Ingenieure, Konstrukteu-
re und Industriedesigner können mit der 
AR-Software AR3S komplexe 3D-CAD-
Modelle in Originalgröße visualisieren, 
sie mit echten Komponenten verschmel-
zen und in realer Umgebung bearbeiten. 
Mit AR3S können alle an der Produktent-

wicklung Beteiligten in einen gut orga-
nisierten Kooperationsprozess eingebun-
den werden. 
Echtzeitkonferenzen in AR ermögli-
chen es, standortunabhängig am selben 
Digitalen Zwilling des zu entwickeln-
den Systems zu arbeiten. So lassen sich 
Konzeptaussagen bis zu zwölf Monate 
früher treffen, leicht übersehbare Kons-
truktionsfehler früh erkennen und somit 
Entwürfe – von der Planung über das De-
sign bis zur Umsetzung – schneller zum 
Endprodukt bringen. ✱

www.holo-light.com 

Friedhelm Loh Group

DURCHGÄNGIGE 
VERNETZUNG 

InterSystems

ALLES UNTER KONTROLLE

 Holo-Light

KOLLABORATIV DURCHBLICK 
HABEN

Unter dem Motto „Energize your data. 
Evolve your business.” präsentiert Inter-
Systems in Hannover seine Kenntnisse in 
puncto Interoperabilität, Datenmanage-
ment und KI/ML für die Industrie 4.0. Das 
Highlight am Messestand C36 in Halle 5 
von InterSystems ist der Ultimate Control 
Tower (UCT). Das interaktive Exponat 
besteht aus einem Haptic Table, auf dem 
Besucher die unternehmensübergreifende 
Überwachung und Steuerung der gesam-
ten Produktions- und Logistikkette eines 
Fertigungsbetriebs mit mehreren Standor-

ten erleben können. Zu ihr gehört unter 
anderem ein 360-Grad-Blick auf alle 
relevanten Daten in Echtzeit.  ✱

www.intersystems.com 

● AUTOMATION & KI | Produkte Hannover Messe

Evolve your business.” präsentiert Inter-
Systems in Hannover seine Kenntnisse in 
puncto Interoperabilität, Datenmanage-
ment und KI/ML für die Industrie 4.0. Das 
Highlight am Messestand C36 in Halle 5 
von InterSystems ist der Ultimate Control 
Tower (UCT). Das interaktive Exponat 
besteht aus einem Haptic Table, auf dem 
Besucher die unternehmensübergreifende 
Überwachung und Steuerung der gesam-
ten Produktions- und Logistikkette eines 
Fertigungsbetriebs mit mehreren Standor-
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Steigende Energiepreise und unterbrochene Lieferketten haben direkten Einfluss auf die welt-
weite Industrieproduktion. Gleichzeitig leisten immer mehr produzierende Unternehmen ihren 
Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels. Mit welchen Technologien man diesen Herausfor-
derungen begegnen kann, diskutieren die Aussteller der Hannover Messe von 30. Mai bis 
2. Juni. Was man von der nach der Pandemie wieder auferstandenen Weltleitmesse für Indus-
trie erwarten darf darüber haben wir mit Dr. Jochen Klöckler, Mitglied des Vorstands der 
Deutschen Messe AG im Interview gesprochen.

MM: Das Messewesen hat sich insgesamt verändert. 
Welche Änderungen sind zwischen Hannover Messe VOR 
und HMI NACH der Pandemie zu erwarten?  
Dr. Jochen Klöckler: Die vergangenen zwei Jahre wa-
ren für uns als Messeveranstalter extrem herausfordernd, 
von daher sind wir sehr erleichtert, dass wir nun endlich 
wieder Messen veranstalten dürfen. Die Pandemie hat 
dazu geführt, dass wir uns verstärkt mit der Digitalisierung 
unserer eigenen Produkte auseinandersetzen mussten. 
Wir haben anlässlich der digitalen Hannover Messe im 
vergangenen Jahr sehr viel gelernt und unsere Erfahrun-
gen in die diesjährige Messe einfließen lassen. Wir haben 
die Zeit genutzt und unsere digitalen Features konse-
quent weiterentwickelt. Dazu zählt zum Beispiel unser 
Networking-Tool, darüber können sich alle Messeteilneh-
mer bereits im Vorfeld der Veranstaltung digital vernetzen, 
um sich auszutauschen oder Termine vor Ort oder virtuell 

RELEVANT WIE NIE ZUVOR

zu vereinbaren. Wir werden alle Foren streamen und ermög-
lichen damit auch den Besuchern, die nicht persönlich vor 
Ort sein können, aktiv an der Messe teilzunehmen. Für genau 
diese Zielgruppe haben wir auch die virtuellen Guided Tours 
entwickelt um digital die Stände besuchen zu können.

MM: Wie sehen Sie den Erfolg oder Misserfolg von digitalen 
bzw. hybriden Eventformaten?
Klöckler: Es gibt rein virtuelle Eventformate, die sehr gut 
funktionieren, dazu zählen zum Beispiel die Webinare und 
Foren unserer Tochtergesellschaft Technology Academy. Dort 
geht es aber darum, dass einer zu vielen spricht. Wenn viele 
miteinander sprechen, dann funktionieren diese Formate nicht 
mehr, deshalb setzen wir auf hybride Formate, um Ausstellern 
und Besuchern aus aller Welt die Teilnahme zu ermöglichen, 
auch wenn sie nicht persönlich anreisen können. 

AUTOMATION & KI | Interview Hannover Messe
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INTERVIEW

MM: Die Hannover Messe 2022 wird deutlich kleiner ausfal-
len als bisher – wie beurteilen Sie diese Tatsache?
Klöckler: Die Hannover Messe ist eine sehr internationale 
Messe mit Ausstellern aus aller Welt. Viele dieser Unternehmen 
können zurzeit aufgrund der Corona-Pandemie nicht anreisen, 
das betrifft in erster Linie die asiatischen Länder, insbesondere 
China. Dem Bild der Hannover Messe wird es nicht schaden, 
denn alle großen Brands werden auch in diesem Jahr dort 
sein. Zu den ausstellenden Unternehmen zählen Konzerne 
wie Siemens, Bosch, Schneider Electric, Schaeffler, Microsoft, 
Google Cloud, AWS, SAP oder Service Now sowie viele 
mittelständisch geprägte Industrieunternehmen wie Beckhoff, 
Festo, Harting, Pepperl+Fuchs, Phoenix Contact, Wago oder 
Ziehl-Abegg. Hinzu kommen die großen Forschungsinstitute 
wie Fraunhofer oder das KIT und rund 100 Startups, die bei 
uns eine ideale Plattform finden, um sich mit der Industrie zu 
vernetzen.

MM: Was sind in diesem Jahr die Meta-Themen der Messe?
Klöckler: Wir stehen vor der größten Transformation seit 
der Industrialisierung – hin zu einer ressourcenschonenden, 
klimaneutralen und nachhaltigen Produktion. Digitalisierung, 
Automatisierung, innovative Technologien und regenerative 
Energieerzeugung: Diese bereits existierenden Trends sind 
die dynamischen Treiber zur Erreichung der Klimaziele. Dabei 
müssen sämtliche Technologiefelder ineinandergreifen und den 
konstruktiven Diskurs zwischen Wirtschaft, Politik, Wissen-
schaft und Gesellschaft anstoßen. Die Hannover Messe in ihrer 
globalen und thematischen Ausrichtung bietet dazu die ideale 
Plattform.

MM: Gerade Themen 
rund um die Lieferkette 
beschäftigen uns alle 
aktuell, nicht zuletzt 
aufgrund des Ukraine-
Kriegs und des Lock-
downs in Shanghai. Wel-

che Rolle spielt die Messe 
in diesem Zusammenspiel 

aus Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft?

Klöckler: Angesichts der aktuellen weltpolitischen Lage 
sind die Themen der Hannover Messe relevant wie nie zuvor. 
Im Kern geht es darum, wie wir in einer sich dynamisch 
verändernden Welt – politisch, ökologisch und wirtschaftlich 
– für Versorgungssicherheit und Wachstum sorgen können 
und dabei gleichzeitig dem Klimawandel entgegenwirken. 
Innovative Technologien werden hierbei eine Schlüsselrolle 
spielen.

MM: Was darf man von Portugal als Partnerland erwarten? 
Klöckler: Portugal präsentiert sich auf der Hannover 
Messe als internationaler Technologiepartner und wirbt für 
Investitionen aus dem Ausland. In vielen Bereichen können 
wir von Portugal lernen, so stammen rund 80 Prozent der 
Elektrizität in Portugal bereits aus erneuerbaren Energien. 
Das Land ist für viele internationale Startups interessant. 
In Hannover präsentieren die portugiesischen Aussteller 
ihre Technologien und Prozesse in einem zentralen Pavillon 
sowie in drei thematischen Pavillons in den Bereichen En-
gineered Parts and Solutions, Energy Solutions und Digital 
Ecosystems. Damit ist Portugal sehr prominent auf der 
Messe vertreten.

MM: Besonders Startups sind für hohe Innovationskraft be-
kannt. Welche Rolle spielen sie auf der Hannover Messe?
Klöckler: Wir erwarten deutlich mehr als 150 Startups. Sie 
werden auf einer eigenen Bühne die Gelegenheit zum Pitch 
haben und sicher viele gute Kontakte machen. Insbesonde-
re große Unternehmen suchen auf der Messe gezielt nach 
Startups aus der Industrie, da diese kleinen innovativen Un-
ternehmen mit ihren schlanken Prozessen häufig völlig neue 
Produkte auf den Markt bringen, die durchaus disruptives 
Potenzial haben können.

MM: Was muss eintreten, damit Sie am 2. Juni am Abend nach 
Hause gehen und sagen: „Die Messe war großartig, weil…“?
Klöckler: ….unsere Kunden rundum zufrieden waren. ✱

www.hannovermesse.de

Hannover Messe: 
30.5.-2.6.2022, Hannover

QR-Code für kostenloses 
Ticket scannen >>

MM: Gerade Themen 
rund um die Lieferkette 
beschäftigen uns alle 
aktuell, nicht zuletzt 
aufgrund des Ukraine-
Kriegs und des Lock-
downs in Shanghai. Wel-

che Rolle spielt die Messe 
in diesem Zusammenspiel 

aus Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft?

„WIR STEHEN VOR DER GRÖSSTEN 
TRANSFORMATION SEIT DER 
INDUSTRIALISIERUNG.“
Dr. Jochen Klöckler, Mitglied des Vorstands der Deutschen Messe AG
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AUTOMATION & KI | Round Table

U
nter dem Motto „Fortschritt gestalten – mit Auto-
mation, Robotik, IoT und mehr“ heißt eine Grup-
pe engagierter Automatisierungsunternehmen 
seine Besucher vom 29. bis 30. Juni 2022 in der 

Pyramide Vösendorf willkommen. Die Liste der Veranstal-
tungspartner ist mit Beckhoff, Festo, Kapsch BusinessCom, 
Phoenix Contact, Rittal, Smart Automation Austria und 
dem Organisator TÜV Austria prominent besetzt. Als neuer 
Branchentreff setzt das Automation Forum 2022 auf Informa-
tionsvermittlung in Form von Vorträgen. Experten referieren 

über Trends und Entwicklungen, die den Teilnehmern Perspek-
tiven für ihre Automatisierungslösungen aufzeigen und zu inno-
vativen Maschinen- und Anlagenkonzepten inspirieren. Mit dem 
Automation Forum will man die „Wissenslücke schließen“, heißt 
es, die durch die Absage der Smart Automation Austria entstan-
den ist. Die Initialzündung für diese Veranstaltung war die Absage 
der Smart Automation Austria in Wien. Eine gute Gelegenheit im 
Rahmen eines Round Tables bei den Initiatoren rund um den TÜV 
Austria nachzufragen und zu bitten ihre Ziele, Inhalte und Erwar-
tungen zu formulieren.

Das ist der Titel einer Keynote im Rahmen des neuen Veranstaltungskonzepts 
Automation Forum – und trifft den Nagel auf den Kopf. Denn es geht um 
die Menschen und darum, dass man sich in einem geeigneten Umfeld über 
Fachthemen austauschen kann. Worum es den Initiatoren des zweitägigen 
Kongresses noch geht, haben sie im Rahmen eines  Round Tables erläutert.

„ ICH BIN KEIN     ROBOTER“
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MM: Warum braucht es eine Veranstaltung wie das 
Automation Forum?
Bettina Böcskör: In den vergangenen zwei Jahren war es 
schwieriger interaktiv Präsenz zu zeigen gegenüber seinen 
Kunden. Daher ist es wichtig, dass man die Impulse wieder 
Face-to-Face setzen kann und sich persönlich austauschen 
kann. Denken Sie zurück an die vergangene Smart Auto-
mation Austria im Herbst, die sehr erfolgreich war, weil die 
Menschen wieder froh waren, sich persönlich austauschen zu 
können und das Netzwerken nicht zu verlieren. 
Mag. Andreas Hrzina: Die Region Ost hat eine Smart 
verdient. Auch wenn die Smart nicht in der gewohnten Form 
stattfindet, so hat die Region Ost jedenfalls die Themen 
verdient, die auf der Smart normalerweise präsentiert werden. 
Auf dem Automation Forum geht es neben Robotik um IoT, 
Automation, Digitalisierung, etc. Das ist auch für uns eine 
spannende Themenlandschaft in der wir nach zwei Jahren 
Präsentationswüste etwas beitragen wollen. Ich schließe 
mich Frau Böcskör in diesem Punkt an: Es ist auf der Smart 
in Linz körperlich zu spüren gewesen, wie hoch der Bedarf 
ist, sich wieder zu informieren. Das Forum adressiert pri-

mär Entscheider, die man mit dieser Themenlandschaft gut 
abholen kann. Wir waren sofort Feuer und Flamme für diese 
Veranstaltung, denn immerhin ist viel in den vergangenen 
zwei Jahren passiert – sei es im Elektrobereich oder in der 
produzierenden Industrie, für die kürzlich der Power Circle 
bzw. die Intertool in Wels stattfand. Aber beides ist nicht in 
der Region Ost, daher ist es eine tolle Initiative.
Barbara Leithner: Mit der Absage der Smart Automati-
on Austria und der Intertool im Jahr 2020 hat sich bereits 
herauskristallisiert, dass die Smart in Wien nicht mehr den 
uneingeschränkten Rückhalt seitens der Aussteller und auch 
Fachbeiräte hatte. Der Fachbeirat der Intertool hat dann 
entschieden nach Wels zu gehen. Damit haben wir gewusst, 
dass der für uns doch sehr wichtige ostösterreichische Raum 
im Thema Automatisierung damit nicht mehr abgedeckt ist. 
Nach Linz kommen auch die Wiener und Niederösterreicher, 
aber bei weitem nicht in diesem Umfang, wie wir sie auf 
einer Smart und Intertool hatten. Mit diesem Wissen kam die 
Idee von Mitgliedern des Fachbeirats der Smart ein anderes 
inhaltsgetriebenes Netzwerkformat zu machen. In unserer 
Rolle war klar, dass wir dieses Format in irgendeiner Form un-
terstützen würden, denn es ist wichtig am Markt zu bleiben. 
Aufgrund unserer Struktur haben wir andere Anforderungen 
und längere Vorlaufzeiten, weshalb wir uns entschieden 
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Ing. Walter Eichner, MBA: Für Wien hat es immer schon 
Befürworter gegeben. Ich bin überzeugt, dass Beckhoff 
wieder dabei gewesen wäre, umso größer war die Überra-
schung, dass die Smart in Wien nachhaltig abgesagt wurde. 
Das hat uns 2021 dazu veranlasst etwas Neues zu planen, 
bei dem Rittal, Festo und Phoenix Contact ohne zu zögern 
dabei waren.
Dipl.-Ing. Alexander Zeppelzauer: Auch für uns als TÜV 
ist es essenziell unser Know-how einzubringen. Dass wir so 
eine Veranstaltung hosten war keine Frage, weil wir dieses 
Thema OT-Security und damit verbunden die Digitalisierung 
von Unternehmen als einen unserer Schwerpunkte sehen und 
damit die Unterstützung der Unternehmen all diese Themen 
unter einen Hut zu bringen und zwar produktneutral und ob-
jektiv.
Leithner: Wir haben gesehen, dass der Rückhalt für den 
Standort Wien für ein Messeformat nicht mehr da war. Am 
Standort Linz ist die Smart unangetastet, aber im ostöster-
reichischen Raum wird es am Markt aktuell in dieser Form 
nicht gebraucht und mit dem neuen Format will man im Jahr 
zwischen der Smart in Linz dem Markt in Form des Automati-
on Forum eine Automatisierungsplattform bieten.
Eichner: Das möchte ich betonen, auch der Osten des Lan-
des hat es sich auch verdient, dass es eine Veranstaltung in 
dieser Form gibt. Die Smart in Wien ist meiner Meinung nach 
immer unter ihrem Wert verkauft worden. Wir hatten in Wien 
an die 15.000 Besucher und in Linz 7.000. In Linz herrsch-
te eine Aufbruchsstimmung wohingegen man in Wien das 
Gefühl hatte, dass nicht viel los ist. Das ist natürlich auch den 
großen Hallen geschuldet. Eine Reform wäre auf jeden Fall 
notwendig gewesen, aber mit Corona hat man den großen 
Schritt gewagt, nämlich mit der Intertool nach Wels zu siedeln 
und damit die Smart in Wien aufzulassen.

MM: Das Umfeld des Automation Forums ist nun aber ein 
anderes als eine Messe. Wie hoch schätzen Sie die Bereit-
schaft in diesem neuen Rahmen teilzunehmen?
Eichner: Wir betreten mit dem Automation Forum Neu-
land. Ähnliche Veranstaltungen gibt es zwar bereits, aber 
sowohl die Unternehmen, die Vorträge als auch die Besucher 
unterstützen diese Initiative, die gewissermaßen Pionierar-
beit ist. Es gibt keine Erfahrungswerte, wie die Veranstaltung 
angenommen wird, daher bin ich sehr gespannt. Wir rech-
nen mit etwa 200 Besucher:innen für die wir eine optimale 
Kombination aus Wissenstransfer und Pause, in der man 
den Dialog suchen kann, bieten. Ich bin gebürtiger Optimist 
und mein gutes Gefühl hat mich bereits im Vorfeld der Smart 
Linz im Herbst nicht getäuscht, denn alle Stakeholder waren 
zufrieden, was vor allem für den Messeveranstalter nach der 
schwierigen Zeit extrem wichtig war. 
Böcskör: Dieses Forum basiert auf Fachvorträgen und Wis-
senstransfer von hochklassigen Sprechern in einem breiten 
Themenspektrum mit Trends und Zukunftsthemen. Mag. Andreas Hrzina, Leiter Marketing & Produktmanagement, 

Rittal Österreich

haben als Pate mit dabei zu sein und unseren Beitrag nicht in 
organisatorischer Hinsicht zu leisten, sondern mit Ideen und 
Sponsoring. Da sind wir sehr froh, dass die TÜV Akademie 
die Organisation übernommen hat, die von den Strukturen 
her perfekt zu diesem Format passt und eine entsprechende 
Ticketing-Plattform, etc. zur Verfügung stellen kann.  
Ing. Mag. Thomas Lutzky: Aufgrund der nicht mehr statt-
findenden Smart Automation Messe in Wien, wollen wir mit 
dem Automation Forum die Lücke füllen und dem interessier-
ten Publikum eine neue Plattform in Ostösterreich bieten, um 
sich live vor Ort zu informieren. Unsere Experten freuen sich 
schon auf den persönlichen Austausch in Vösendorf.
DI (FH) Roland Ambrosch, MSc: Der größte Motivator 
ist mit etablierten Industrieunternehmen eine spannende 
Veranstaltung zu betreiben um der Industrie einen Überblick 
zu aktuellen Themen und Lösungen zu geben. Wir wollen 
sehr gerne unser IT- Und OT-Know-how entmystifizieren und 
sehen alle Teilnehmer als tolle Partner am Feld der Digitalisie-
rung bzw. Industrie 4.0.

MM: Wären Sie bei einer Smart in Wien wieder dabei gewe-
sen?
Hrzina: Wir sind noch nie nicht bei einer Smart dabei gewe-
sen, allerdings muss immer die Idee, die Themenlandschaft 
und das Umfeld passen, also wie viele Aussteller sind dabei. 
Wenn man uns fragen würde, ob wir wieder dabei wären und 
das von Anfang an unterstützen würden, würden wir das 
machen.
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MM: Welche Themengebiete sind das?
Eichner: Es freut mich ganz besonders, dass die Eröff-
nungs-Keynote unser Rodel-Olympiateilnehmer Thomas 
Steu gemeinsam mit seinem Trainer Manfred Heinzelmaier 
halten wird. Er hat die für den Erfolg notwendige Infrastruktur 
in Form einer neuen Rodelbahn in einem Naturschutzgebiet, 
in dem es außerdem bereits eine Bahn gab. Die Parallele ist, 
dass man die Vorbereitungen treffen muss, um trainieren zu 
können und entsprechende Erfolge zu feiern. Der Beitrag von 
Beckhoff wird sich im Bereich Motion bewegen, zu dem ich 
aber heute noch nichts verraten darf. Nur so viel: Wenn man 
heute über Antriebstechnik spricht, gibt es bekannte Limits 
und natürliche Grenzen und da werden wir einige aufheben.
Hrzina: Vor mehr als zehn Jahren ist erstmals der Begriff In-
dustrie 4.0 aufgekommen. In dieser Zeit haben wir gelernt, mit 
unseren Kunden zwar auch über Produkte (Anm.: fast 6.000) 
zu sprechen, aber vielmehr über den Prozess und damit auch 
über das Thema Digitalisierung und damit verbunden die Frage 
nach den wirklichen Effizienzsteigerungen. Denn um einen 
Euro billiger einzukaufen können alle seit jeher, aber über den 
Prozess nachzudenken und den Kunden dabei zu unterstützen 
schneller zu werden und Kosten einzusparen, haben wir uns 
über die letzten Jahre angeeignet. Unser Motto: Digitalisierung 
darf kein Selbstzweck sein. Wir haben 2017 in Haiger das 
weltweit erste Industrie-4.0-Werk für die Schaltschrankseri-
enproduktion eröffnet. Man kann sich das so vorstellen, dass 
dort an die 300 Roboterarme im Einsatz sind und Fahrerlose 

Ing. Walter Eichner, MBA, Business Development Manager, 
Beckhoff Österreich

Barbara Leithner, COO, Reed Exhibitions Austria & Germany
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Transportsysteme sich den Weg bahnen, um Kleingehäuse 
und mittelgroße Schränke vollautomatisch zu bearbeiten. Das 
beginnt bereits bei der digitalen Kundenbestellung und Konfi-
guration bis zur Produktion. Diese Fabrik ist aus dem Antrieb 
unseres Eigentümers heraus entstanden, über die Smarte 
Fabrik nicht nur zu sprechen, sondern sie hautnah erlebbar zu 
machen. Diesen Ansatz „Die digitale Transformation darf kein 
Selbstzweck sein“ wird Clemens Vögele, CDO und CIO der 
Friedhelm Loh Group, im Rahmen eines Vortrags behandeln. 
Am Stand des Automation Forums werden wir keine Produkte 
zeigen, sondern unsere Themenlandschaft und die Mehrwerte 
um die es letztlich geht. In diesen zehn Jahren hat sich die ge-
samte Friedhelm Loh Group sehr stark gewandelt und ist kaum 
mehr wiederzuerkennen. Denn neben Rittal und Eplan, taucht 
man mit Cideon in die Virtual Reality ein. Mit German Edge 
Cloud ist ein Cloudanbieter hinzugekommen, der den Schritt 
Richtung Künstliche Intelligenz realisiert. Diese Unternehmen 
bilden gemeinsam den gedanklichen Backbone für unseren 
durchgängigen Kompetenzbereich.
Böcskör: Für uns bei Festo ist Vernetzung, Automation, KI, 
Robotik, etc. ein großer Fokus. Wir werden zum Thema KI 
Hintergrundinformationen liefern, d.h. die Automatisierung 
wird sich aufgrund der Künstlichen Intelligenz auch verändern 
– Schlagwort z.B.  Fernwartungen, Komponentenüberwa-
chung. Hier gibt es bereits zahlreiche Projekte bei Festo. Die 
Automation Suite etwa vereinfacht Programmierung und War-
tung von Komponenten in einem Programm. Es gibt interes-
sante Evaluierungsprojekte gemeinsam mit der Firma Resolto, 

>>
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and Control Systems (IACS) beschäftigt. Wir unterstützen 
bereits namhafte Unternehmen Österreichs bei der Absiche-
rung und dem Aufbau eines Risikomanagements zum Schutz 
gegen Cyberangriffe auf vernetzte Industrieanlagen. Und 
das zweite Thema, das wir aus unserem klassischen TÜV-
Know-how einbringen können, ist, Anforderungen aus der 
Maschinen- oder Prozesssicherheit auf Anforderungen für die 
Steuerungs- und Regelungstechnik und die Vernetzung der 
Maschinen umzulegen und dann in weiterer Folge so umzu-
setzen, dass das Unternehmen, sei es ein produzierendes 
Unternehmen, ein Anlagenbetreiber, ein Infrastrukturbetrei-
ber, petrochemischer oder chemischer Betrieb, in der Lage 
ist ein übergeordnetes Risikomanagement aufzubauen. Als 
TÜV sind wir mit diesem Ansatz und diesem umfassenden 
Know-how prädestiniert diesen nächsten Schritt in Rich-
tung Cybersecurity zu gehen. In den letzten Jahren haben 
wir festgestellt, dass die Unternehmen IT und Cybersecurity 
inzwischen vernünftig im Griff haben, teilweise getrieben 
durch die Pandemie. Maschinensicherheit und Prozesssi-
cherheit betreiben die Unternehmen von jeher. Cybersecurity 
in der Steuerungs- und Regelungstechnik kommt sukzessive 
und diesen Brückenschlag können wir gemeinsam mit den 
Unternehmen schaffen.

MM: Was sind die Themen von Kapsch am Forum?
Ambrosch: Wir wollen den Spagat von IT zur OT, von den 
klassischen Security-Problemen hin zu spezifischen OT-Prob-
lemen, zeigen und außerdem bekannte IT-Lösungen für Device 
und Application-Management auch im Bereich von dezentralen 
Anwendungen zeigen. Uns bekannte und bewährte Lösungen 
aus der IT bewähren sich sowohl im Bereich Connectivity, als 
auch im Bereich Security und schlussendlich im Management 
von Devices und Applikationen im Edge-Bereich.

wo wir versuchen Lösungen in Bezug auf KI und Prozesse in 
der Maschine aufzuzeigen. Das ist unser Beitrag zum Thema 
Künstliche Intelligenz.

MM: Auf welchen thematischen Beitrag dürfen wir uns sei-
tens Phoenix Contacts freuen?
Lutzky: Dipl.-Ing. Jörg Brasas referiert zum Thema Kommu-
nikationstechnologietrends für die digitale Fabrik. Im Zuge 
der Digitalisierung und Industrie 4.0 bzw. IoT, werden immer 
mehr Geräte in die Industrie-Netzwerke integriert. Um die da-
bei entstehenden Datenmengen verarbeiten und in kritischen 
Echtzeitanwendungen verwenden zu können, sind neue 
Technologien wie 5G, TSN (Time Sensitive Network), SPE 
(Single Pair Ethernet) erforderlich. Diese neuen Kommunikati-
onsstandards werden den bestehenden in Bezug auf Kosten, 
Datentransport, Latenz und Determinismus überlegen sein, 
sollten jedoch nicht unabhängig davon betrachtet werden, da 
sie zusammen die Kommunikation der Zukunft bilden. In der 
begleitenden Fachausstellung werden wir unsere neuesten 
Produktinnovationen dazu präsentieren.

MM: Mit welchem Themenspektrum ist TÜV Austria mit dabei?
Zeppelzauer: Wir haben zwei große Themen, die wir spe-
ziell aus dem Bereich Digital Service, aus dem ich komme, 
einbringen werden. Wir sind in Österreich das einzig akkredi-
tierte Unternehmen, das IEC 62443-zertifiziert ist. Das ist die 
Norm, die sich um Cybersecurity in der Industrial Automation 

DI (FH) Roland Ambrosch, MSc, Bereichsleiter Digital 
Factory Kapsch BusinessCom

Bettina Böcskör, Company and Market Communication, 
Festo Österreich
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Eichner: Einen Vortrag möchte ich gerne noch hervorstrei-
chen und zwar ist das der von Stefan Hoppe, von der OPC 
Foundation. Die Steuerungshersteller haben auch oftmals 
eigene Busse, eigene Kommunikationsplattformen und eige-
ne Protokolle. Der Kunde, der oftmals verschiedene Systeme 
im Einsatz hat und dennoch daraus jeweils Informationen 
erhalten möchte, sei es für Industrie 4.0, Anwendungen für 
die Künstliche Intelligenz, etc. hat in OPC UA eine Gemein-
samkeit gefunden – ein Protokoll, das überall akzeptiert ist. 
Über den Status quo und den Zukunftsausblick der OPC  
Foundation wird Stefan Hoppe referieren und darauf freuen 
wir uns ganz besonders.

MM: Es gibt auch virtuelle Tickets – was bekommt man 
hier?
Eichner: Es wird hybrid veranstaltet um die Möglichkeit zu 
schaffen virtuell dabei zu sein. Wir werden, mit Ausnahme 
des Galadinners und des Abendprogramms, alles aufzeich-
nen und auch live übertragen. Die 25-minütigen Vorträge 
können on demand angesehen werden. Für Studierende 
ist die Teilnahme kostenfrei, da wir für die junge Zielgruppe 
ohne Finanzbarrieren den Zugang schaffen wollen. Der/die 
Studierende von heute ist in Zukunft womöglich mein Kunde 
oder mein Mitarbeiter, daher sehen wir in den Schülern ein 
ganz wichtiges Potenzial. MM: Geben Sie uns abschließend noch einen Ausblick auf 

die Zeit nach der Veranstaltung: Wann war die Veranstaltung 
ein Erfolg und wie könnte die Zukunft des Forums aussehen?
Eichner: Wir beabsichtigen, die Veranstaltung im zwei-
jährigen Intervall, alternierend zur Smart Automation Linz, 
stattfinden zu lassen und dadurch zeigen wir auch die Nähe 
zur Messe RX. Wenn es uns gelingt, diese technologischen 
Neuheiten an unsere Gäste weiterzugeben, sodass sie am 
Ende das Gefühl haben, einen Nutzen daraus zu ziehen und 
ich weiß was ich gleich morgen in Angriff nehme, dann ist 
unser Ziel erreicht.

MM: Vielen Dank, dass Sie sich die Zeit für unser Interview 
genommen haben. ✱

www.tuv-akademie.at/kurs/automation-forum  
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Dipl.-Ing. Alexander Zeppelzauer, Geschäftsführer, 
TÜV Austria Data Intelligence

Die Initiatoren, Partner und Sponsoren: 

Beckhoff, Festo, K-Businesscom, Phoenix 
Contact, Rittal und Smart Automation

Eine gemeinsame Veranstaltung mit dem TÜV Austria. 
Unterstützt durch AC Styria Mobilitätscluster, Business 
Upper Austria – Mechatronik Cluster, DHK Deutsche 
Handelskammer in Österreich, Leitbetriebe Austria, 
Pilotfabrik Seestadt Aspern und TU Wien, Plattform 
Industrie 4.0, Senat der Wirtschaft, VDMA, 
Spörk AntriebssystemeIng. Mag. Thomas Lutzky, Geschäftsführer, 

Phoenix Contact
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n vielen Branchen ist es schon längst so: Nicht mehr die 
Hardware be stimmt über den Wert eines Produkts, sondern 
die Software. Diese Entwicklung macht auch vor dem Ma-
schinenbau nicht halt. Maschinenbauer müssen immer mehr 

Services anbieten, um im Wettbewerb bestehen zu können, dazu 
gehören Software-Updates, Fehlerbehebungen via Remote-Zugriff, 
Einbindung von Maschinen in durchgängige Wertschöpfungsketten 
und vieles mehr. Eine Herausforderung dabei ist es, eine nahtlose 
Kommunikation von Maschine zu Maschine über die vielen derzeit 
gängigen Steuerungs- und Kommunikationssysteme hinweg zu er-
möglichen. Gleiches gilt auch innerhalb von Maschinen, also auf 
der Feldebene, wenn es um die Kommunikation mit Aktoren und 
Sensoren geht.

Daten nutzbar machen. Ein weiteres Kommunikationspro-
tokoll zu den vielen bereits existierenden Protokollen wäre der 
falsche Weg. Erfolgsversprechender ist der Ansatz von OPC UA, 
der im Kern auf die Entwicklung eines Informationsmodells statt 
eines zusätzlichen Protokolls setzt. Der zentrale Unterschied liegt 
in der Struktur. OPC UA sieht eine semantisch eindeutige Defi -
nition vor: Im Informationsmodell ist exakt festgelegt, welcher 
Platz und welche Eigenschaften welcher Art von Daten zugewie-
sen sind. Damit werden die Daten maschinenlesbar und können 
automatisch zu Informationen entwickelt werden.
Die sogenannte Shaper-Initiative hat 2016 begonnen, an OPC 
UA over TSN zu arbeiten, einem offenen, standardisierten Infor-
mationsmodell für die Durchlässigkeit von der Cloud bis auf die 

DIE VERBINDUNG VON 
ALTER UND NEUER WELT

Feldebene. Mittlerweile wird die Technologie als OPC UA FX 
bezeichnet und von der Field-Level-Communications-Initiative 
der OPC Foundation (FLC) weiterentwickelt.

Vorausschauend planen. Für Maschinenbauer bedeutet das, 
bei der Planung einer neuen Maschinenserie planen, OPC UA 
FX bereits zu berücksichtigen. Dem Wunsch der Maschinenbau-
kunden nach Unterstützung bei der Umsetzung eigener digitaler 
Geschäftsmodelle und Services steht der Forderung der Betrei-
berseite gegenüber, unterschiedliche Maschinen einfach per Plug-
and-Play zu einem Produktionsverbund vernetzen zu können. 
Mit OPC UA FX ist nun ein einheitlicher, offener und globaler 
Standard verfügbar, mit dem die Maschinenbauer die steigende 
Nachfrage ihrer Kunden nach digitalen Mehrwertdiensten bedie-
nen können.
Auch auf Produktebene stehen alle Türen für OPC UA FX offen. 
Der neue Bus-Controller von B&R ist FX-ready, unterstützt TSN 
und kann in bestehende Ethernet-Netzwerke eingebunden werden, 
ebenso wie die aktuelle Generation der X20-Steuerungen. Zudem 
hat B&R einen TSN-Switch entwickelt. In den kommenden Versi-
onen der B&R-Software Automation Studio wird es möglich sein, 
Applikationen mit OPC UA FX zu projektieren.

Einfacher Umstieg. FX ist nicht nur für neue Maschinen, son-
dern auch für bestehende Anlagen relevant. Bekannte OT-Proto-
kolle können weiterhin hybrid genutzt werden, da beide Welten 
auf demselben Netzwerk-Kabel koexistieren können. Das bedeu-

AUTOMATION & KI | Industrielle Kommunikation

Die Digitalisierung stellt den Maschinenbau vor große Herausforderungen. Zugleich ermöglicht 
sie neue, zukunftsweisende Geschäftsmodelle. Damit diese funktionieren, bedarf es einer hür-
denfreien Kommunikation in der Fertigung. Diese wird nun mit OPC UA FX möglich.
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tet, dass jeder Kunde die Geschwindigkeit des Umstiegs auf OPC 
UA FX selbst bestimmen kann – wichtig ist nur, schon darauf 
vorbereitet zu sein. 

Domino-Effekt. Solche Lösungen benötigen eine umfangrei-
che Datenerfassung, -vorverarbeitung, -analyse und nicht zuletzt 
-übertragung. Das lässt sich über zusätzlichen Engineering-Auf-
wand und die Investition in zusätzliche Gateways erreichen – oder 
eben über die rechtzeitige Integration von OPC UA FX. Schon in 
fünf bis sieben Jahren soll OPC UA FX in den Produktionshallen 

dominieren. Sobald der erste Stein fällt, wird ein Domino-Effekt 
eintreten und der Markt auf den Kopf gestellt werden. Wer den 
Anschluss nicht verpassen möchte, sollte seine Steine nun fein 
säuberlich aufstellen.  ✱

www.br-automation.com

Autor: Elmar Zimmerling, Product Manager Industrial IoT 
Network Solutions, B&R Industrial Automation 

17 Gerätehersteller haben 
mit einer Multi-Vendor-
Demo gezeigt, dass OPC UA 
FX marktreif funktioniert.

INTERVIEW

MM: Wofür steht das FX in OPC UA FX? 
Elmar Zimmerling: FX steht für Field eXchange. Dieser 
Standard wird die höheren Protokollschichten sowie die 
Semantik der verschiedenartigen Steuerungs- und Feldgeräte 
vereinheitlichen. Das Endergebnis ist eine einheitliche Lösung 
für alle relevanten Automatisierungsanwendungen – inklusive 
Motion, Safety und Determinismus. 

MM: Wie aufwändig ist die Migration?
Zimmerling: Da OPC UA FX vollständig unabhängig von der 

physikalischen Transportschicht ist, kann es 
mit den verschiedenen Legacy-Protokollen 
eine gemeinsame Netzwerkinfrastruktur 
nutzen. Die alte Kommunikationswelt wird 
also mit der neuen verbunden. 

MM: Welche Rolle spielt TSN?
Zimmerling: TSN gilt zwar weiterhin als 
die ideale Lösung für Echtzeitanwendungen 

bei hohen Geschwindigkeitsanforde-
rungen, ist aber keine zwingende 

Voraussetzung. Im Gegenteil, 
das OPC-UA-Framework ist so 

aufgebaut, dass in Zukunft 

auch kabellose Übertragungstechnologien wie 5G oder Wi-Fi 6 
genutzt werden können.

MM: Wie weit sind die Spezifikationen für die Feldebene?
Zimmerling: Die Controller-to-Device-Spezifikation soll im 
Lauf des Jahres 2022 fertig werden. Für die Maschinenbauer 
besonders wichtig ist, dass die OPC Foundation parallel dazu 
gemeinsam mit der PI an der herstellerunabhängigen Lösung 
für funktionale Sicherheit, OPC UA Safety, arbeitet. Mittlerweile 
hat die FLC Safety Working Group die Version 2.0 der OPC-
UA-Safety-Spezifikation (OPC 10000-15) fertiggestellt, die 
OPC UA FX und Pub/Sub unterstützt. 

MM: Wann beginnt die Zukunft mit OPC UA FX?
Zimmerling: Diese Zukunft ist näher als gedacht: Für die 
abgesagte SPS 2021 in Nürnberg war eine Multi-Vendor-
Demonstration bereits fertiggestellt und einsatzbereit. Dabei 
wurden Steuerungen von 17 namhaften Herstellern über Ether-
net-Switches miteinander verbunden. Der Versuchsaufbau 
hat gezeigt, dass die Controller-to-Controller-Kommunikation 
marktreif funktioniert – inklusive automatischer Verbindung der 
Geräte unterschiedlicher Hersteller, dem sogenannten Con-
nection Management. Ich würde also sagen: Die Zukunft hat 
bereits begonnen. ✱

„DIE ZUKUNFT HAT BEREITS BEGONNEN“

MM: Wie aufwändig ist die Migration?
Zimmerling: Da OPC UA FX vollständig unabhängig von der 

physikalischen Transportschicht ist, kann es 
mit den verschiedenen Legacy-Protokollen 
eine gemeinsame Netzwerkinfrastruktur 
nutzen. Die alte Kommunikationswelt wird 
also mit der neuen verbunden. 

MM: Welche Rolle spielt TSN?
Zimmerling: TSN gilt zwar weiterhin als 
die ideale Lösung für Echtzeitanwendungen 

bei hohen Geschwindigkeitsanforde-
rungen, ist aber keine zwingende 

Voraussetzung. Im Gegenteil, 
das OPC-UA-Framework ist so 

aufgebaut, dass in Zukunft 
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Mit dem Firmware-Update FW 
1.6.0 für die Ethernet-Gateways 
GEN-3G und GEN-N des I/O-Sys-
tems excom verbessert Turck die 
IIoT-Fähigkeiten und vereinfacht 
Wartung sowie Inbetriebnahme 
des Systems. HCiR (Hot Configu-
ration in Run) erlaubt nun auch in 
explosionsgefährdeten Bereichen 
und hochverfügbaren Anwendun-
gen Gerätetausch, Erweiterun-
gen oder Wartung im laufenden 
Betrieb. Das Ändern von Konfigu-
rationen im laufenden Betrieb ist 
mit Ethernet/IP (CIP) oder Modbus 
TCP möglich. 

Mit der neuen Firmware wird auch 
die Konfiguration und Handhabung 
des Systems über den integrierten 
Webserver des Gateways verein-
facht. Neben den Prozess- und 
Diagnosedaten werden bei der 
Geräteübersicht Informationen wie 
Gerätetyp, Identnummer, Hard-
ware- und Firmwarestand direkt 
angezeigt. Zusätzlich wird der 
direkte Zugang zu den Hart-Feld-
geräten ermöglicht, um dynami-
sche Variablen, Geräte-ID, Tag 
usw. auszulesen. Zur einfachen 
Zusammenschaltung von unter-
schiedlichen Anlagenmodulen ver-
schiedener Hersteller unterstützt 
Turck über seine Codesys-Steue-
rungen TBEN-L-PLC oder TX700 
jetzt auch Module Type Package 
(MTP).  ✱

www.turck.at 

Moderne Applikationen, insbesondere in 
der Infrastrukturbranche, stellen höchste 
Anforderungen an die Verfügbarkeit von 
Steuerungsapplikationen und fordern da-
her eine Steuerungsredundanz. Die Hoch-
leistungssteuerung PLCnext Control RFC 
4072R von Phoenix Contact bietet sich 
mit ihrer Redundanzfunktionalität für den 
Einsatz in hochverfügbaren Applikatio-
nen an. Die SPS ist Teil des Ecosystems 
PLCnext Technology, der derzeit offens-
ten Automatisierungsplattform auf dem 
Markt. Der RFC 4072R unterstützt hier 
die Profi net-S2-Redundanz ohne zusätz-
lichen applikativen Programmieraufwand. 
Der Anwender profi tiert von der einfachen 
Inbetriebnahme auf Basis der Enginee-
ring-Umgebung PLCnext Engineer. Die 
Umsetzung einer System-IP-Adresse er-
möglicht die automatische Kommunika-
tion mit der prozessführenden Steuerung 
des Redundanzsystems, was Vorteile bei 
der Handhabung und Umschaltung von 
angeschlossenen Visualisierungssystemen 
eröffnet. Aufgrund der implementierten 
OPC-UA-Pub/Sub-Funktionalität lässt 

Turck

NEUE 
IIoT-FUNKTIONEN 

Phoenix Contact

REDUNDANTE STEUERUNG
sich eine hochperformante und struktu-
rierte Controller-to-Controller-Kommuni-
kation auch zwischen verschiedenen Red-
undanzsystemen umsetzen.  ✱

www.phoenixcontact.at 

● AUTOMATION & KI | Produkte

binder präsentiert umspritzte Kabelste-
cker der Serie 770 NCC (Not Connec-
ted Closed). Die Produkte erfüllen in 
gestecktem Zustand die Vorgaben der 
Schutzart IP67 und sind somit staubdicht 
sowie gegen zeitweiliges Untertauchen 
geschützt. 
Ungesteckt bieten sie gemäß IP54 Schutz 

gegen Berührung, Staub und allseitiges 
Spritzwasser. Sie wurden hauptsächlich 
für den Einsatz in industriellen und medi-
zintechnischen Umgebungen konzipiert, 
für die das Vorhandensein fl üssiger Me-
dien ein typisches Merkmal ist. ✱

www.binder-connector.at 

binder

EFFIZIENTE GERÄTEANBINDUNG
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D
ie zunehmende Automatisierung im Schaltschrank-
bau setzt neue Anforderungen an die Reihenklem-
men von morgen. Mit der AS-Reihe lassen sich 
fl exible Leiter ohne Aderendhülsen einfach und 

ohne Werkzeug verdrahten. Als Erfi nder der kunststoffi solierten 
Reihenklemme präsentiert das Unternehmen wieder eine Pionier-
leistung, welche den Schaltschrankbau nachhaltig prägen und 
produktiver machen soll. Das wesentliche Element dazu ist die 
neue Snap-In-Technologie. 

Die Snap-In-Technologie. Die zeitsparende Anschlusstech-
nologie ermöglicht eine sichere Verdrahtung in Rekordzeit. Die 
Reihenklemmen werden mit vorgespannter Feder ausgeliefert, 
sodass der abisolierte Leiter einfach und sicher, ohne weitere 
Vorbereitung, in die Klemmstelle eingeführt werden kann. Mit 
einem deutlich hörbaren Klick wird der anzuschließende Leiter 
in der Klemmstelle kontaktiert. Die ausgelöste Klemmstelle wird 
zusätzlich optisch über eine Erhöhung des Pushers signalisiert.
Durch Betätigung des Pushers kann der Leiter jederzeit unkom-
pliziert wieder gelöst und die Klemmstelle für die Verdrahtung 
vorgespannt werden. Die zuverlässige Kontaktierung des Leiters 
garantiert einen vibrationssicheren, gasdichten und langzeitstabi-
len Leiteranschluss. 

KLICK &
FERTIG

Für die Zukunft gerüstet. Die neue Reihenklemme eignet 
sich aufgrund seines optimierten Designs für robotergestützte 
Montage (Ready-to-robot). Eine automatische Assemblierung 
wie bei der Standard-A-Reihe ist gegeben. Sie sind kompatibel 
zu den Reihenklemmen der Klippon-Connect-A-Reihe und sind 
daher vielseitig einsetzbar.
Die geöffnete Klemmstelle der AS-Reihe ermöglicht darüber hi-
naus eine robotergestützte, direkte Verdrahtung (Ready-to-wire). 
Anwender können das Standardzubehör und das Markierungssys-
tem der A-Reihe nutzen. Die Möglichkeit der automatischen Be-
schriftung, beispielsweise mit dem Klippon Connect RailLaser, 
ist gegeben.  ✱

www.weidmueller.at 

AUTOMATION & KI | Reihenklemmen-Innovation

Mit einem deutlichen „Klick“ wird der Leiter in der 
Klemmstelle kontaktiert.

Zeit ist Geld – auch im Schaltschrankbau. Installationsarbeiten müssen immer schneller durchge-
führt werden, am besten automatisiert. Gleichzeitig sollen die Verbindungen dauerhaft verlässlich, 
sicher und wartungsfreundlich sein. Weidmüller unterstützt seine Kunden hierbei und erweitert 
sein Reihenklemmenportfolio um die neue AS-Reihe mit der schnellen, einfachen und sicheren 
Snap-In-Technologie – eine Weltneuheit.

Die ausgelöste Klemmstelle 
wird auch optisch über eine 
Erhöhung des Pushers 
signalisiert.

Der Draht wird nur kontak-
tiert, wenn er richtig und tief 
genug in die Kontaktstelle 
eingeführt wird.
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LOGISTIK   AUTOMATION

V
on der kleinsten Schraube bis zur kompletten Maschine – 
die Beschaffung ist auch ein zentraler Kostenfaktor für 
jedes Endprodukt. Doch auch bei kleinen Teilen kön-
nen sehr schnell Stückzahlen verbaut werden, bei de-

nen selbst ein Cent mehr oder weniger unterm Strich deutlich zu 
Buche schlägt. Besonders, wenn man die Gesamtkosten im Auge 
hat. „Wird da nicht genau aufgepasst, können Arbeitsaufwände 
und Kosten entstehen, die in der Gesamtkalkulation nicht berück-
sichtigt wurden“, betont Thomas Lutz, Leiter E-Business- und 
Logistik-Lösungen bei Haberkorn.

Großes Einsparpotenzial. Bei C-Teilen ist besondere Vorsicht 
geboten, hier ist der Aufwand im Verhältnis zum Warenwert sehr 
groß – gleichzeitig werden diese aber laufend benötigt. Nur etwa 

AUTOMATION & KI | Beschaffungslösungen

20 Prozent der Kosten entfallen auf den eigentlichen Warenwert, 80 
Prozent entstehen allein durch die Beschaffung der Artikel, sagen 
Experten. Dieses Verhältnis 20:80 zeigt: Im Beschaffungsprozess 
liegt großes Potenzial zur Einsparung. Hierbei helfen die Spezialis-
ten, die das nötige Know-how haben, um dieses Einsparpotenzial 
zu erkennen und zu nutzen.

Umfassendes Angebot. Bei Haberkorn arbeiten solche Spe-
zialisten, die mit einem modularen Konzept Unternehmen bei der 
Beschaffung unterstützen. So können Kosten gesenkt, Prozesse op-
timiert und die zuverlässige Versorgung sichergestellt werden. Ein 
großer Vorteil dabei ist, dass die Beschaffung via Open Catalog In-
terface (OCI) nahtlos in die Haberkorn-Online-Shops eingebunden 
werden kann. Das bedeutet, dass Kunden, die online die gewünsch-
ten Produkte suchen und in den Warenkorb legen, automatisch auf 
das aktuelle Sortiment, die Preise und die Verfügbarkeit Zugriff 
haben. Die Daten müssen nicht mehr laufend im eigenen Waren-
wirtschaftssystem (ERP) eingepfl egt werden.

Vom Warenkorb zur Bestellung. Haben die Kunden alle ge-
suchten Produkte ausgewählt – beispielsweise einen Druckluft-
schlauch und die passenden Verschraubungen von Festo – wird 
der Warenkorb in das eigene Beschaffungssystem übernommen 
und automatisch eine Bestellung angelegt. So werden nicht nur 
sämtliche Daten synchronisiert, es gelten auch die Regelungen 
und Berechtigungen, wie sie fi rmenintern defi niert sind. Die Be-
stellung wird dann aus dem eigenen ERP-System abgeschickt. 
„Wer einen komplett elektronischen Prozess nutzen möchte, für 
den bieten wir die Möglichkeit einer EDI-Anbindung (Electronic 

Mit den Ausgabesystemen stehen die Produkte rund um die 
Uhr zur Verfügung.

Mit den passenden 
E-Business- und Logistik-
Lösungen lassen sich Zeit, 
Geld und Nerven sparen. 
Die bewährten Bewirt-
schaftungslösungen des 
Vorarlberger Familien-
unternehmens Haberkorn 
machen die Beschaffung 
nicht nur einfacher, zeit-
sparender und kosten-
günstiger – sondern 
auch nachhaltiger.
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Ab Lager sind 
100.000 Artikel 
lieferbar. Im 
Online-Shop von 
Haberkorn gibt 
es eine Auswahl 
an 200.000 Pro-
dukten.

Anschließen,
einstellen, starten

Der Drehzahlstarter ist die neue Geräteklasse 
zwischen Motorstarter und Frequenzumrich-
ter mit einer besonders intuitiven Bedienung. 
Diese kompakte Lösung bietet Ihnen alle 
notwendigen Funktionen für unterschiedliche 
Drehzahlen, Sanftanlauf und sicheren Halt 
duch Safe Torque O� .

Mehr Informationen unter Telefon (01) 680 76
oder phoenixcontact.com/speedstarter

Drehzahlstarter mit einfacher
Bedienung

© PHOENIX CONTACT 2022

Data Interchange)”, erklärt Thomas Lutz von Haberkorn. Damit kann von der Be-
stellung über die Auftragsbestätigung und den Lieferschein bis zur Rechnung alles 
elektronisch empfangen und automatisiert verarbeitet werden.

Nachhaltige Lageroptimierung. Für Nachschub ist ebenfalls stets gesorgt – 
natürlich automatisiert. Das Unternehmen unterstützt auch bei der Logistik vor Ort 
– möglich gemacht hat dies die Digitalisierung. Als Österreichs größter technischer 
Händler setzt das Vorarlberger Familienunternehmen hier auch Maßstäbe beim Thema 
Nachhaltigkeit. Über integrierte Versorgungskonzepte können Lieferprozesse optimiert 
und letztlich lange Wegstrecken und auch Verpackungsmaterial eingespart werden. Um 
Engpässe zu verhindern und mehr Systematik und Transparenz in die Lagerhaltung zu 
bringen, berät Haberkorn daher seine Kunden bei der Disposition von Beständen. Kon-
tinuierliche Screenings und entsprechende Kennzeichnung der besonders nachhaltigen 
Produkte im Online-Shop ermöglichen zudem mehr Transparenz.

Volle Transparenz. Aus einer Hand zu bestellen, heißt, den Ressourcenbedarf 
in der Supply Chain gering zu halten, weil weniger Bestellungen, Lieferungen und 
Rechnungen anfallen. Die Ausgabesysteme von Haberkorn sorgen bei den Kunden 
für eine effiziente Ausgabe von Verbrauchsmaterial und die Möglichkeit, diese voll-
automatisiert in die Verrechnungsprozesse zu integrieren. Dies führt zu einem gerin-
geren Verwaltungsaufwand beim Kunden. Zudem schafft die systematische Proto-
kollierung aller Entnahmen mehr Transparenz und fördert den bewussteren Umgang 
mit den Produkten, was die Umwelt schont und Kosten spart. 

Intelligente Ausgabesysteme. „Die Haberkorn-Ausgabesysteme ermöglichen ei-
nen vollautomatisierten, transparenten und outgesourcten Beschaffungsprozess. Benö-

tigte Artikel wie Werkzeuge, Arbeitsschutz oder Ersatzteile stehen 24/7 zur 
Verfügung, während die Systeme selbstständig und automatisch nachbe-

stellen“, betont Logistik-Experte Thomas Lutz. Der Bewirtschaftungs-
prozess von Haberkorn garantiert zudem die Versorgungssicherheit 
beim Kunden, da durch diesen Prozess alle Systeme regelmäßig be-
füllt werden. Zudem sorgt das sogenannte „Dashboard“ für Transpa-
renz: Das Verwaltungstool ermöglicht eine klare Übersicht über alle  

Haberkorn-Ausgabesysteme, die im Einsatz sind – jede Entnahme 
und Lieferung ist für den Kunden ersichtlich und auswertbar.  ✱

www.haberkorn.com

„ PROFESSIONELLE BESCHAFFUNG IST 
MIT EINEM NICHT ZU UNTERSCHÄT-
ZENDEN AUFWAND VERBUNDEN.“  
Thomas Lutz, Leiter E-Business- und Logistik-Lösungen bei Haberkorn
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I
n den Produktionshallen der Firma Leeb Biomilch in Wart-
berg an der Krems entstehen Lebensmittel unseres täglichen 
Bedarfes. In den Räumlichkeiten werden Milchprodukte 
und vegane Alternativen hergestellt. Durch die Verarbei-

tung der Produkte, den Pasteurisierungsprozess und die tägliche 
Innenreinigung mit Hochdruckreinigern steigen Temperatur und 
Luftfeuchte erheblich an.  Um ein behagliches Arbeitsumfeld für 

NACHHALTIG 
GEKÜHLT

die Mitarbeiter der Produktion sicherzustellen, wurde bei diesem 
Projekt durch die Firma Infranorm eine adiabate Kühlung unter 
speziellen Aufl agen für die Lebensmittelindustrie installiert. Das 
Wohlbefi nden der Mitarbeiter, einfache Erweiterbarkeit und nied-
rige Betriebskosten waren hierbei die Hauptmotive.

Kühle Frischluft im Ganzjahresbetrieb. Der Lebensmit-
telhersteller begab sich auf die Suche nach einem nachhaltigen, 
wirtschaftlichen und leistungsstarken System zur ganzjährigen 
Zuluftkonditionierung und wählte Infranorm als Partner für die 
Umsetzung einer Lösung aus. Und die lautete: Sustainable Hall 
Conditioning für ganzjährigen Betrieb – eine nach VDI 6022 
zertifi zierte, zweistufi ge adiabate Kühleinheit mit nachfolgender 
Konditionierung der Zuluft.
Bei der patentierten Technologie der Kühlanlagen erfolgt die 
Kühlung der Außenluft in einem zweistufi gen adiabaten Prozess 
durch reine Wasserkraft. So werden die Dauerarbeitsplätze mit 
bis zu 100 % sauberer, gekühlter Frischluft versorgt. Sinken die 
Außentemperaturen unter die Mindesteinblastemperatur, kann 
über eine Umluftbeimischung, unter Ausnutzung der Prozessab-
wärme, die maximal mögliche Frischluftmenge ohne zusätzliche 
Heizkosten in die Halle eingebracht werden. Durch die direkte 
Nutzung der Umluft kommt es fast zur vollständigen Vermeidung 
der Lüftungswärmeverluste.

Bei der Produktion der Bio-Schaf- und Ziegenmilchprodukte unter dem Motto „Määäh statt 
Muuuh!“ der Firma Leeb entsteht allein durch das Pasteurisieren hohe Prozessabwärme. 
In Kombination mit den solaren Wärmelasten sorgen die hohen Hallentemperaturen für ein 
unbehagliches Arbeitsklima. Eine Kühllösung konnte die Dauerarbeitsplätze der Mitarbeiter 
nachhaltig kühlen und somit behaglicher gestalten.

AUTOMATION & KI | Kühllösung

Das neue Kühlsy-
stem gestaltet die 
Dauerarbeitsplätze 
behaglicher.

Der Textilluftschlauch sorgt für die zugfreie Zufuhr der 
gekühlten Frischluft.
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Umweltschonend kühlen. Da bei diesem Projekt nicht die 
ganze Halle, sondern nur die Dauerarbeitsplätze der Mitarbeiter 
gekühlt werden, kamen zwei – anstelle von vier – Anlagen zum 
Einsatz. Speziell für den Lebensmittelbereich entworfene, mit 
Silberionen beschichtete Textilluftschläuche bringen die kondi-
tionierte Luft in den defi nierten Kühlzonen ein. Die individuell 
auf die Positionen der Arbeitsplätze abgestimmte Laserperfora-
tion ermöglicht eine zugfreie Kühlung. So entsteht ein kühler 
Arbeitsbereich, in dem sich die Mitarbeiter am meisten aufhal-
ten. Die Zulufttemperatur wird für eine optimale Behaglichkeit 
geregelt, wodurch ein ganzjährig angenehmes Klima an den Ar-
beitsplätzen herrscht.
Ein besonders wichtiger Vorteil der modular aufgebauten und 

dezentralen Einzelanlagen ist auch die 
Erweiterungsmöglichkeit und die un-

komplizierte Anpassbarkeit. Bei Be-
darf kann eine Anpassung der textilen 
Zuluftschläuche an sich verändernde 
Produktionsbedingungen erfolgen und 
eine Umpositionierung stattfi nden. Im 
bestehenden Projekt wurde bereits die 
geplante Veränderung der Produkti-
onsinfrastruktur berücksichtig und ein 

Konzept für die zukünftige Pro-
duktion erarbeitet. Bei geringer 
Produktionsauslastung bzw. bei 

Betriebsstillständen stellt die Hallentemperaturregelung eine 
stabile Hallentemperatur sicher. So fi nden die Mitarbeiter auch 
nach Wochenenden eine optimal temperierte Halle vor.
Nicht nur die speziellen Textilluftschläuche mit eingearbeiteten 
Silberionen und die F7- sowie F9-Filterung der angesaugten 
Außen- sowie Umluft zeigen, wie adiabate Kühltechnologie in 
der Lebensmittelindustrie verwendet werden kann. Durch die 
gezielte Druckregelung besteht in der Halle ein dauerhafter 
Überdruck, welcher selbst beim Öffnen der Schnellschlussto-
re den Eintrag von Partikeln und das Eindringen von Insekten 
verhindert. Durch die gezielte Nutzung der warmen Umluft 
gelingt dies selbst im Winter ohne zusätzliche Heizkosten zu 
verursachen.
Aber auch das ist nicht alles: Durch die VDI-6022-Zertifi zierung 
der Kühleinheiten, die antibakteriell beschichteten Kühlwaben 
und das Biomaster-Zertifi kat besteht keine Gefahr für Legionel-
lenbildung. Die gekühlte Frischluft wird in den Kühlzonen mit 
zahlreichen Textilluft-Kanälen eingebracht, die mittels Laserper-
forationen individuell auf die Halle und die Arbeitsplatzanfor-
derungen abgestimmt wurden. Dadurch wird eine gleichmäßige 
und angenehme Luftverteilung sichergestellt. Die Zulufttempera-
tur wird für eine optimale Behaglichkeit nach unten hin mittels 
Umluftbeimischung begrenzt, wodurch eine ganzjährig geregelte 
Kühlung auch im Winter ermöglicht wird.

Qualitative und quantitative Verbesserungen. Gegenüber 
herkömmlichen Kälteanlagen liefert die zweistufi ge adiabate 
Kühlung beeindruckende Zahlen: 85 % weniger CO2-Emissionen, 
79 % weniger Kühlkosten im Sommer, 100 % Verhinderung von 
Lüftungswärmeverlusten und 100 % Verzicht auf klimaschädli-
che Kältemittel. Die verwendeten IntrCooll-Kühleinheiten ent-
sprechen den Kriterien des UN-Klimaschutz-Übereinkommens 
von Paris für das Jahr 2050. Durch die Umsetzung der Maßnah-
men werden jährlich 28 t CO2 gegenüber einer konventionellen 
Lösung eingespart.  ✱

www.infranorm.com

Autor: Ing. Peter Kemptner, Technischer Fachredakteur

„Die Arbeitsbedingungen sind um ein Vielfaches besser gewor-
den“, zeigt sich Ideal Shatri, stv. Produktionsleiter der Firma 
Leeb Biomilch zufrieden.

In Kühlzonen wird durch Textilluftschläuche die angenehm 
kühle Frischluft eingebracht.

dezentralen Einzelanlagen ist auch die 
Erweiterungsmöglichkeit und die un-

komplizierte Anpassbarkeit. Bei Be-
darf kann eine Anpassung der textilen 
Zuluftschläuche an sich verändernde 
Produktionsbedingungen erfolgen und 
eine Umpositionierung stattfi nden. Im 
bestehenden Projekt wurde bereits die 
geplante Veränderung der Produkti-
onsinfrastruktur berücksichtig und ein 

Konzept für die zukünftige Pro-
duktion erarbeitet. Bei geringer 
Produktionsauslastung bzw. bei 

„ DAS ZWEISTUFIGE ADIABATE 
SYSTEM SUSTAINABLE HALL 
CONDITIONING UNTER-
STÜTZT UNS BEI DER ER-
REICHUNG DES „NETZERO“- 
ZIELS FÜR 2050.“ 
Marcus Theiß,  Technischer Leiter, Leeb Biomilch

mm5 56-57 HA Infranorm.indd   57mm5 56-57 HA Infranorm.indd   57 18.05.22   13:5518.05.22   13:55



58 | MM Mai 2022

In der Schweißtechnik gelten hohe 
Qualitätsansprüche, nicht zuletzt 
aufgrund von Nachhaltigkeitsbe-
strebungen oder zur Erfüllung von 
Sicherheitsnormen. Jederzeit repro-
duzierbare Qualität und lückenlose 
Dokumentation sind heutzutage keine 
Seltenheit. Wird manuell geschweißt, 
lassen sich diese Ansprüche nicht er-
füllen. Die Lösung lautet Automation – 
auch für kleine und mittlere Betriebe.

REPRODUZIERBAR
GESCHWEISST

O
bwohl automatisierte Schweißprozesse deutlich kon-
stantere Schweißergebnisse erzielen, tun sich KMUs 
häufi g noch schwer mit Automation. Hohe Anschaf-
fungskosten für Schweißroboter und professionelle 

Programmierkenntnisse stehen kleinen Losgrößen gegenüber. Die 
Cobot-Schweißzelle CWC-S sorgt mit präzisen Brennerbewegun-
gen mit einer Wiederholgenauigkeit von +/- 0,04 Millimetern für 
reproduzierbare Schweißnähte. Intelligente Schweißtechnologie 
von Fronius steuert den Schweißprozess und zeichnet bei Bedarf 
sämtliche Schweißdaten auf. Für deren Speicherung und Auswer-
tung wird die Datenmanagement-Software WeldCube benötigt, 
die als Option zur Schweißzelle erhältlich sein wird.

Programmier-Know-how wird nicht gebraucht. „Die Pro-
grammierung einer CWC-S erfolgt intuitiv und kann von jeder 
Schweißfachkraft kurzfristig erlernt werden. Das Bestücken mit 
Bauteilen und das Starten der Schweißprogramme kann auch von 
Anlernkräften erfolgen,” führt Christian Neuhofer, Produktmana-
ger der Fronius Welding Automation aus. Im ersten Schritt wird 
die Schweißbahn defi niert. Dafür führt man den Brenner per Hand 
zu den erforderlichen Punkten am Bauteil. Das Speichern der 
Startpunkte, Positionspunkte und Endpunkte erfolgt auf Tasten-
druck. Die Software errechnet mit diesen Informationen sowohl 
die Schweißkonturen als auch die Schweißfolge.

AUTOMATION & KI | Schweiß-Cobot

Kennlinien auf Knopfdruck. Für die Auswahl der erforderli-
chen Schweißparameter stehen vordefi nierte Kennlinien zur Ver-
fügung. Bewegungsbefehle und andere wie zum Beispiel „Pen-
delparameter“ oder „Schweißjob“ lassen sich per Drag-&-Drop 
auf dem Touch Screen der Cobot-Steuerung einfügen. Auch dafür 
sind keine speziellen Programmierkenntnisse nötig. Noch bevor 
ein Bediener den Schweißprozess startet, hat er die Möglichkeit, 
den Schweißablauf zu simulieren. Er kann bei Bedarf auf Stör-
konturen reagieren und den Pfad korrigieren. 

Schnell und intuitiv. Mit der WeldConnect-App hat Fronius 
ein intuitives Werkzeug zum schnellen Finden von Schweißpara-
metern im Programm. Schritt für Schritt erfragt die Anwendung 
Informationen zu Schweißprozess, Grundmaterial, Nahtart und 
Schutzgas. Werden diese eingegeben, berechnet der Wizard prä-
zise die für den jeweiligen Job optimalen Schweißparameter. Das 
erleichtert das Umrüsten auf neue Schweißaufgaben. Auch dann, 
wenn sich die Bauteilgeometrie von Bauteil zu Bauteil ändert. So-
mit ist die Fronius-Cobot-Schweißzelle nicht nur für das Schwei-
ßen von Kleinserien, sondern ebenso für die Teilefertigung ab 
Losgröße 1 prädestiniert. ✱

www.fronius.com

Die Fronius- 
WeldConnect-App 

ist intuitiv 
bedienbar.

Der Bediener lehrt 
dem Cobot die 
Schweißkontur 
Schritt für Schritt.
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Für die Stückzahlzählung lässt sich der 
tico 77x von Hengstler (ÖV: Tischer) 
ebenso nutzen wie als Positionsanzeige, 
Geschwindigkeitsmesser sowie für die 
Längen- und Betriebsstundenerfassung. 
Das Gerät bietet hohe Zählfrequenzen, ein 
komfortabel ablesbares 6-stelliges LCD-
Display und lange Signalzeiten von bis zu 
zehn Minuten. Der elektronische Zähler 
eignet sich für eine Vielzahl an Anwen-
dungen. Ob als Impulszähler, Tachometer, 
Zeitzähler, Schichtzähler oder Batchzäh-
ler: Der tico 77x überzeugt durch eine 
Eingangsfrequenz von bis zu 60 kHz, ein 
großzügig gestaltetes zweizeiliges Display 
und eine Ziffernhöhe von 9,3 mm bzw. 
7,2 mm in der zweiten Zeile. Das Display 
verfügt zudem über eine Hintergrundbe-
leuchtung, bei der aus vier verschiedenen 
Ziffernfarben gewählt werden kann. Es 
sind bis zu drei Vorwahlen (P0, P1, P2) 
als Absolut- oder Schleppvorwahl und 
als Bereichssignal/Grenzwert möglich – 
auch eine negative Vorwahl kann defi niert 

Dank Künstlicher Intelligenz sind Unter-
nehmen in der Lage gezielte Wartungs-
entscheidungen für ihre Servoantriebe zu 
treffen. Diese benutzen fundierte Progno-
semodelle, Echtzeitdaten und Anlagen-
trends, was eine Wartung genau zum 
richtigen Zeitpunkt ermöglicht – bevor 
es zu Ausfällen kommt, aber nur dann, 
wenn es auch nötig ist. Die neuen Servos 
von Mitsubishi Electric nutzen die unter-
nehmenseigene Deep-Learning-KI um 

Wartungsarbeiten optimal zu planen. In-
tegrierte Sensoren in den Geräten liefern 
dabei einen Echtzeit-Überblick über den 
Zustand interner Komponenten als auch 
verbundener mechanischer Bauteile wie 
beispielsweise Kugelumlaufspindeln, 
Riemen und Getriebe. Die Servos sind 
zudem darauf ausgelegt, die Produktivi-
tät von Antriebsanwendungen zu maxi-
mieren. Beispielsweise umfassen sie ein 
Portfolio von extrem leistungsstarken 

Motoren mit minimaler Baugröße, die 
eine Geschwindigkeit von 6.700 min-1

erreichen können. Zur Baureihe gehören 
außerdem kompakte Verstärker mit einem 
Drehzahl-/Frequenz-Ansprechverhalten 
von 3,5 kHz und Kommunikationszyklen 
von 31,25 μs. Um Energie zu sparen, ist 
der MR-J5D-Servoverstärker zudem mit 
einer Rückspeiseeinheit ausgestattet. ✱

https://de.mitsubishielectric.com/fa 

Tischer

VIELSEITIG

Mitsubishi Electric

SERVOS MIT KÜNSTLICHER INTELLIGENZ

Zähler auch Teile pro Einheit im Hinter-
grund zählen, während auf der Anzeige 
die Menge der vorausgehenden Einheit 
angezeigt wird. In der Industrie können so 
Teile im Bearbeitungsprozess angezeigt 
werden, während im Hintergrund die Tei-
le im nächsten Behälter erfasst werden. 
Die Montage erfolgt bequem über die 
mitgelieferten Schraubklemmen und die 
steckbaren Anschlussklemmen. Für diesen 
Zähler gibt es auch einen DIN-Schienen-
Adapter.  ✱

www.tischer.at 

● AUTOMATION & KI | Produkte

werden. Die Ausführungen tico 773 und 
tico 774 besitzen zudem eine USB- bzw. 
RS232-Schnittstelle, über die eine schnel-
le und unkomplizierte Kommunikation 
mit einem angeschlossenen PC garantiert 
ist. Beide Zähler sind darüber hinaus mit 
einem Programmierassistenten ausgestat-
tet. Die Anwendungsbereiche für den Zäh-
ler tico 77x erstrecken sich von der Län-
genmessung in der Papier-, Metall- oder 
Textil-Industrie über die Steuerung von 
Belegungsanzeigen in Parkhäusern bis hin 
zur Erfassung von Behälter-Füllständen. 
Durch die Latch-/Reset-Funktion kann der 

Bi
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E
dge Computing bezeichnet die dezentrale Verarbei-
tung von Daten, verwaltet und betrieben über eine 
zentrale Plattform.  Unter „Verwaltung“ und „Be-
trieb“ sind unter anderem Deployment und Updates 

von Software-Komponenten zu verstehen, deren Konfi guration 
oder der Umgang mit Sicherheitszertifi katen. Geräte der Anlage 
oder auch Software-Komponenten, die autonom, unabhängig von 
einer zentralen Plattform betrieben werden, fallen nach dieser De-
fi nition nicht unter den Begriff „Edge“. 

Effizienter Betrieb. Produktionsstandorte einer Unternehmung 
unterscheiden sich oft nicht nur durch verbaute Geräte, sondern 
auch durch vor Ort verfügbares Wissen und Kompetenzen. Ein 
zentrales Management von vor Ort einzusetzenden Komponenten 
einer IIoT-Lösung reduziert Abhängigkeiten von den jeweiligen 
örtlichen Gegebenheiten, und es reduziert die Notwendigkeit, an 
einzelnen Standorten lokal IT-Wissen aufzubauen. Die Einführung 
einer Industrial Edge verspricht also in vielen Fällen hohe Effi zi-
enzsteigerungen im Hinblick auf den Betrieb der Lösung. Sie mag 
sogar Voraussetzung für den standortübergreifenden Rollout einer 
Industrial-IoT-Lösung sein. Erreichbare Effi zienzsteigerungen sind 
auch deswegen hoch, weil IIoT-Lösungen sich über ihre Lebenszeit 
hinweg dynamisch entwickeln und häufi ge Anpassungen und Kon-
fi gurationsänderungen auf Edge-Ebene zu erwarten sind. 

Standard-Hardware und –Tools. Technologien zur Software-
Virtualisierung, insbesondere Container-Technologien spielen 
eine große Rolle für Edge Computing. So werden Docker Contai-

„EDGE“    „VOR ORT“
ner auf Edge-Ebene mittlerweile durch Standarddienste der meis-
ten großen Cloud Services Provider unterstützt. Darüber hinaus 
gibt es in der IT verbreitete Werkzeuge zum zentralen Manage-
ment von containerbasierten Softwarelösungen, z.B. Kubernetes, 
auch unabhängig von Cloud Services Providern. Eine Industri-
al Edge bietet insbesondere die Chance, Konnektivität als Soft-
warekomponente bereitzustellen und wie alle anderen Kompo-
nenten einer Industrial Edge auf Standard-Hardware zu betreiben. 
Die Notwendigkeit, für Konnektivität spezialisierte Hardware 
einzusetzen, wird reduziert oder entfällt ganz. 

Funktionale Komponenten einer Industrial Edge. Für 
manche IIoT-Anwendungen ist es ausreichend, Daten in einer 
zentralen Plattform zu sammeln und auszuwerten. Dann ist die 
Funktion der Industrial Edge auf Konnektivität reduziert. Kon-
nektivität kann erweitert werden um eine Anreicherung der 
Schnittstelle hin zu OT und um semantische Information, etwa 
durch den Einsatz von OPC-UA-Informationsmodellen. Darüber 
hinaus erfordern viele IIoT-Anwendungen eine maschinennahe 
Verarbeitung von Daten etwa, weil die Menge der anfallenden 
Daten so groß ist, dass nicht alle Daten in eine zentrale (Cloud-)
Plattform übertragen werden können, oder weil eine Anwendung 
kurze Latenz-Zeiten erfordert.
Neben diesen Anwendungs-Komponenten stellt eine Industrial 
Edge Funktionen bereit, die den effi zienten Betrieb der Lösung 
über ihren gesamten Lebenszyklus hinweg ermöglichen. Dazu 
gehören Monitoring, Logging, oder Dienste rund um IT Security. 

AUTOMATION & KI | Edge Computing

Eine Diskussion über das industrielle 
Internet der Dinge – die Umsetzung 
einer IIoT-Lösung ist ohne Berück-
sichtigung einer Edge nicht möglich. 
Was aber bezeichnet der Begriff 
„Edge“ genau, und was unter-
scheidet „Edge Computing“ vom 
allgemeineren Konzept einer 
Datenverarbeitung „vor Ort“? 

VERSUS
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Offene Architektur und Standards. An-
wender legen hohen Wert auf Flexibilität einer 
IIoT-Lösung, auf die möglichst einfache Integra-
tion von Komponenten unterschiedlicher Anbie-
ter, und auf die Ausbaubarkeit der Lösung über 
ihre Lebenszeit hinweg. Auch wenn Anwender 
sich für den Einsatz einer großen Cloud-Platt-
form entscheiden, haben sie oft ein Interesse, 
ihre Abhängigkeiten vom ausgewählten Cloud 
Services Provider möglichst gering zu halten. 
Software-Architekturen für Industrial Edge sollen also offen sein 
und sie sollen auf verfügbare Standards zurückgreifen. 

Effizienter Umgang mit Informationsmodellen und Se-
mantik.  Spannend und derzeit kaum durch kommerziell verfüg-
bare Produkte und standardisierte Ansätze beantwortet ist die Fra-
ge, wie auf Production-Asset- bzw. Edge-Ebene zur Verfügung 
stehende semantische Information (in der Regel durch OPC UA) 
effi zient auf Cloud-Ebene für AI und Machine Learning genutzt 
werden kann. Dieses Thema ist Gegenstand aktueller Forschungs- 
und Entwicklungsarbeiten.
In diesem Zusammenhang zu nennen ist eine Initiative zur ein-
fachen Bereitstellung von OPC-UA-Informationsmodellen über 
eine cloudbasierte Datenbank. Im Rahmen einer Joint Working 
Group spezifi zieren OPC Foundation und CESMII derzeit eine 
„OPC UA Cloud Library“. Die Informationsmodelle können auf 
Cloud- oder auf Edge-Ebene zum Einsatz kommen. Ziel ist es, 
die Integration von Komponenten unterschiedlicher Hersteller in 
einer IIoT-Lösung zu vereinfachen, und das volle Potenzial der 
OPC-UA-Standards nutzbar zu machen.  

IIoT-Lösungen zwischen Shopfloor, Edge und Cloud. 
Softing reagierte auf diese Technologie- und Markttrends und 
hat Container-Anwendungen für die Einbindung der Produktion 
in eine umfassende Industrie-4.0-Umgebung mit den edgeCon-
nector-Produkten aus seiner dataFeed-Familie entwickelt und auf 

den Markt gebracht. Die einzelnen Produkte greifen jeweils über 
Ethernet oder proprietäre SPS-Protokolle auf die Daten der Steue-
rungen verschiedener Hersteller zu. Für die Datenweitergabe und 
Integration verwenden diese immer OPC UA und MQTT (Mes-
sage Queuing Telemetry Transport) als wichtigste Kommunikati-
onsprotokolle. 
Zur Produktfamilie gehört Siemens edgeConnector, ein Soft-
ware-Modul, das Prozess- und Maschinendaten über proprietäre 
Schnittstellen von Siemens-Steuerungen auslesen und über stan-
dardisierte Schnittstellen in Richtung IT bereitstellen kann. Als 
Docker Container lässt es sich einfach über eine zentrale Platt-
form managen. Mit edgeConnector 840D und edgeConnector 
Modbus stehen zwei weitere Docker Container zur Verfügung. 
Alle edgeConnector-Produkte weisen ein eingebautes Webin-
terface zur Konfi guration auf, sowie eine API zur Konfi guration 
über Anwendungen von Drittanbietern.  ✱

www.myautomation.at

Autor: Dr. Christopher Anhalt, VP Product Marketing, 
Softing Industrial Automation GmbH

White Paper „Edge Computing in 
the Context of Open Manufacturing” >>
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„Dieser Roboter setzt in der Diszip-
lin Laserschneiden eine Benchmark. 
Er ist superschnell, hochpräzise, 
verfügt über eine große Reichweite 
sowie über eine sehr steife Struktur 
– die Kombination seiner Eigen-
schaften macht ihn zur Nummer 
1 beim Faserlaserschneiden“, 
verspricht Christophe Coulongeat, 
Executive President bei Stäubli 
Robotics. Der Sechsachser TX2-
160L HDP erreicht so „getunt“ eine 

Wiederholgenauigkeit, die die des 
serienmäßigen TX2-160L noch ein-
mal übertrifft. Mit einer Genauigkeit 
von ± 50 µm zählt bereits die Stan-
dardausführung zu den präzisesten 
Robotern auf dem Weltmarkt. Dass 
es Stäubli gelungen ist, die JCS-
Antriebstechnik jetzt nicht nur in 
den Grundachsen, sondern auch in 
Achse 5 einzusetzen, bringt weitere 
Vorteile: Der Roboter besitzt damit 
eine deutlich gesteigerte Steifig-
keit des Handgelenks und erreicht 
eine beeindruckende Dynamik. Die 
maximale Geschwindigkeit in Achse 
5 liegt bei 1.500°/s. Besonders stolz 
ist man beim Hersteller auch auf die 
sehr kompakte Bauweise dieses 
Roboters.   ✱

www.staubli.com 

Künstliche Intelligenz und Machine Lear-
ning fi nden immer häufi ger den Weg in 
die Produktion. Auf der automatica wird 
KI-basieren Automatisierungslösungen 
reichlich Raum geschenkt. Die Frage ist, 
wie schnell es jetzt gelingt, das immense 
Potenzial dieser Technologie für produzie-
rende Unternehmen nutzbar zu machen. „In 
ein paar Jahren wird die digitale Vernetzung 
fl ächendeckend umgesetzt sein. Alle Kom-
ponenten können dann Daten untereinander 

Die Hoffmann Group ist dieses Jahr erst-
mals als Aussteller auf der automatica 
in München vertreten. In Halle A5, 
Stand 411, zeigt das Unternehmen wie 
das automatisierte Be- und Entladen von 
Werkzeugmaschinen ohne Maschinen-
schnittstelle kostengünstig gelingt. Das 
Garant-Automation-Beladesystem Basic 
Plus kann Teile abstapeln, aufstapeln, 

neben der Maschine ablegen und sogar 
wenden. Außerdem übernimmt es zuver-
lässig das Handling von Garant Xtric-
Schraubstöcken. Daraus ergeben sich 
vielfältige Möglichkeiten für komfortab-
leres Arbeiten und mehr Wirtschaftlich-
keit in der Produktion. ✱

www.hoffmann-group.com 

Stäubli

GEMACHT FÜR 
DAS LASER-
SCHNEIDEN

automatica

IN EINE NEUE ÄRA

Hoffmann Group

AUTOMATISIERTES 
BE- UND ENTLADEN

austauschen, sich selbst optimieren und in-
telligent agieren“, so Patrick Schwarzkopf, 
Geschäftsführer VDMA-Fachverband Ro-
botik + Automation. Die Megatrends digi-
tale Vernetzung und Künstliche Intelligenz 
läuten eine neue Ära der Automation ein und 
erlauben die Realisierung von hochfl exiblen 
Intralogistik- und Produktionskonzepten, 
die bis dato nicht darstellbar waren.  ✱

https://automatica-munich.com 

● AUTOMATION & KI | Produkte automatica
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Cognex wird auf der 
automatica, der Leitmesse für 
intelligente Automation und 
Robotik in Halle B5 am Stand 
401 sein umfassendes Ange-
bot an Bildverarbeitungspro-
dukten präsentieren. Einen 
Schwerpunkt des Messeauf-
tritts setzt Cognex mit seinen 
autarken und industrietauglichen 2D-Bild-
verarbeitungssystemen der In-Sight-Serie. 
Aktuelles Highlight dieser Produktreihe 
ist das erst vor kurzem vorgestellte Bild-
verarbeitungssystem In-Sight 2800, das 
innovative Deep-Learning-Technologien 
mit regelbasierten Tools in einer auf Ein-
fachheit ausgelegten Benutzeroberfl äche 
kombiniert und von der einfachen An-/Ab-
wesenheitserkennung von Prüfobjekten bis 
hin zu komplexen Kategorisierungs- und 
Sortierproblemen eine große Bandbreite 
von Inspektionsanwendungen in der Fab-

Cognex

VISION-INNOVATIONEN 
FÜR AUTOMATION & 
ROBOTIK

Gerade im metallbearbeitenden Ferti-
gungsumfeld sind noch zahlreiche Ef-
fi zienzpotenziale versteckt. Hier bietet 
Schunk mit den neuen Applikations-Kits 
MTB einen komfortablen Einstieg in die 
automatisierte Maschinenbeladung mit 
Cobots. Die enthaltenen Universalgrei-
fer und Kraftspanner sind bereits auf den 
Einsatz in der spanabhebenden Bearbei-

Schunk

GERÜSTET FÜR NEUE 
HERAUSFORDERUNGEN

tung vorkonfi guriert. Passende roboter-
spezifi sche Anschlusskits ermöglichen 
eine unkomplizierte Inbetriebnahme. 
Ausserdem werden auf der automatica 
Neuheiten im Portfolio der pneumatischen 
Greifer präsentiert. In Zeiten, in denen 
die Energiebilanz eine immer wichtigere 
Rolle spielt, sind technologische Ansätze 
gefragt, die eine energieeffi ziente Pro-

Kontinuierlich arbeitet der Getrie-
bespezialist Nabtesco an neuen 
Automationslösungen, die die 
Robotik und den Maschinenbau 
voranbringen. Mit den 
Servogetrieben der 

Neco-Serie, den neuen High-
Torque-Getrieben Neco HT sowie 
den aktuellen Präzisionsgetrieben 
der Zeta-Serie zeigt Nabtesco 
auf der automatica in Halle B6 an 
Stand 311 gleich drei Innovatio-
nen. Das Unternehmen erweitert 
seine erfolgreiche Getriebeserie um 
Baugrößen für Heavy-Duty-Anwen-
dungen. Die High-Torque-Getriebe 
Neco HT leisten Nenndrehmo-
mente von 3.800 bis 7.000 Nm 
und garantieren eine hochpräzise 
Positionierung bei großen Massen 
und Kräften.  ✱

www.nabtesco.de  

Nabtesco

GAMECHANGER 
FÜR DIE ROBOTIK

Robotik und den Maschinenbau 
voranbringen. Mit den 
Servogetrieben der 

rikautomatisierung abdeckt. 
Das System ermöglicht über 

Adapter den Einsatz verschie-
dener Objektive, die teilweise 
mit Highspeed-Flüssiglinsen 
ausgestattet sind. Durch eine 
extrem schnelle Ansteuerung 
unterschiedlicher Fokusein-

stellungen erschließen diese ob-
jektive Anwendungen, bei denen Objekte 
mit häufi g wechselnden Abmessungen 
inspiziert werden sollen. Cognex zeigt 
auf der automatica auch den erst kürzlich 
vorgestellten steuerbaren Hochgeschwin-
digkeits-Spiegel HSSM. Diese patentierte 
Technologie erlaubt in Kombination mit 
dem DataMan-470-Barcode-Lesegerät ein 
optimiertes Scannen und Lesen von Bar-
codes auf großen Sichtfeldern mit einem 
einzigen kompakten System. ✱

www.cognex.com 

duktion ermöglichen. Mit neuen magne-
tischen oder adhäsiven Greifern leistet 
das Familienunternehmen einen Beitrag 
zur energieschonenden Handhabung.  Ein 
Messehighlight wird zweifellos auch die 
nachhaltige Greiftechnologie Adheso (sie-
he Bild) sein, für ganz neue Einsatzfelder. 
Der von der Natur inspirierte Greifer über-
windet technische Grenzen im Handha-
bungsprozess und ermöglicht ein sanftes, 
rückstandsfreies Greifen ohne externe 
Energie – beispielsweise bei der Herstel-
lung von Batterie- und Brennstoffzellen, 
in der Medizin- und Pharmaindustrie oder 
Elektroindustrie.  ✱

www.schunk.at 
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MM MESSEKALENDER

Mai
Hannover Messe
Die Weltleitmesse der Industrie
30.5-2.6.2022
Hannover

IFAT
Weltleitmesse für Wasser-, Abwas-
ser-, Abfall- und Rohstoffwirtschaft
30.5.-3.6.2022
München

Logimat
Int. Fachmesse für Intralogistik-
Lösungen und Prozessmanagement
31.5.-2.6.2022
Stuttgart

Nortec
Fachmesse für Produktion und 
Campus für den Mittelstand
31.5.-3.6.2022
Hamburg

Juni
LightCon
Neue Kongressmesse für Leichtbau
1.-2.6.2022
Hannover

Euroguss
Int. Fachmesse für Druckguss: 
Technik, Prozesse, Produkte
8.-10.6.2022
Nürnberg

Innovationsforum Industrie
Das Jahresforum für industrielle 
Innovation
9.6.2022
Gurten

Industrieforum 
Digitaler Mittelstand
Managementkonferenz für die Digita-
lisierung von Produktion & Fabriken
14.-15.6.2022
Stuttgart, hybrid

Tube
Int. Rohr-Fachmesse
20.-24.6.2022
Düsseldorf

wire
Int. Fachmesse für Draht und Kabel
20.-24.6.2022
Düsseldorf

CastForge
Fachmesse für Guss- und 
Schmiedeteile mit Bearbeitung
21.-23.6.2022
Stuttgart

embedded world
Fachmesse für Embedded-System-
Technologien
21.-23.6.2022
Nürnberg

E-World energy & water
Die Leitmesse der Energiewirtschaft
21.-23.6.2022
Essen

Lasys
Int. Fachmesse für Laser-Material-
bearbeitung
21.-23.6.2022
Stuttgart

SurfaceTechnology Germany
Int. Fachmesse für Oberflächentechnik
21.-23.6.2022
Stuttgart

WFL Technologiemeeting
21.-23.6.2022
Linz

analytica
Weltleitmesse für Labortechnik, 
Analytik, Biotechnologie und analytica 
conference
21.-24.6.2022
München 

automatica
Leitmesse für intelligente Automation 
und Robotik
21.-24.6.2022
München

ceramitec
Int. Leitmesse der Keramikindustrie
21.-24.6.2022
München

Metav
Int. Messe für Technologien der 
Metallbearbeitung
21.-24.6.2022
Düsseldorf

Techtextil
Int. Leitmesse für Technische Textilien 
und Vliesstoffe
21.-24.6.2022
Frankfurt/Main

Next3D
Veranstaltung zur Additiven Fertigung
22.-23.6.2022
St. Georgen im Schwarzwald

Pumps & Valves
Fachmesse für industrielle 
Flüssig- und Gas-Technologien
22.-23.6.2022
Dortmund

The Battery Show Europe
Messe und Konferenz für 
fortschrittliche Batterieherstellung 
und -technologie
28.-30.6.2022
Stuttgart

electric & hybrid vehicle 
technology expo
Fachmesse für Elektro- & 
Hybridfahrzeuge
28.-30.6.2022
Stuttgart

Instandhaltungstage
Branchentreffpunkt für Instandhaltung 
und Asset Management
28.-30.6.2022
Salzburg

all about automation
Fachmesse für Industrieautomation
29.-30.6.2022
Hamburg

Automation Forum 2022
Neuer Branchentreff für die 
produzierende Industrie sowie den 
Maschinen- und Anlagenbau
29.-30.6.2022
Vösendorf

Zellcheming-Expo
Fachmesse für die Zellstoff-, 
Papier- und Faserstoffindustrie und 
ihre Zulieferer
29.6.-1.7.2022
Wiesbaden

Juli
Additive Manufacturing Forum
Europäische Leitkonferenz für 
Additive Fertigung
5.-6.7.2022
Berlin, hybrid
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Bondexpo
Int. Fachmesse für Klebtechnologie
4.-7.10.2022
Stuttgart

Motek
Int. Fachmesse für Produktions- und 
Montageautomatisierung
4.-7.10.2022
Stuttgart

MSV
Int. Maschinenbaumesse
4.-7.10.2022
Brünn

eMove360°
Int. Fachmesse für Mobilität 4.0
5.-7.10.2022
Berlin

Ranshofener Leichtmetalltage
Tagung für Leichtmetall-Expertinnen 
und -Experten
6.-7.10.2022
Salzburg

parts2clean
Int. Fachmesse für industrielle 
Teile- und Oberflächenreinigung
11.-13.10.2022
Stuttgart

BI-MU
Messe für Werkzeugmaschinen, 
Robotertechnik und Automation
12.-15.10.2022
Mailand

In.Stand
Messe für Instandhaltung und 
Services
18.-19.10.2022
Stuttgart

Arbeitsschutz Aktuell
Fachmesse und Kongress für 
Arbeits- und Gesundheitsschutz
18.-20.10.2022
Stuttgart, hybrid

Optatec
Int. Fachmesse für optische Techno-
logien, Komponenten und Systeme
18.-20.10.2022
Frankfurt/Main

W3+ Fair
Messe für Optik, Photonik, Elektronik 
und Mechanik
6.-7.7.2022
Wetzlar

EMV
Int. Fachmesse mit Kongress und 
Workshops zum Thema elektro-
magnetische Verträglichkeit
12.-14.7.2022
Köln

August
Achema
Weltforum und Int. Leitmesse der 
Prozessindustrie
22.-26.8.2022
Frankfurt/Main

all about automation
Fachmesse für Industrieautomation
31.8.-1.9.2022
Zürich

September
Lubricant Expo
Messe und Konferenz für die 
Schmierstoffindustrie
6.-8.9.2022
Essen

Praktikerkonferenz Graz
Pumpen in der Verfahrenstechnik, 
Kraftwerks- und Abwassertechnik
12.-14.9.2022
Graz

drinktec
Weltleitmesse für die Getränke- 
und Liquid-Food-Industrie 
12.-16.9.2022
München

AMB
Int. Ausstellung für 
Metallbearbeitung 
13.-17.9.2022
Stuttgart

Expo for Decarbonised Industries
Fachevent zum Megatrend Dekar-
bonisierung – neue Plattform für 
Klimaneutralität in Unternehmen
20.-22.9.2022
Düsseldorf

glasstec
Weltleitmesse der Glasbranche
20.-23.9.2022
Düsseldorf

Security Essen
Leitmesse für Sicherheit
20.-23.9.2022
Essen

Internationale Eisenwarenmesse
25.-28.9.2022
Köln

messweb masters
Fachmesse für Messtechnik und 
Sensorik
27.-28.9.2022
Böblingen

Aluminium
Int. Fachmesse und B2B-Plattform 
der Aluminiumindustrie und ihrer 
Hauptanwenderindustrien
27.-29.9.2022
Düsseldorf

FachPack
Fachmesse für Verpackung, Technik 
und Prozesse
27.-29.9.2022
Nürnberg

Powtech
Int. Leitmesse für Pulver-, Granulat- 
und Schüttguttechnologien
27.-29.9.2022
Nürnberg

all about automation
Fachmesse für Industrieautomation
28.-29.9.2022
Chemnitz

Deutsch-Österreichisches 
Technologieforum
Informations- und Kommunikations-
plattform zum Thema Transformation 
in Industrie und Handel
28.-29.9.2022
Wien

Oktober
Vision
Weltleitmesse für Bildverarbeitung
4.-6.10.2022
Stuttgart
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Der Kunde haftet gegenüber Technik & Medien Verlagsges.m.b.H. dafür, dass die 
von ihm überlassenen Lichtbilder und Beiträge sein uneingeschränktes Eigentum 
darstellen, er hinsichtlich derselben über die uneingeschränkten Urheberrechte bzw. 
Weitergaberechte verfügt und insoferne berechtigt ist, diese der Technik & Medien 
Verlagsges.m.b.H. zur geschäftlichen Verwertung, Veröffentlichung und Verbrei-
tung zu übergeben und verpflichtet sich, die Technik & Medien Verlagsges.m.b.H. 
hinsichtlich sämtlicher Schäden, Aufwendungen und Nachteile schad- und klaglos 
zu halten, welche aus der Verwendung derselben ihr erwachsen. Weiters haftet der 
Kunde dafür, dass durch die überlassenen Lichtbilder und Beiträge sowie deren In-
halte in keinerlei Rechte (insbesondere Urheberrechte, Markenrechte, Musterreche, 
Persönlichkeitsrechte etc.) Dritter eingegriffen wird und auch keinerlei Persönlich-
keitsrechte abgebildeter Personen verletzt werden. Auch diesbezüglich übernimmt 
der Kunde die Verpflichtung zur Schad- und Klagloshaltung.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verzichten wir im MM auf die parallele Nen-
nung männlicher und weiblicher Sprachformen. Sämtliche Personenbezeichnungen 
gelten selbstverständlich für beide Geschlechter.
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Von Fake-News-Detektor bis Unwettervorhersage: Die FH St. Pöl-
ten bündelt ihre Kräfte auf dem Gebiet der Künstlichen Intelligenz 
und gründet ein neues Center for Artifi cial Intelligence (CAI). Es 
vereint die an der FH vorhandene Expertise aus mehreren Diszi-
plinen und entwickelt KI-Lösungen von den Grundlagen bis zur 
praktischen Anwendung.  ✱
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ARTIFICIAL INTELLIGENCE
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ROBOTIK

SPECIAL

GUT FÜR UMWELT UND PROFIT

Mit neuen Ansät-
zen der TU Wien 
lassen sich Indust-
rieprozesse so ver-
bessern, dass am 
Ende sowohl Ener-
gie gespart als auch 
der Profi t optimiert 
wird. Der Erfolg 
einer Industrieanla-
ge hängt nicht nur 
von der produzierten Produktmenge ab. Ebenso entscheidend 
ist: Welcher Energieaufwand ist dafür nötig? Lässt sich die Pro-
duktion so anpassen, dass die Energiekosten sinken? Wie kann 
man erreichen, dass die entstandene Wärme nicht ungenutzt ver-
pufft? Die TU Wien stellte eine Methode vor.  ✱
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Zum kostenlosen Abo o

Security | Big Data | Cloud |
Realtime IoT | Künstliche Intelligenz |

Menschen im Gespräch | Innovationen | ...

 … Impulse für Fortschritt

Das Magazin für IoT, 
Big Data und Security

www.iot4industry.info

o Das nächste Heft erscheint am 
30. Juni 2022 
Redaktionsschluss:  31.  Mai  2022 
Anzeigenschluss:  14.  Juni  2022
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Sicher.

Halle 9, Stand D17

Pilz bietet alles, was Sie für die Automation Ihrer Maschinen und Anlagen 

brauchen: innovative Komponenten und Systeme, bei denen Sicherheit und 

Automation in Hardware und Software verschmelzen. Automatisierungslösungen 

für die Sicherheit von Mensch, Maschine und Umwelt.

www.pilz.com

mm5 66 Vorschau.indd   68mm5 66 Vorschau.indd   68 18.05.22   14:1018.05.22   14:10




